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.  F ü r die Monate M a i und 
J u n i kostet die „T h o rn e r Presse" 

m it dem J lln s tr ir te u  S onntagsb la tt, 
durch die Post bezogen 1,35 M k., in den 
Ausgabestellen 1,2« M k.

Bestellungen nehmen an sämmtliche kaiser­
liche» Postämter, die Landbriefträger, unsere 
Ausgabestelle» und Wir selbst.

Geschäftsstelle der „Thorner Presse",
Katharinenstraße 1.

Zur inneren Lage.
Der L  a n d t a g  Ss ch l n  ß w irk t wegen 

seiner plötzlichen Anordnung wie ein höchst 
sensationelles E re ign is  Das zeigte sich be- 

. E>er Freltagssidnng des preußischen 
Abgeordnetenhauses, und diese Empfindung 
kimgt auch iu den Preßerörternngeu nach. 
Die Presse der R e c h t e n  und auch die 
Z  e n t r n  m s o r  g a n e sind m it der M aß­
regel, weil sie in  der günstigsten Form die 
herrschende Krisis zum Abschluß bringt, völlig 
emverstanden. „Unter den obwaltenden Um- 
standen«, so schreibt die „Krenzztg.", „haben 
d-- 2 '°  Empfind,i»g, daß der schnelle Schluß 

eine befriedigende Lösung der 
v o lit t t^ .  ^ E n te t,  die unsere gegenwärtige
runaen »^""rnch ne t. AnS den Aenße-
,n..kte mö..^ ^ ° i le s  der liberale» Presse 
bou d ieker"T '^0°drnngen entnehnien, daß 
d n r»  vethan werde, um di-

Verhandlungen der 
geschaffene Lage zuzuspitzen, 

insbesondere um eine,, möglichst schroffen 
oegensatz zwischen der Staatsregierung und 

«miservatwe., »,„d diese»
Gegensatz mich auf das Verhältn is der Krone 
zu den Konservativen auszudehnen. M an 
ging dabei von der Erwartung ans, daß die 
Staaisregiernng in ähnliche Fehler verfallen 
werde wie vor zwei Jahre». I n  dieser E r­
wartung hat man sich getäuscht. Die Staats- 
regiernng hat sich während der ganzen Be­
rathung der neue» Kanalvorlage den Gegnern 
gegenüber einer durchaus ruhigen nnd fach. 
lichen Haltung befleißigt. Sie ist iin wei­
tere» Verlaufe zn der Ueberzengnng ge­
kommen, daß ans Aiiiiahnie der Vorlage im 
Abgeordneteiihanse nicht zn rechnen sei. 
Unter anderen Umständen wäre das kein 
Grund zum vorzeitigen Schlüsse der Session 
gewesen. Aber durch die Haltung der libe-

AuS eigener Kraft.
Roman von Ad o l f  Strecksnß.

(Nachdruck verboten.
(38. Fortsetzung.)
lag etwas wahres in  dieser 

Attschnldigniig, deshalb verletzte sie W olf- 
gang vielleicht am tiefste». Hatte er nicht 
wirklich, durch den Oheim Frühberg veran­
laßt, eine heilige Pflicht verletzt, als er es 
vermied, das Einschreiten der Gerichte zu 

5 ^  es salt, Aufklärung zu schaffen? 
graute jh „, doch heute „och bei dem Ge- 
oanken, daß etwa jetzt nach vier langen 
wahren die Untersuchung aufgenommen werden 
tonne und daß durch sie dann unfehlbar 
alle die „„glücklichen Verhältnisse zur öffent- 
"chen Kenntniß kommen würden, die damals 
ven Oheim Frühberg zur der Uebezengung 

hatten, daß der Vater m it eigener 
n A ?  sei» Leben geendet hätte? Fürchtete 
die .W olfgang wirklich eine Untersnchnng, 
bedeckt Namen Brandenberg m it Schmach 
die x»' wußte. A lle die schweren Opfer, 
Vaters G ra c h t hatte, «m die Ehre des 
waren r» erhalten vor der Welt,
machtlos " "  vergeblich gebracht. E r war 
der ih ,„ ^^en  diese» brutale» Menschen, 
das Abkä.?" drohen wagte. Nie war ihm 
zu dem FrUEeitsverhältn iß , in  welchem er 
und d e .. . t t^ e r rn  Adalbert stand, drückender 
Ängenb c k ^ '° N ^  «-Wesen als in diesem 
se n/. M   ̂ verstimmt kehrte er zn
Stblös m snriick, nm die Fahrt .lach 

chloß Braiidenberg sortznsetzen.

l ic h tn  Maroni» von Brandenberg befand 
einer fieberhaften Unruhe. Schon

ralen Parteien zur Kanalvorlage w ar die 
Gefahr heraufbeschworen worden, daß das 
Verhältniß der Staatsregierung zu den Kon­
servativen sich trotz des besten W illens auf 
b e id e n  Seiten immer gespannter gestaltete. 
Da war es, vom Standpunkt der Regierung 
anS, ein glücklicher Gedanke» diesem Zustande 
ein Ende zu machen. V or allen» gebührt 
S r. Majestät dem König Dank fü r den 
Entschluß, den auf die Beendigung der 
Session bezüglichen Rathschlägen seiner Re­
gierung Folge zn geben. Der Monarch 
wünschte das Zustandekommen des Kanal- 
werkes. Die große Mehrheit der Konserva­
tiven bezweifelte, daß es die erhoffte» gün­
stige» Folgen haben werde. Gewiß w ar es 
fü r sie schmerzlich, daß in  diesem Punkte 
ihre Anschauungen sich m it denjenigen des 
Monarchen nicht deckten. Noch schmerzlicher 
w ar es f i i r  sie, als es den Anschein gewann, 
daß dieser Gegensatz ihre Beziehungen zur 
Krone und znr Regierung in  einer das 
Land schwer schädigende» Weise beeinflussen 
könne. Diese Gefahr scheint uns durch die 
hochherzige Entscheidung S r. Majestät des 
KönigS beseitigt."

Die Organe der Linken, die ihre schönsten 
Hoffnungen nunmehr eudgiltig vernichtet 
sehen, sprechen sich naturgemäß in entgegen­
gesetztem Sinne aus, wie die konservative» 
Organe. M i t  einer gewissen Nonchalance 
sagt beispielsweise das „B erline r T ageb l.": 
„S o  sehen w ir  denn in dem Schlüsse der 
Landtagssession nicht den Anfang einer wohl­
überlegten Kanalaktion m it langem Athem 
znge, sondern lediglich eine VerlegenheitS- 
maßnähme, die darauf berechnet ist, die 
vollständige Rathlosigkeit zn verhüllen, die 
in den obere» Regionen herrscht. Im  Gegen­
satz zu den Oppositionsblättern ist die „Ger> 
mania" als W ortführerin der Zentrums 
Partei der Ansicht, daß der Landtagsschluß 
zwar eine Verlegenheitsmaßregel, aber keine 
Niederlage sei. Sie bestätigt der Regierung: 
„Indem  sie ans eigener In it ia t iv e  noch vor 
einer formellen Abstimmung i» der Kanal- 
kommission der parlamentarischen Entscheidung 
zuvorkam, die nach Lage der Dinge eine 
Niederlage hätte sei» müssen, hat sie ihre 
eigene Entscheidung getroffen, bei der auf 
keiner Seite von einer Niederlage oder von 
einem Siege die Rede mehr sein kann. M an

seit länger als einer Stunde erwartete 
sie ihren Sohn, der m it dem Nachmittags- 
znge von Berlin  eingetroffen sein mußte. 
W ar Wolfgang ein Unglück zugestoßen? 
Eine peinvolle Ahnung bedrückte die Baronin, 
als Viertelstunde nach Viertelstunde ver­
ging. *

Endlich hörte sie ein fernes Rasseln 
Sie eilte an's Fenster, da fuhr der Wagen 
durch das große P o rta l in  den Hof, nnd in 
ihm saß Wolfgaug, der ih r eine» frenndlichen 
Gruß zunickte.

Sie stieß einen Freudenschrei aus, dann 
eilte sie Wolfgang entgegen.

S ie konnte nicht anders. Mochte immer­
hin die Dienerschaft staunen, daß sie, die 
alte, ruhige, stets die feinsten gesellschaft­
lichen Formen ausrecht erhaltende Fran, 
wie ein junges Mädchen Wolfgang entgegen­
lief, daß sie ihn nach ganz kurzen Ab­
wesenheit so stürmisch begrüßte, als komme 
er von einer gefährlichen, weiten Reise zu- 
-rück.

„G o tt sei Dank, daß ich Dich wieder habe. 
Nun ist ja  alles g u t!" rie f sie, der« erstaunten 
Wolfgang stürmisch küssend. „O , Wolfgang, 
welche entsetzliche Angst hast Du m ir be-
kkilbl

„D n hast Dich geängstigt um mich?" 
fragte Wolfgang, der die Ansregnng seiner 
M n tte r garnicht begriff. „Ich  komme 
ja kaum ein Stündchen später, als ge­
wöhnlich."

„Hast Du den Förster Knöwe unterwegs 
getroffen?"

„J a ,"  erwiderte Wolfgang m it ge­
runzelter S tirn , „aber weshalb fragst Dn da­
nach?" >

kann eS daher vom Standpunkte der Re­
gierung aus wohl verständlich finden, vielleicht 
auch als eine Politische Klugheit, die „ans 
der Noth eine Tugend macht", betrachten, 
daß sie denjenigen Ausweg gewählt hat, der 
iliite r den gegebenen Umständen als der ge­
eignetste ih r erschien." Sehr m it Recht er­
innern die „B e rl. N. N ." an die Stelle der 
Thronrede, in der die Kanalvorlage ange­
kündigt war. Sehr kühl >,»d zurückhaltend 
hieß es d o rt: „D ie Staatsregierung giebt 
sich der Hoffnung hin, daß die erweiterte 
Vorlage die Zustimmung des Landtages 
finden w ird ." Die Aufbauschung der Ange­
legenheit zu einer großen Haupt- und 
Staatsaktion blieb der Presse der Linken 
vorbehalten, die nun nichts nnd wieder nichts 
erreicht hat. S ie w ird  nun wohl auch Herrn 
v. Siemens als Ministerkandidaten abdanken, 
denn sie könnte sich überzeugt haben, daß ein 
KnrS freisinniger Richtung nur ein Traum 
bleibt. Am Freitag hatte die liberale Presse die 
Meinung A b re ite t, als ständen w ir  vor 
Neuwahlen m it der Paro le : F iir  oder
gegen den Kanal! Der Sessiousschlnß 
hat aber das Gerücht von der Auflösung 
des Landtages nicht bestätigt. Die Kanal 
Vorlage soll nicht znr Entscheidung gebracht 
werden, sondern ist vorläufig vertagt worden. 
Nach dieser Enttäuschung tröstet man sich 
auf liberaler Seite damit, daß die Auf­
lösung des Landtages im  Herbst erfolgen 
werde.

M it  dem Schlüsse des Landtages ist zn 
gleicher Zeit eine M i n i s t e r k r i s i s  aus- 
gebrochen. Der Vizepräsident des S taa ts  
Ministeriums D r. von M i g u e l  hat Sonn 
abend M itta g  sein m it hohem A lter und 
erschütterter Gesundheit begründetes E u t 
iaffuugsgesuch eingereicht. Die Entscheidung 
des Kaisers steht »och aus. DaS Wolffische 
Bureau übernimmt diese Meldung, worin 
man wohl eine Bestätigung sehen darf. Die 
offiziöse „B erl. Pol. Nachr." schreiben: 
M inister v. M iqnel hat schon vor Monaten 
verschiedenen Persönlichkeiten seine Absicht 
ausgedrückt, in Rücksicht auf sein A lte r und 
seinen schwankenden Gesnndheitszustand nach 
Schluß der Landtaassession von seinem Amte 
zurücktreten zu wolle». E r habe diese Ab­
sicht jetzt ausgeführt nnd den Kaiser um 
Enthebung von seinem Posten gebeten. E r

Sie antwortete nicht, noch einmal um­
armte sie ihh.

„G o tt sei Dank, ich habe Dich wieder. 
Jetzt komm' m it m ir, Dn sollst er­
fahren, weshalb ich mich so «m Dich geängstigt 
habe."

Sie ließ ihn nicht los, als fürchte sie, er 
könne ih r entrissen werden, so führte sie ihn 
m it sich fo rt in  das Schloß nach ihrem 
Wohnzimmer.

„Verzeih' m ir, mein Liebling," sagte sie 
weinend, daß ich Dich erschreckt habe. Es 
war wohl recht thöricht von m ir, mich so 
entsetzlich zn ängstigen; aber das Herz war 
m ir so voll nnd schwer, ich konnte mich nicht 
bezwingen. Heute vor vier Jahren w ar es. 
da erwartete ich m it derselben Seelenaugst 
Deinen Vater. Die fürchterliche Erinnerung 
erwachte in  m ir, als Dn so ewig lange 
nicht kamst, entsetzliche Ahnung stieg iu m ir 
aus. G ott sei Dank, daß sie sich nicht erfü llt 
hat."

„Aber, Mütterchen, ich begreife Dich 
nicht! Ich schwebte ja  in  gar keiner Ge­
fahr."

„D u  hast Wohl recht, Wolfgang," er­
widerte die Baronin, sich aufrichtend und 
die Thränen trocknend, „es war thöricht 
von m ir, mich zn ängstigen. Aber so vieles 
ist hente zusammengekommen, nm die fürchter­
liche Erinnernng neu zn beleben, um in 
m ir einen schreckliche» Verdacht wieder zu 
erwecken. Ich kann ihn nicht mehr allein 
m it m ir hernmtragen, ich werde nicht eher 
ruhiger werden, als bis ich D ir  gebeichtet 
habe."

„Sprich, Mütterchen, schütte mir Dein 
Herz aus."

w ird  «och einige Zeit in  B erlin  weilen nnd 
dann nach Frankfurt a. M . übersiedeln, wo 
er schon vor Monaten ein Haus wenn auch 
nicht gekauft, so doch gemiethet hat. —  
M it  D r. v. M iqnel sollen auch die M inister 
Freiherr v. H a m m e r  st ei n und B r e f e l d  
gleichfalls um ihre Entlassung gebeten haben. 
—  Dagegen bezeichnet die „Ncttionalztg." 
die Nachricht vom Rücktritt des Justiz« 
Ministers Schönstedt als unbegründet. Dem 
Vernehme» nach soll der Staatssekretär des 
Reichsanttes des Jniiern G raf PosadowSky 
Nachfolger M iquels werden. Der S taa ts­
sekretär des Neichspostamtes Podbiclski soll 
das Reichsamt des Inne rn  erhalten, und der 
Präsident des ReichseisenbahnantteS Schulz 
soll Staatssekretär des Reichspostamtes 
werden. Der M inister des Inne rn  v. Rhein« 
haben hat das ihm angebotene Finanzporte« 
fenille abgelehnt. Von anderer Seite ver­
kantet, Herr von Podbielski solle Landwirth- 
schastSminister werden. Der „Lokalanz." 
erfährt, wenn Herr von Rheinbaben Finanz- 
minister würde, würde das M inisterium  des 
Innern  der jetzige Oberpräsideitt von Posen, 
D r. v. B itte r, übernehmen; D r. v. B itte r 
würde mich Vizepräsident des S taats- 
ministerinms werden, welche Würde bisher 
Herr v. M iqnel bekleidete.

Das Entlassungsgesnch des jetzt 73 jährigen M i­
nisters v. Miqnel ist derart begründet, daß man 
au der Annahme desselben nicht zweifelt. M it  
Herr» v. Miqnel, der in einigen Wachen sein elf­
jähriges Ministerjubilänm gefeiert hätte, scheidet 
einer der tüchtigsten nnd erfolgreichste» Männer 
ans dem Staatsdienste. Herr v. Miqnel soll be- 
abstchtige», sich anch fernerhin am öffentliche» 
Leben z» betheiligen. Bei den Freisinnigen war 
Miqnel der bestgehaßte Minister. Die „Frcis.Ztg." 
schreibt hente: „Endlich ist dein für den Libera­
lismus unheilvolle» Wirken Miquels ei» Ende be­
reitet. Ei» „Uff" der Erleichtern»» wird bei dieser 
Nachricht überall aus liberale» Kreise» ertönen. 
Nahez» 11 Jahre ist Miqnel Finanzmiuister ge­
wesen. Vordem war er Führer der nationallibe­
ralen Partei. Auf seine Wirksamkeit aber weisen 
die Konservative» hin. nm darzuthn», daß liberale 
Abgeordnete, wenn sie Minister werden, ihre poli­
tischen Grnndsätzepreisgeben und im konservative» 
Sinne regieren. Miqnel versuchte, sein Renegaten- 
thnm zu verdecken mit der Floskel, daß die poli­
tischen Parteien veraltet wären. — Und weiter ist 
in dem Organ des Herrn Eugen Richter zn lesen; 
!)»» Börsensaale der Berliner Börse erscholl am 
Freitag Mittag, als die Nachricht von der Ent­
lassung Miquels bekannt wurde, ein donnerndes 
Surrah. Es währte geraume Zeit. bis sich all- 
mählich der Jubel legte.

„Ja , Wolsgang, D u sollst alles erfahre», 
was ich selbst weiß und was ich vermuthe. 
Höre also. Damals, als gerade heute vor 
vier Jahren Dein Vater nach Dahlwitz ge­
gangen war, erfüllte mich eine bange Ahnung, 
daß er Hand an sich^selbst legen könnte, 
wenn Herr von Fnuk m it der Auszahlung 
von HerminenS Erbtheil nicht warten wollte, 
als er dann todt nach Brandenberg zurück­
gebracht wurde, da hatte ich keinen Zweifel 
mehr, er hatte den fre iw illigen Tod der 
Entehrung vorgezogen. Daran, daß eine 
fremde Hand sich gegen ihn erhoben haben 
könne, dachte ich nicht, anch damals nicht, 
als Du m ir erzähltest, Herr von Funk be­
haupte, der Vater habe ihm das Erbtheil 
HerminenS nicht zurückgezahlt. Wohl schoß 
m ir der Gedanke durch den Kopf» Funk lüge, 
er verheimliche die Rückzahlung, nm von 
D ir  »och einmal HerminenS Erbtheil zu 
fordern, aber ich w ar zu krank und schwach, 
«m schärfer nachzudenken. Erst als ich 
langsam von der schweren Krankheit genas, 
schärfte sich wieder mein Denke». Meine 
alte, treue S torn i w ar es, die m ir zuerst 
m ittheilte, was unter unseren Gntslenten 
gemunkelt werde, wie diese nicht zn über­
zeugen wären, daß nur ein unglückseliger 
Zu fa ll ihrem Herrn den Tod gebracht habe 
nnd daß sie anch nicht an einen Selbstmord 
glaubten. Ich  wies den Gedanke» au einen 
M ord m it Abscheu von m ir ;  aber wie sehr 
ich mich auch dagegen stränbte, er kam doch 
immer wieder. Ich vertraute meine Sorge 
dem Onkel Frühberg, der aber wurde fast 
zornig darüber. W illst anch Du Dich beein­
flusse» lassen von dem dummen alte» Weiber- 
geklatsch, das der halbverrückte Förster

>



Johannes v. M^ueL ist c'm M ann von nuae-
wohnlich mnfar,gleichem Wiffen. der in praktischer Getreidezölle sei er nur, weil er nicht glaube.

S»» W..S»̂ "SL.'7"L ZS ^  --M.? °m».
nieder 1865 wurde er Bürgermeister von Osna- - « »- — ......... rn.> -vNnne- i«e-
brück. 1870—73 war er Direktor der Berliner D is- 
kontogesellschait. 1876—80 wieder Oberbürgermeister 
von Osnabrück, dann Oberbürgermeister, von 
Frankfurt a. M ,. wo er am 24. Ju n i 1890 zum 
Finanzminister ernannt wurde. Seine parlamen­
tarische Thätigkeit begann er 1864. a ls  er von 
drei Wahlkreisen gleichzeitig in die zweite hanno- 
versche Kammer gewählt wurde, 1866—1882 und 
1887—1890 gehörte er dem Reichstage. 1866—1882 
gehörte er dem preußischen Abgeordnetenhause a ls  
Mitglied der nationalliberale» Bartei an. spater 
dem preußischen Serrenhanse. M it Herrn v. Mmuel 
scheidet ein Staatsm ann von der politischen Buhne, 
der im letzten Jahrzehnt auf den Gang den. inne­
ren PolitikP i enßens »nd Deutschlands e,neu immer 
stärkeren Einfluß ausgeübt bat Für eine lo über- 
Üiiö ü lU lsöllhll»  nL ^h iu
beschieden war. mag das Ende nicht gerade dra»
»nntikrb la ll zu schlicht erscheinen. Aber Dr. 
von M iguel ha^ stets den Besitz der Macht höher 
geschätzt a ls  die äußerlichen Attribute derselben, 
und so tritt er auch in das Privatleben zurück 
ohne dramatische Pose. Freiherr von  L äm m er-  
s t e i n - L o r t e n .  der gleichzeitig mitSerrnv.M iqnel 
sein Nbschledsgesnch eingereicht hat. ist seit dem 
November 1894 Landwirlhschaftsminister gewesen.
Seine Laufbahn war von der seines Landsmannes 
Dr. M iguel wesentlich verschiede». Denn ihm 
wurde es nach dem Jahre 1866 sehr schwer, sich 
mit den neue» Verhältnissen abzufinden, er ver­
harrte längere Zeit in der OPVofltion. 1885 aber 
nahm er die Ernennung zum Landrath von Besen­
bruck an. Damit war das E is gebrochen, er­
kannte erst Vorsitzender des Provumalattsschnsses 
und 1889 Landesdirektor von Hannover werde».
An den Verhandlungen zwischen Preußen «nd 
dem Herzog von Cnmberland nahm er regen An­
theil. Herr von Hamnierftei», der am 2. Oktober 
1827 geboren winde, hat wohl nickt die Neigung 
gehabt, mehr als ein tüchtiger Fachminister zn 
sein. L u d w i g  B r e f e l d .  der MinistersiirHandel 
und Gewerbe, der a ls  dritter aus dem S taats-  
ministerinm ausscheidet, hat dieBeamtenlansbahn 
durchgemacht «nd ist in ihr allmählich znr höchsten 
Stufe aufgestiegen. Er trat 1867 m die Eisen- 
babnverwaltnng ein. nachdem er vorher einige 
Zeit a ls Kreisrichter fnngirt hatte. 1871 wurde 
er a ls  voi'lralieuder Rath ins Handelsministerium,
1881 a ls Direktor ins Ministerium der öffentlichen 
Arbeiten berufe» und in diesem dann znmUnter- 
staatssekretär ernannt. I m  Ju n i 18L6 wurde er 
schließlich der Nachfolger des Ministers von Ber- 
lepsch. Herr Brefeld ist am 21. März 1837 ge­
bore». _______________

Politische TageSschan.
Zn der Frage der „ B r o t w n c h e r -  

hetze" liegt ein interessantes Zugeständniß 
von freisinniger Seite vor. I n  der Breslauer 
Stadtverordneten-Versammlnng wurde kürzlich 
ein Antrag auf Aushebung der Schlachtsteuer 
abgelehnt, «nd hierbei erklärte Oberbürger­
meister Bender folgendes: D ie Gegner der 
Schlachtstener möchten -och mit rücksichtsloser 
Wahrhaftigkeit au die Dinge, auch an die 
Kehrseite der Medaille herantrete». S tatt 
dessen bewege man sich in Illusionen. I n  
Frankreich stehe an der Spitze der Regierung 
ein Sozialdemokrat, und zahlreiche Stadt­
verwaltungen in Frankreich seien sozial­
demokratisch, aber an die Aufhebung der 
Lebensmittelabgaben denke man dort gar­

nicht. (Beifall.) Gegen die Erhöhung der

Knöwe aufgebracht hat? So fragte er mich 
ärgerlich. Ein Raubmord? Unsinn! Branden- 
berg ist nicht beraubt worden. Seine Uhr, 
seine Geldbörse, mit einem hübschen Sümmchen 
in Goldstücke» und seine Brieftasche mit 
4000 Mark haben Wir bei ihm unversehrt 
vorgefunden. Dieser Einwand des Onkels 
Frühberg vermochte meine Zweifel nicht zu 
lösen, denn ich wußte, daß der Vater eine 
viel größere Summe als 4000 Mark in der 
Brieftasche mit sich getragen hatte, als er 
nach Dahlwitz gegangen war, das ganze Kapital 
von 60000 Thalern, das er für den Verkauf 
des Sebenselder Waldes in Berlin erhalten 
hatte.' , ^

„Dn glaubtest dies, M utter; aber Du 
wußtest es nicht!" sagte Wolfgang, die 
Mntter nnterbrechend. „Du hast mir, als 
ich Dich nach dem Tode des Vaters wieder­
sah, erzählt, er sei nach Dahlwitz gegangen, 
um Funk Hermiliens Erbtheil auszuzahlen. 
Dies ist wieder ein Irrthum. Er besaß die 
für den Sebenselder Wald eingenommenen 
60000 Thaler nicht mehr, schon an dem­
selben Tage, an dem er das Kapital empfangen, 
hatte er eS zn einer neuen unglücklichen 
Spekulation angelegt, zu der ein uns unbe­
kannt gebliebener betrügerischer Bankier 
ihn verleitet hatte. Auf den Erfolg dieser 
Spekulation hoffte er; nach vierzehn Tagen 
hoffte er nicht nur den Verkauf des Seben­
selder Waldes rückgängig zu machen, sondern 
HermineiiS Erbtheil zurückzahlen zu können. 
Um von Fnnk eine Frist von vierzehn 
Tagen zu erbitte», ist er nach Dahlwitz ge­
gangen. Ob ihm diese Frist gewährt worden 
sst? Funk schwört es mir zn, und ,ch mnß 
ihm wohl glauben, wenn mich auch oft böse 
Zweifel peinigen. Wenn Funk die Wahrheit 
spricht, dann hatte der Vater gar keinen 
Grund, sein Leben zn enden, solange er noch 
hoffen durfte, alle seine Verpflichtungen durch 
einen glücklichen Erfolg seiner Spekulationen 
decken zn können."

(Fortsetzung folgt.)

würde er ohne Besinnen für erhöhte Ge­
treidezölle sein. — Zn dieser gegentheiligen 
Ueberzeugung wird Oberbürgermeister Beuder 
bei einigem Wollen schon kommen. Wenn es 
mir daran noch liegen soll! Zm Prinzip ist
also Herr Bender Anhänger der Lebensmutes 
zölle. Wird nun die „Fre,s. Ztg. den Rath 
neben, auch Oberbürgermeister Bender 
nicht wiederzuwählen? Bei derselbe» Gelegen- 
heit meinte der freisinnige Stadverordnete 
Simon, die gut besuchten Volksversammlungen 
(gegen die Getreidezollerhöhnug rc.) seien 
regelmäßig mir Mache «nd bewiesen garuichts 
für die Stimmung der Bevölkerung. Er 
muß sich nun mit vollem Recht von der 
„Kons. Korr." vorhalten lassen, daß er damit 
ein vernichtendes Urtheil über alle, von Frei­
sinnigen und Sozialdeniokrateu veranstalteten 
Volksversammlungen fällt, in denen gegen 
die „Brodvertheuerer" losgezogen wird oder 
in denen, wie es kürzlich in Berlin geschehen 
ist, der Vers,ich einer verständigen Aus­
einandersetzung durch wüsten Lärm unmöglich 
gemacht wird.

Der König von I t a l i e n  wird an« 
Sonntag durch Dekret einen neuen „Orden 
der Arbeit" stiften. Derselbe soll Bürgern 
und Arbeitern verliehen werden, die sich auf 
dem Gebiet der Wohlsahrtseinrichlnugen und 
der Arbeitsverhältnisse verdient gemacht 
haben.

In  der Freitagsitzung d e r i t a l i e n  1 sche « 
Deputirteukammer stand ans der Tagesord­
nung die Berathung des Marineetats und 
die Vorlage über die Schiffsnenbanten. Der 
Marineminister Moriu erklärt, die italienische 
Flotte sei, wenn sie auch ihrer Größe nach 
nicht das gewesen sei, was sie hätte sein 
sollen, doch stets in der Lage gewesen, ihrer 
Bestimmung gemäß die Integrität des Landes 
zn sichern. (Beifall.) Sein Programm gehe 
dahin, eine Flotte zu besitzen, welche den 
wirthschaftlichen Kräften Italiens entspreche. 
Er erkläre im Namen der Regierung, daß 
er den Antrag Sonnino annehme, welcher 
den Marineetat bis 1906 auf 121 Millionen 
Lire festlege, einschließlich der Pensionen »nd 
der Ausgaben für die Handelsflotte.

Der f r a n z ö s i s c h e  Minister Delcassö 
scheint in P e t e r s b u r g  nicht viel erreicht 
zn habe«. Wie Fürst Mefchtschersky im 
„Grafhdanin" fchreibt. ist DelcaffS» was die 
Politik betrifft, wahrscheinlich mit denselben 
Dingen Weggefahren, mit denen er gekommen 
ist — mit guten Absichten und guten 
Wünschen, die im Lause der fünf Tage ohne 
Zweifel in den politischen Gesprächen, welche 
auf der Voraussicht der einen oder der an­
deren Kombination beruhten, in der allge­
meinen Abschätzung der jetzigen politischen 
Lage ihre Anwendung gesunden habe». Alles 
bleibt wie bisher aus der Basis einer plato­
nischen Einigung. Nachdem sodann Fürst 
Mefchtschersky D elcaM  Stellung in Frank­
reich charakterisier hat, fährt er fort: „Wie­
viel die jetzigen französischen Offiziösen es 
auch leugnen mögen, es ist doch unzweifel­
haft, daß das Barometer des nnnmehrigen 
Kabinets inbezng auf französisch-russische 
Sympathien niedriger steht, als beispiels­
weise dasjenige des Kabinets M6line." 
Mefchtschersky tritt dafür ein, daß eS im 
Interesse beider Staaten wünschenswert) fei. 
daß zwischen ihnen nie ein Bund, immer 
aber eine Einigung im Namen der beider­
seitigen Sympathien bestehe. Dann ruhe 
auf keinem Staate die Last eines Bundn.ffes 
und bestehe weder für Rußland «och für 
Frankreich eine Einschränkung de* Freiheit. 
Die aufrichtigsten und engsten Eungkeltsbe- 
ziehungen -wischen Rußland und Frankreich 
hinderten in keiner Weise, daß sie um ihrer 
Interessen willen sich dem einen oder an­
deren Staate näherten. Wenn Frankreich 
eine Annähernng an Italien für nützlich 
halte, so möge es sich diesem Staate nähern; 
wenn Rußland die Annähernng an Deutsch­
land nützlich sei, werde dieselbe erfolgen, 
ohne die Politik der Einigung Mit Frank­
reich irgendwie zu verletze«. Ich bm auf­
richtig überzeugt, schließt Fürst Mescht­
schersky, daß die französisch-russischen Sym­
pathien wohl eine vortreffliche Sache sind, 
das Streben nach einer Einigung mit 
Deutschland im Interesse Rußlands aber 
ebenfalls. — Im  französischen Ministerrath 
erstattete am Freitag Delcassö Bericht über 
seine Reise nach Petersburg und erklärte, 
daß über alle Fragen, welche Rußland und 
Frankreich interessirteu, ein vollständiges 
Einvernehme» zwischen den beiderseitigen 
Regierungen herrsche.

Der König von G r i e c h e n l a n d  wird 
am 11- Mai dem König von R u m ä n i e n  
in Abbazia einen Besuch abstatten. Man 

I mißt dieser Zusammenkunft Bedeutung bei, 
lindem sie beweist, daß die Beziehungen

zwischen Rumänien und Griechenland sich 
enaer gestaltet haben._________ ______

Deutsches Reich.
Berlin. 3. Mai 1901.

— Se. Majestät der Kaiser fuhr heute 
Nachmittag 1 Uhr beim Reichskanzler vor.

— Se. Majestät der Kaiser nahm heute 
Vormittag auf dem Tempelhofer Felde wieder 
Trnppenbesichtigiingen vor und kehrte, über­
all jubelnd begrübt, mittags «ach der Stadt 
zurück. Heute Abend um 1(U/z Uhr wird 
der Kaiser nach Schlitz abreisen.

— Ihre Majestät die Kaiserin wohnte 
auch der Generalversammlung des Vater­
ländischen Frarienvereins bei, die am Freitag 
in der Singakademie stattfand. Am Freitag 
Abend begiebt sich die Kaiserin mit dem 
Prinzen Joachim und der Prinzessin Viktoria 
Luise nach Baden-Baden.

— Nach dem „Lokal-A»z." wird ein Be­
such des Kaisers in England für Angnst er­
wartet-

— Prinzessin Amalie von Schleswig- 
Holstein ist Donnerstag Nacht 1 Uhr in Kairo 
verstorben. Prinzeß Amalie, eine Tante un­
serer Kaiserin, war am 15. Januar 1626 
als erste Tochter des Herzogs Christian 
August gebore«. Ih re  Schwester Henriette 
ist mit dem bekannten Professor von Esmarch 
vermählt. — Die Beisetzung erfolgt in Kairo 
Sonnabend Nachmittag 5 Uhr. Der Herzog 
Ernst Günther wird durch den dortigen 
Konsul vertreten werden.

—  D a s  Befinde« des HerzogS von An­
h alt ist w enig verändert. D ie  Krankheit 
nim m t, w ie W olffS B u rean  a u s Dessau 
meldet, einen norm alen V erlauf.

— Die Königin-Mutter Emma der 
Niederlande ist Freitag Vormittag von 
Potsdam nach König in Hessen abgereist. 
Donnerstag Nachmittag hatte noch das Kai- 
servaar der Königin-Mutter einen Besuch ab­
gestattet.

— Der Reichskanzler Graf von Bülow 
vollendet, heute sein 52. Lebensjahr.

— Fürst Herbert von Bismarck ist vom 
Kaiser znr Theilnahme au der am 3. n. Mts. 
stattfindenden Enthüllungsseier des Denkmals 
seines Vaters, des Altreichskanzlers, einge­
laden worden.

— Gegen die Vielschreibereis Eine vom 
Prinzregenten von Bayer» genehmigte Ver­
ordnung sämmtlicher bayerischer Ministerien 
bestimmt weitgehende Vereinfachung im amt­
lichen schriftlichen Verkehr unter sich nnd mit 
dem Publikum.

—  D ie Z ahl der wegen Fernbleibens von 
der Arbeit am 1. Mai in  B erlin  auf einige 
Tage ausgesperrten Arbeiter wird von den 
Berichterstattern verschieden angegeben; von 
den einen auf 6700, von einem andern auf 
7423. Von den 12 WO Mitgliedern des 
Holzarbeiterverbandes, die am 1. Mai ge­
feiert haben, wurden über 30W ausgesperrt. 
Außerdem 2214 Maurer. 695 Zimmerer, 
470 Banhilfsarbeiter, 250 Mitglieder des 
Metallarbeiterverbaudes, 230 Möbelpolirer, 
60 Bildhauer, 10 Tapezierer. Schuhmacher, 
Buchbinder und Schneider find wegen Theil­
nahme an der Maifeier nicht ausgesperrt 
worden.

— Die Leipziger Arbeitgeber der Stein­
setzer, Tischler. Tapezierer und der Holz­
arbeiterbranche haben sämmtliche Gehilfen, 
welche an der Maifeier theilgenonimen hatten, 
ans allen Betrieben ausgesperrt.

— Ein Streik in einem sozialdemokra- 
tischcn Parteibetriebe ist in Nürnberg ansge- 
brochen. Dienstag früh haben die Setzer 
der sozialdemokratischen „Tagespost", da 
ihnen ihr bisheriger Lohn wegen Aufstellung 
von Setzmaschinen gekürzt wnrde, die Arbeit 
eingestellt.

Osterbnrg, 30. April. I n  der gestrigen 
Sitzung des Ausschusses des patriotischen 
Vereins für den Kreis Osterbnrg wurde 
Rittergutsbesitzer und Deichhauptman» von 
Lncke-Büttuershof als Kandidat der konser- 
vativen Partei für die bevorstehende Land- 
tagsersatzwahl im Wahlkreise Osterbnrg- 
Stendal vorgeschlagen. Der bisherige Ab­
geordnete, Regierungspräsident von Jagow- 
Marienwerder. hat bekanntlich infolge seiner 
Wiederanstellung im Staatsdienst sein Man­
dat niedergelegt.

Frankfurt a. M , 2. Mai. Die Wittwe 
des früheren deutschen Gesandten in China, 
Fran v. Ketteler, ist hente hier eingetroffen 
und nahm für einige Tage im Hotel „Eng­
lischer Hof" Wohnung.

Ausland.
Rom, 2. Mai. Der ehemalige General- 

adjutant Kaiser Wilhelms I. Prinz Hein­
rich VII. Reuß, welcher hier erkrankt war, 
ist heute nach Deutschland abgereist. Auf 
dem Bahnhöfe war. nm ihn zu begrüßen, 
der deutsche Botschafter, Graf von Wedel, 
anwesend.

Glasgow, 2. Mai. Die Schiffsban- 
Ansstellung ist heute von dem Herzog von .. .
FIfe im Namen des KonigS eröffnet worden, mitten zugekommen find

Der Herzog überbrachte die besten Wünsche 
des Königs für den guten Erfolg der Aus­
stellung.

Kopenhagen, 2. Mai. Der Großherzog 
von Mecklenburg-Schwerin ist heute Abend 
um 6 Uhr 45 Min. hier eingetroffen und 
wurde von den: König, dem Prinzen und 
der Prinzessin Waldemar, dem Prinzen Jo ­
hann, sämmtlichen Ministern und anderen 
hochgestellten Persönlichkeiten empfangen.

Kronstadt, 3. Mai. Die Schifffahrt ist 
heute wieder eröffnet worden.

Zu den Wirren iu China.
Der zur Vorberathnng der EntschädignngS« 

frage niedergesetzte Ausschuß der Gesandten, 
bestehend aus dem deutschen, dem englischen, 
dem französischen «nd dem japanischen Ge­
sandten in Peking, hat am Mittwoch den 
übrigen Gesaudke» seinen Bericht überreicht, 
der nach der „Times" in gedrängter Dar- 
stellung folgende Punkte nmsatzt: Da es 
höchst unwahrscheinlich ist, daß China aus 
eigenen Mitteln die verlangte Entschädigung 
von 65000000 Psnnd Sterling aufbringe» 
kann, so bieten sich folgende vier Möglich­
keiten znr Erlegung der Entschädignngssmnme: 
1. Eine chinesische Anleihe ohne Garantie der 
Mächte. Diese Anleihe würde für China 
den Rinn bedeute»». 2. Eine Anleihe, ga- 
rantirt von allen Mächten. 3. Die Ausgabe 
von chinesischen Bonds an jede Macht in der 
Höhe ihrer Entschädignngsfordernng, zählbar 
an bestimmten Terminen. Da die Bonds 
Verzinst werden, so könnte» sie a ls  Sicherheit 
für eine inländische Anleihe dienen. 4. Jäh r­
liche Zahlungsleistungen, welche aber den 
Nachtheil haben würden, die Zahlungsfrist 
iu nnangemeffener Weise zu verlängern. — 
Der Ausschuß der Gesandten hat beschlossen, 
den heimischen Regierungen die Entscheidung 
über die obengeuannten vier Möglichkeiten 
zu überlassen. Der Ausschutz tritt einstimmig 
dafür ein, zu empfehle», daß folgende vier 
Einnahnieqnellen für dieZahluug der Entschädi- 
gungsforderungen nutzbar gemacht werden r 
1. die Seezölle, welche bereits nuter aus­
ländischer Verwaltung stehen; 2. eine Er- 
höhnug des Zolltarifs auf 5Proz.vom Werthe; 
diese würde, wenn Opinm außerbetracht 
bleibt, den Betrag von 2 '/, bis 3 '/, Mill. 
Taels ergeben; 3. Unterstellung der Inland- 
zölle unter die Seezollverwaltnng; daraus 
könnten 3 bis 10 Millionen Dollars jährlich 
gewonnen werden; 4. die Erhebung von 
Zöllen voi« bisher zollfreien Waare»», wie 
Mehl, Butter, Käse» ausländische Kleidungs­
stück-. Alkohol. — Au« diese»» vier Quellen 
wäre nach Anficht de» A nsschnffeS «tue iShr-
liche Gesammteinnahme von mindestens 5 '/, 
Millionen Taels und höchstens 15 Millionen 
Taels zu erzielen. Außerdem werden von 
dem Ansschnß, aber nicht aus Grund 
einstimmigen Beschlusses, noch 6 Vorschläge 
znr Erhöhung der Einkünfte oder Erzielung 
von Ersparnissen gemacht. Die Mitglieder 
des Ausschusses sind der Ansicht, daß weder 
an der Grundsteuer noch an den Likiu-Ab- 
gaben gerührt werden kaun. Die Gesandten 
sind mit Ausnahme des englischen, amerika­
nischen und japanischen sämmtlich der Ansicht, 
daß der Seezolltaris sofort ans 10 Proz. er­
höht werden soll. Die Gesandten haben den 
Bericht des Ausschusses» der sich, wie die 

Times" meint, aus „vielleicht nicht ganz 
richtig verstandene Angaben gründet", der 
Entscheidung ihrer Regierungen unterbreitet.

Die Londoner Abendblätter von Freitag 
»neiden aus Peking: Geueralinajor von
Kettler verläßt Paotingfn am 5. d. MtS. 
nnd begiebt sich «ach Japan. Er sagt, die 
deutsche» Truppen dürsten binnen drei Wochen 
zurückgezogen werden. Man glaubt, die 
Chinesen seien bereits in die Berge zurück­
gekehrt, aus denen sie soeben vertrieben  
worden Ware»». Die französischen Truppen 
dürsten demnächst aus Paotingfn zurück- 
gezogen werde», nnd es dürften nur einige 
Kompagnie» zum Schutze der Eisenbahn zu­
rückgelassen werden. Die Ermordung von 
deutschen Soldaten längs der Eisenbahnliuie 
machte die Bestrafung der Einwohner eines 
Dorfes bei Tingsho nothwendig; da« Dorf 
wurde niedergebrannt.

Das deutsche Krenzergeschwader soll, wie 
der „Danz. Ztg." ans Berlin gemeldet wird, 
weiter in voller Stärke in den chinesischen 
Gewässern verbleiben. Auch die nach Australien 
entsandten Kreuzer „Hansa" und „Seeadler" 
sollen nach Erledigung ihrer Sonderaufträge 
sofort nach China zurückkehren.

Einer Genossenschaft znr gemeinsamen Ver­
werthung der Bente ist die französische Re­
gierung ans die Spnr gekommen. Den aus 
China zurückgekehrten französischen Soldaten 
hat der Zahlmeister des 8. französischen Ko- 
lonialregimrnts Checks im Betrage vnn 
mehreren hundert Franks ausgezahlt. D 
Marineminister sistirte diese Vertheiln»»« « 
ordnete eine Untersuchung an, ob d»e EY 
ans dem Erlös in China g e m a c h te r» ^  
herrühren oder den Soldaten ^ «  »dren o  
milien »uaekommen sind. Nach Pariser >,



M e »  h at diese Einstellung der Bentever- 
theilmig auf ministeriellen Befehl unter den 
Truppen lebhafte Erregung hervorgerufen, 
weil die Hälfte ihr Geld schon erhalten hätte 
nnd die anderen jetzt Enttäuschung befürchteten. 
Die bereits vertheilten Geldbeträge bestanden 
in Checks auf den „Credit Lyonnais" und die 

SoeiätS GönSrale"._________________

"  Der Krieg in Südafrika.
Aus Kapstadt meldet R euters B ureau 

vom F re itag : Letzte Woche vereinigten sich 
Buren in grober Zahl unter hervorragenden 
ihrer Führer bei Hartebeestfontein. General 
Babington beschoß die stark verschanzten 
Stellungen der B uren einen ganzen T ag und 
zwang sie, diese am 27. April zu räumen. 
T ags darauf hatte Babington bei Lop- 
soutein einen harten Kampf zu bestehen.

Ein kürzlich in Aliwal North eiugetroffener 
Soldat von B rab an ts R eitern gilt als pest- 
verdächtig.

Durch am F reitag  in P rä to r ia  erlassene 
Proklam ationen wird die englische Zivitver» 
w altnng T ran sv aals  weiter ausgedehnt. Zn 
den S täd ten  Johannesburg, Boksbnrg und 
Krügersdorp wird die Polizei der Zivilbe» 
Horde übertragen, und in Heidelberg und 
S tanderton werden Zivil-Gerichtshöfe ein­
gesetzt.

I m  englischen Unterhause erklärte am 
F reitag  S taatssekretär des Krieges Brodrick, 
im M onat April seien l046  Buren gefangen 
genommen, 160 hätten sich ergeben.

B or der Prüfungskommission für die 
Entschädigungsansprüche der aus Südafrika 
ausgewiesenen Ausländer ereignete sich am 
Donnerstag bei der Eröffnung der Sitzung 
«in Zwifchenfall. D er Vorsitzende M ilvain 
verlas ein Schreiben des V ertreters der 
österreichisch-u„garischenNegieru»g,Stockinger. 
i» welchem dieser erklärt, es sei zwecklos, 
daß er ferner den Sitzungen beiwohne.

voraussichtlich von Zeitungsbesitzerii zum Betrieb 
kür gemeinsame Rechnung erworben werden. — 
Der vierjährige Knabe CzechlinSkr siel vormittags 
beim Spielen von einer Brücke in dte Mottlan nnd 
ertrank.

Raftenburg. 2. Mai. lZmn RegimeutsjubilSum.) 
n 11 Uhr vormittags fand im Offizierkasino des 
Grenadier-Regiments die Beglückwünsch»»» und 

Geschenkvertheilung seitens der verschiedene» Ab­
ordnungen statt. Die S tad t Raftenburg ließ ,hre 
Glückwünsche durch den Bürgermeister Herrn 
Pieper übermitteln. Das von der S tadt gestiftete 
Geschenk besteht in zwei prachtvolle» silberne» 
Leuchtern. Anch die S tadt Allenstein hatte ihren 
Bürgermeister Herrn Belian entsandt, um die 
Glückwünsche nnd ein Geschenk der ehemaligen 
Garnisonstadt zn übermitteln. An dem Offiziers- 
festesten «ahme» der kommandirende General Graf 
Finck v. Finckenstein. der Chef des Generalstabes 
Oberstleutnant v. Lhncker. die Spitzen der hiesigen 
Behörden »md mehrere Reserveoffiziere theil. 
Abends fand bei sehr starker Betheiligung der 
Unterosfizierkommers statt. Der älteste neldwebel 
brachte ein Hoch auf die Gäste aus. das vom Bor- 
sitzenden des Gewerbevereins dankend erwidert 
wurde.

Posen, 2. Mai. (Nothstmidsversammluna der 
polnischen Landwirthe.) Jnfolae des diesMrigen 
Mißwuchses in der Provinz Posen findet am 7. Mm 
hierselbst eine außerordentliche Hauptversamm­
lung des polnischen landwirthschaftlichen Zentral- 
Vereins für die Provinz Posen statt. Es soll eine 
allgemeine Verständigung herbeigeführt werden 
wegen gemeinsamer Schritte ans Anlaß des un­
zweifelhaft feststehenden diesjährige» Ernteaus- 
falls.______________________________________

Provtrizialnachrichteil.
StraSburg. 2. Mai. (Das Waarenlager) der 

fallierten Firma T. Kaminski hierselbst haben die 
»erren Rentier L. Reszka-CzerSk nnd H- KaminSki- 

für 65000 Mk. erstanden.
Dt.-Eyla«. 2. Mai. (Verunglückt. Evangelisches 

mi? ??'*"ba«s s Gestern ginge» die Pferde eines 
Lenke?*,?'- Ufikrn belade»«» Wagens durch. Der 
gerietk, n?. Wagens. Arbeiter Gottfried Krause.

xS-'Ä-L'L
soll als HeimN5t»? ^egoime» worden. Das Hans

M d'z 'üm ^'''bkt'? '° ^^'"kindÄchnle' A ne» ^kzoilen werden. 
tDem Projekt des Kranken- 

wurde ru der gestrige» Gtadtverord- 
netenfitzttna zugeftinimt. Der Serr .Oberpräfldent 
hat für den Bau eine weitere Beihilfe von 
2006 Mk. gewährt.

Elbing, 2. Mai. (Der in Berlin verstorbene 
Kommerzienrath Loeser), der alleinige Besitzer der 
hiesigen Zigarrenfabrik von Loeser und Wolfs, 
sowie der Braunsbergrr Filiale, hat an der in 
den lebten Jahrzehnten vollzogenen Entwickclnng 
Elbings z» einer Industriestadt große« Antheil. 
Im  Jahre 1874 übernahm Loeser mit Kohlweck 
zusammen eine kleine Zigarrenfabrik. die ca. 36 
Arbeiter beschäftigte und die der Grundstock ge­
wesen ist zu dem heutigen Etablissement, welches 
in Elbing allein weit über 2000 Personen be­
schäftigt. Ea. IV, MIll Mk. werde» von der 
Firma hier jährlich an Löhnen nnd Gehälter» 
ausgezahlt. Jahrzehntelanger Leiter der hiesigen 
Fabrik ist Direktor Pamperi». Der Verstorbene 
hat für gemeinnützige Bestrebungen viel gethan. 
Das Rothe Kreuz fand bei ihm eine kräftige 
Förderung, und der Ban eines Kaiser Wilhelm- 
Denkmals wurde erst infolge einer bedeutenden 
Spende des Verstorbenen in Erwägung gezogen rc. 
Die Stadt Elbing ehrte den Verstorbene» dadnrch. 
daß sie die das Fabrikgrimdstiick begrenzende Ziegel- 
^m leiistraße mit dem Namen „Loeser-Straße"

schaft, der 76fahrige Hanptlehrer Herr Bebaun in 
Zeisgendorf «eben Dirschau. blickt am 1. August 
d. J s .  anf eure 56jährige Lehrerthätigkeit zurück. 
Herr B. war als Lehrer zunächst mehrere Jahr« 
m Llchtfelde, Wotzlaff. Dirschau und KI.-Katz 
thätig nnd wurde von dort im Jahre 1862 »ach 
Zeisgendorf berufe». — Die königlichen Kreiskafieu 
erhielte» -nm 1. d. M ts. ans Berlin von der kgl. 
Münze wiederum eine Sendung Krönnngsdenk- 
Milnzen in Zwei-mid Füns-Markstücken. Die Nach- 
frage danach war in diesen Tage» hier eine große, 
und es ist der Borrath bereits erschöpft.

Danzig, 2. Mai. (Am Grabe der Frau Ober- 
vrasident v. Goßler) ist jetzt ein schlichtes Denkmal 
n> Form eines hoben schwarzen Marmorkreuzes 
Errichtet worden. Das Kreuz trägt oben in gol­
denen Letterii den Bibelvers: „Leben wir, so lebe» 
A r denk Herrir. sterbe» wir, so sterben wir den, 

«. darum, ob wir leben oder sterben, sind wir 
ben„?*rr,i.« Auf dem unteren Theile des Kreuzes 
vm, sich folgende Inschrift: „Fran Mathilde 
184? „ßlcr geb. von Simpson, geb. den 13. April

D a??' den 13- Februar 196«." 
deS Kan. »3-Mai. (Verschiedenes.) Zinn Besuch 
n»d der »nd des Königs von Sachse» in Danzig 
Schichain« des „eilen Panzers „v" auf der 
bestimint^-^ ist mitzutheilen, daß der Taufakt 
lMioniin-»"^ am 17. Mai. wie ursprünglich an- 
mehrere ftattsinden wich. sondern erst
ersten SäM . später, wahrscheinlich in der
erst Ende *8 Jnni. Der genaiie Termin wird 
Verzöacruno , ?  Monats festgelegt werden. Diese 
Kaisers ben , ^ '^  durch dieReisedispostlivneu des

-roiiknisgianbiger znm Verkauf kommt, wird

Lokalnachrichten.
Thor«, 4. M ai 1961.

— (H e rr R e g ie r n n g s p r ä s id e n t  von 
J a g o w ) ist gestern Abend 6 Uhr wieder nach 
Marienwerder zurückgereist.

-  (M il i tä r is c h e s .)  Herr Generalmajor 
v. Horn ,  der neue Kommandeur der 76. Infam  
fanterie-Brigade und Nachfolger des verstorbenen 
Generalmajors Rasmus, ist gestern Heer einge­
troffen nnd hat die Führung der Brigade über­
nommen. — Eine große U m l e g n  ng de r  
T r u p p e n  in  den K a s e r n e m e n t s  findet am 
1. Oktober d. J s .  infolge Berlegung des 1. Ba­
taillons Jnft.-Regts. Nr. 176 von Danzig nach 
Thor,, statt. Das Jnft.-Regt. Nr. 21. welches mit 
seinem 2. und einem Theil des 3. Bataillons in 
der S tadt untergebracht war. wird vom 1. Oktober 
ab geschloffen anf dem linken Weichsel,,fer zu 
liegen kommen. Das 1. Bataillon bezieht die 
ueuerbante Rudaker Kaserne, das 3. Bataillon die 
Nndaker Baracke »nd das 2. Bataillon, welches 
seit Errichtung der WilhelmSkaserne geschloffen 
dieselbe bewohnt bat. kommt in den übrigen 
Kasernements getheilt z» liegen. Beim Jnft.- 
Regt. Nr. 61 wechselt nur ein Theil des 3. Batls. 
und erhält letzteres für das abgegebene Fort 
Heinrich von Planen nnd die DefenfionSkaseriie 
die Jakobsbaracke. Das 2. Bataillon Jnft.-RegtS. 
Nr. 176 bezieht die bisher vom Jnft.-Regt. von 
Borcke bewohnte Wilhelmskaserne, während das 
von Danzig hierher z» verlegende 1. Bataillon n> 
den Forts Heinrich von Planen. Friedrich der 
Große nnd in der DefrnsionSkaserne untergebracht 
wird. Das 1. Bataillon Fußartl.-Regts. Nr. 15 
bezieht die Anfchlnßkaserne östlich am Brückenkopf 
und das Fort Friedrich der Grobe. Die Be­
legung der Kasernements des Fußartl.-Regts. 
Nr. II . Ulaneu-Regts. Nr. 4 und Pionier-Batls. 
Nr. 17 bleibe» unverändert. Dievoml. Bataillon 
Fußartl.-Regts. Nr. 11 bewohnte Kaserne hat die 
Bezeichnung .Fnßartillerie - Kaserne" erhalten, 
während sie früher „Neue Artillerie-Kaserne" 
genannt wurde.

— (P e r s o n a lie n .)  Der Referendar Kurt 
Mariens in Pr.-Holla»d ist in den OberlandeS- 
gericktsbezirk Marienwerder übernommen n»d 
dem Landgericht in Elbing zur Beschäftigung 
überwiese».

Der Referendar Leo Stenzel in Danzig ist in 
den Kammergerichtsbezirk übernommen.
^ ^  tB o «  der. R eichsbank .) Am 26. Maid- JS . wird tn Riefa eine von der ReichSbankftellr 
m DreSdrn abhängige Reichsbauku«bei,stelle mit 
Kaffeiieinrichtnng nnd beschränktem Giroverkehr 
eröffnet werden.

-  (K oh lend  re ife .) Die oberschlefischen 
Vrivatkohlengrnben wollen am 1. Ju li  d. J s .  im 
Einklang mit den von den fiskalischen Verwaltungen 
vorgenommenen Preisermäßigungen die CoakS- 
kohleupreise herabsetzen.

— (C o p p e r ,l ik u s -V e re in .)  Die nächste 
MonatSsttzung findet am Montag, den 6. Mai. 
abends 8V, Übr im Bereinszimmer im Mittel- 
geschoffe des ArtnshofeS statt. Aus der Tages­
ordnung stehe» arißer einigen Mittheilungen des

Rudolph Schmidt und die Wahl des Stellver­
treters des Schriftführers. I n  dem wissenschaft­
lichen Theile der Sitzung wird^ Hert Professor 
Boethke einen Vortrag „Ueber Shakespeares Hon 
nette" halten. Die Einführung von Mäste», auch 
von Damen, s» diesem Theile der Srtznng ist er­
wünscht.

— ( Da s  P r o m e n a d e n j k o n z e r t )  wird 
morgen anf dein Altstadtische« Markt -wischen 
12 und 1 Uhr mittags von der Kapelle des F»8- 
artillerie-RegimentS Nr. 15 ansaefiihrt.

— ( U n s e r e L a n d w i r t h r )  erhoffen sehn­
lichst Regen znm Aufgehen der frisch gesäeten 
S aat; der Boden ist ganz ausgetrocknet.

— ( S t r a f k a m m e r . )  I n  der gestrigen 
Sitzung führte den Vorsitz Herr Landgerichtsrath 
Engel. Als Beisitzer fnngirten die Herren Land­
richter Scharnier. Landrichter Wölsel, Amtsrichter 
Erdmann nnd Gerichtsaffeflor Hahlweg. Die 
Staatsanwaltschaft vertrat Herr Staatsanwalt 
Pctrich. Gerichtsschreiber war Herr Gerichtssekre- 
tär Bahr. — Znr Verhandlung standen 3 Sachen 
an. I n  der ersten wurde der Arbeiter Stanislans 
Rosgowski aiis Vruckhansen. welcher von der Ver­
pflichtung zum Erscheine» in, gestrige» Termine 
entbunden war, zu 6 Wochen Gefängniß vernr- 
theilt. weil er einen Schemel auf eine Menschen­
menge geworfen hatte. — Die Anklage in der 
-weite!» Sache richtete sich gegen den Arbeiter 
Johann Lewandowski aus Schweb, z. Z. in Unter­
suchungshaft, und hatte das Vergehen des Dieb­
stahls zum Gegenstände. Lewandowski, eine be­
reits achtmal vorbestrafte Person, stand im Sep­
tember 1966 gemeinsam mit dem Arbeiter Czai- 
kowski bei dem Abdeckereibesttzer Schmidtke zn

Culmiee in Dienste». Am 2-1. September 1900 ver­
ließ er heimlich den Dienst und stahl bei seinem 
Fortgang« dem Czaikowski mehrere Kleidungs­
stücke. E r wurde dafür unter Zubilligung mil­
dernder Umstände mit 6 Monaten Gefängniß be­
straft. — Als dritte kam die Strafsache gegen den 
Kaufmann Paul Förster von hier. z. Z. in Unter­
suchungshaft. zur Verhandlung. Als Vertheidiger 
des Angeklagten tra t Herr Rechtsanwalt Neu- 
mann anf. Förster war zur Last gelegt, sich des 
einfachen BankerottS. der Unterschlagung nnd Ur; 
künde,ffälschmia -  letzteres Verbrechen in drei 
Fällen — schuldig gemacht zu haben. Ueber das 
Vermögen des Angeklagten wurde im September 
1960 das Konkursverfahren eröffnet, weil Ange­
klagter feinen Aahlungsverbindlichketten nicht mehr 
nachkommen konnte. Da Angeklagter em kauf- 
männisches Geschäft nicht nur in Thorn. sondern 
auch in Podgorz betrieben, dessen ungeachtet aber 
keine kaufmännischen Bücher geführt, auch keine 
Bilanzen in der vom Gesetz vorgeschriebenen Welse 
gezogen hat. so soll er sich dadnrch gegen die Be­
stimmungen der Koukursordnmig vergangen haben. 
Was die Urkundenfälschungen anlangte, so ergab 
die Verhandlung folgendes: Zu einer Zeit, als 
Angeklagter sich bereits in Zahlungsschwierig­
keiten befand, verkaufte er an den Gastwirth Georg 
G. in Czernewitz »nd an den Gastwirth Kart 
K. in Bielawh je einen Musikautomaten znm 
Preise von 36V, bezw. 266 Mk. E r vereinbarte 
mit den Klinkern, daß der Kaufpreis in Theil- 
betragen bezahlt, „nd daß über den jedesmal rück- 
stiindigbleibenden Betrag ein Wechsel ausgestellt 
werden sollte. Als G. noch 166 Mark aus 
seinen Musikautomaten schuldig war. stellte er den, 
Förster gemäß der getroffenen Vereinbarung ein 
Blankoaccept aus „nd übergab dasselbe dem An­
geklagten. Einige Tage später theilte Förster dem 
Ä. mit. daß er das Blankoaccept nicht ver­
werthen könne und bat ihn, einen neuen Wechsel 
anszuftellen- Gastwirth G.. der dem Förster volles 
Vertrauen entgegenbrachte, händigte dem Ange­
klagten daraufhin ein neues Blankoaccept aus. 
Förster füllte »nn nicht nur da» letztere, sondern 
anch das zuerst ausgestellte Accept. das er noch in 
Händen hatte, in Höhe von je 166 Mk. aus und 
gab dann beide Wechsel m Zahlung. Aehnlich 
verfuhr er anch mit K. Letzterer «vergab dem 
Angeklagten gleichfalls ein Blankoaccept über den 
»och rückständige» Kaufpreis von 75 Mk. Ange- 
«agier füllte anch diesen Wechsel aus. aber nicht 
in Höhe der ihm thatsächlich noch zustehende»» 
Kaufgrlderrestforderung von 75 Mk.. sonder» in 
Höhe von 275 Mk. Darauf gab er anch diesen nnd 
ipäterhi» noch eine» weiteren fälschlich über 265 
Mk. ausgestellten Wechsel des K. in Zahlung. 
Einer weiteren Strasthat hatte sich Angeklagter 
dadnrch schuldig gemacht, daß er von dem Kauf­
mann Uuferiährt in Bromberg nm». goldene 
Uhrketten auf Kredit entnahm „nd dieselben noch 
an demselben Tage. an welche,» er, sie erhalte», 
aus dem städtische» Pfandlechamte m Bromberg 
gegen «in Darlehn von 336 W . versetzte E r that 
dies nach seinem eigenen Geständniß lediglich zu 
dem Zwecke, um in seiner Verlegenheit zu Geld­
mitteln zu gelangen. Die Staatsanwaltschaft be­
antragte. den Angeklagten, welchen sie m allen ihm 
zur Last gelegten Fälle» für überführt erachtete, 
mit einer Gefängnißstrafe von znsammen 1 Jah r 
3 Monaten zn bestrafen. Der Gerichtshof faßte 
die Strafthaten des Angeklagte» milder auf; er 
erkannte anf eine Gesammtstrafe von 9 Monate,» 
Gefängniß, brachte anf diese Strafe auch 4 Mo­
nate als durch die erlittene UntersnchnngShaft 
verbüßt, in Anrechnung. Ferner hob der Gerichts­
hof den gegen den Angeklagtm erlassenen Haft­
befehl auf und entließ den Angeklagten sogleich 
ans der Untersuchungshaft.

— ( S t u r m. )  Leute Nachmittag gegen S Uhr 
erhob sich ei» Sturm, der so dicke Staubwolken 
mit sich führte, daß etwa fünf Minuten lang der 
Himmel wie verstnstert war.

— (Er t runken. )  Der Schiffseigner Johann 
Kntz aus Zlotterie fiel gestern Nachmittag argen 
3 Uhr oberhalb der Eisenbahnbrücke beim Anker- 
ausziehen von seinem Kahn i» die Weichsel und 
ertrank. Die Leiche ist «och nicht aufgefunden. — 
Von der Winde hatte mau ei» Boot znr Hilfe 
abgelassen, das den Berniiglückten aber nicht zu 
retten vermochte. K. stand in den fünfziger Jahre».

- ( V i e h -  « » d P f e r d e m a r k i . )  Auf dem 
Vieh- nnd Pferdemarkte am Donnerstag waren 
aufgetriebeu: 157 Pferde, 149 Rinder, L83 Ferkel 
»»d 72 Schlachtschweine. Gezahlt wurde» 99—41 
Mk. für fette und 37—38 Mk. für magere Waare 
pro 50 Kilogramm Lebendgewicht.

— (P o liz e i l ic h e s .)  Arrestanten hatte der 
Polizeibericht heute nicht zu verzeichnen.

— (Bon der  W eichsel.) Angekommen: 
Dampfer „Bromberg", Kapitän Klotz, mit 1200 Ztr. 
diversen Gütern von Danzig. ferner die Kähne der 
Schiffer Chr. Derke mit 3000, F. Ostrowski mit 
56M Ziegeln von Antoiiiewo. H. Wnsowski mit 
2906 Ztr. M ais von Berlin. Abgefahren: die 
Kähne der Schiffer A. PalkowS« mit 2606 Ztr. 
Chamottestelne». E- Kuleh mit 3060 Ztr. Chamorte- 
steinen. A. Murawski mit 2400 Ztr. Harz. I .  
HchlatkowS« mit 2506 Ztr. Harz von Danzig 
nach Warfchan. A. Klinkows« mit 2266 Ztr., Th 
WeffalowS« mit 2266 Ztr.. A. Genzhk mit 2600 
" tr. Schwefel von Dauzig nach Wloelawek, S. 
vlraszewlrz mit 2666 Ztr. Rohzucker von Wloc- 
lawer «ach Danzig. Angekommen ferner: Czar- 
,rotte mit 4 Troste» kieferne «. eichene Schwellen 
anS Rußland (2 „ach Schnlitz »md 2 nach Danzig).

Ans Wa r s ch a u  wird gemeldet: Wasserstau!» 
heute hier 1,71 M tr. über Null (gegen 1.66 Mtr. 
gestern).

Wafferstand der Weichsel bei Thorn am 4. 
Mai früh 1.96 M tr. über 6.

Neueste Nachrichten.
Berlin. 3 Mai. Infolge des Beschlusses der 

Generale in Peking soll deutscherseits fortan auf 
dem Peiho ständig ein Kanonenboot, vor Taku 
einige Kreuzer nach Verfügn»« stationirt werden.

Berlin, 4. M ai. Der Kaiser ist gestern 
Abend 11 Uhr mittelst Sonderzuges nach 
Schlitz abgereist. — Die Lage ist augen­
blicklich. w as kaum überrasche» kann, »och 
nicht völlig geklärt. Wie immer in solchen 
Zeiten, schwirren auch jetzt wieder die ver­
schiedensten Gerüchte umher.

Berlin, 4. Mai. Wolffs Burau meldet r Dem 
Vernehme» nach nahm d e r  K a i s e r  das E » t -  
l a s s n n g s g e s u c h  der  M i n i s t e r  M i g u e l .  
H a m m e r f t e i n  u n d  B r e f e l d  an.

Berlin, 4. M ai. Wie die „Nat.-Ztg.* 
hört, hatte der Reichskanzler G raf v. Bülow

gestern Nachmittag eine Unterredung mit dem 
hier eiugetroffenen nationalliberalen Abgeord* 
neteu Möller-Brackwede.

Berlin. 4. Mai. Verschiedene Blätter nennen 
den Abgeordneten Möller-Duisburg als den zu­
künftigen Handelsuiinister.

Berlin, 4. M ai. Bei der V orm ittags- 
ziehung der königlich preußischen Klaffen- 
lotteriö sind folgend« Gewinne gezogen r 
75000 M ark auf Nummer 27 357. 5000 
M ark auf Nummer 93737, 141920. 208 90H 
1000 M ark auf Nummer 2396, 5561,
17 634, 26583, 19120, 44 432, 49907.
52 329, 52 461, 65 387, 62165, 78 77S,
79078. 90411, 101119, 111901, 11957», 
119798, 121974. 135 513, 148 791, 16916», 
173 915, 186598, 190 782, 194838, 20739»:

Kiel. 4. Mai. Der zi»r Ostseestation gehörende 
Theil des am 5. Mai nach Ostasre» abgehende» 
AbiösnngstransportS ist heute Morgen in Stärke 
von 900 Offiziere» nnd Mannschaften mittelst 
Sonderzuges nach Bremerhaven abgegangen.

Köl«. 4. M ai. Bet dem gestrigen G e­
w itter wurden bei Remagen ein M ann und 
umveit von Andernach ein Geschwistcrpaav 
von« Blitz erschlagen.

Schlitz. 4. Mai. Der Kaiser ist heute Morgen 
zur M er der silbernen Hochzeit des Grafen Gortz 
hier eingetroffen nnd festlich empfangen worden. 
Schulen nnd Vereine bildeten Spalier.

M ons, 3. M ai. Im  Kohlenbergwerk 
Flence stürzte heute ein großer S te in  anf 
den Förderkorb, worin 12 Arbeiter sich be­
fanden. 9 wurden getödtet, die übrigen schwev 
verletzt.

London, 3. Mai. Der Schatzkanzler HIcks Brach 
empfing heute eine Arbeiter-Abordnnna. I »  E r­
widerung auf die Ansprache derselben saate er, eS 
sei »»möglich, den Zuckerzoll zurückzuziehen, 
welcher für das Budget dieses Jahres von der 
größten Bedeutung sei.

London. 4. Mai. Der Korrespondent der „Times" 
in P rätoria meldet: Der Umstand, daß Frau 
Botha neuerdings die Erlaubniß erhalte» hat. 
Ihre» Gatten zn besuchen, gab zu dem Gerücht 
Anlaß, daß die Verhandlungen mit Botha wieder 
eröffnet seien. Ich bin zn der Erklärung er­
mächtigt. daß dies nicht der Fall ist. daß kein« 
Absicht besteht, anf die Sache wieder zurückzu­
kommen. ______ _

eu Inhott: tzeiur. Warlmonn in Thorn.

>4. Mai 3. M ai

Tend. Fondsbörse: —.
Russische Banknote» p. Kassa 216-65
Warschau 8 T age..................  —
Oesterreichische Banknoten . 85-65 
Nrenßikche Konsuls 8 "/« . . 88-40
Kren »ische Ikonjols 3'/»"/« . 99-40 
»ren »Ische KonsolS 3 ' / , .  98-40
Drntsche Rrichsauleihe 3°/, . 88 -40
Deutsche Reichsanlelhe 3'/.»/° 98 -50 
Westyr. Pfandbr. 3°/« nenl. U. 85-60 
WksiPr.Pfa„dbr.»'/."/° „ .  96-00
Pv rner Pfandbriese 3'/.°/, . 96-36

Manische Pfandbriefe 4'/?/» 97-60 
Türk. I V« Anleihe 6 . . . 28-10
Jtnlienische Rente 4°/°. . . 98-10
Nninän. Rente v. >894 4"/» . 80-40
Disko». Kominandlt-Autheil« 191—60 
Gr. Berliner-Stratzenb.-Akt. 223-00 
Harpene, Bergw.-Aktien . . l81—40 
Lanrahlittc-Aktie». . . . 215—66
Nordd. Kreditanstalt-AMen. 116-46 
Thoruer Stadtanleihe 3'/, V« --  

Weizen: Lvko ii» Newh.Mär». . 84'/,
S p i r i t u s :  7oer loko. . . . 44—40

Weizen M a i ....................... 175-00
„ J u l i ............................ ,73-60
„ September . . . .  l69—75

Roggen M a i .........................
„ J u l i ............................ 145—26
„ September . . . .  145—60

Bank-DiStont 4 PCI.. LomdardztuSftttz 5 PCt. 
Privat-DiSkont 8 PCt., London. Diskont 4 PCt.

K ö n i g s b e r g .  4. Mai. (Getreidemarkt.) 
Znsichr 33 inländische. 47 n M chr Waggons.

Berlin. 4. Mai. (Städtischer Zeutralvieh» 
Hof.) Amtlicher Bericht der Direktion. Znm 
Verkauf standen: 6091 Rinder. 1642 Kälber. 9099 
Schafe. 8269 Schweine. Bezahlt wurden si'ir 166 
Pfund oder 50 Kiloar. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für 1 Pfund in Pf ) :  Für R i n d e r :
Ochsen:  1. vollfleischlg. ansaemästet. höchsten 
Schlachtwerths, höchstens 6 Jahre alt 6L bis 65; 
2. junge, fleischige, nicht ausgemästete und ältere 
ausgemästete 56 bls 60; 3. mäßig genährte jung« 
und gut genährte ältere 53 bis 55; 4. gering ge­
nährte jeden Alters 48 bis 52; — Bnl l e u :  1. voll­
fleischige. höchstens Schlachtwerths 56 bis 66: S. 
mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere

216-18
2l5-8S
85-05
88-40
98-30
98-30
88-40
98-60
85-60
98-00
9 6 -  20 

»02-00
9 7 -  40 
28-05 
96-10 
80-30 

191-00 
217-75 
>81-10 
214—90 
U 5-50

85
44-30

174-75
>73-00
169-75
148-00
145-25
145-00
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gemästete Kühe und weniger gut entwickelte 
jüngere Kühe und Färsen 49 bis 50; 4. mäßig
genährte Kühe u. Färsen 42 bis 45; 5. gering 
genährte Kühe nnd Färsen 36 bis 46. — 
K ä l b e r :  1. feinste Mastkälber (Bollmilchmast) 
und beste Saugkälber 70 bis 73; 2. mittlere 
Mast-und gute Saugkälber 58 bis 62; 3. geringe 
Saugkälber 53 bis 56; 4. ältere, gering ge­
nährte Kälber (Fresser) 32 bis 43. — S c h a f e :  
1. Mastlammer nnd jüngere Mastbammel 58 
bis 61; 2. ältere Masthammel 48 bis 56: 3. 
mäßig genährte Hammel nnd Schafe (Merzschafe) 
44 bis 47; 4. Holsteiner Niedernngsschafe(Lebend­
gewicht) — b is—. — Sch we i n e  für 100 Pfund 
mit 20Proz. T ara: I. vollfleischige der ferneren 
Raffen nnd deren Kreuzungen im Alter bis zu 
IV« Jahren 220 bis 280 Pfund schwer 1. 53—50 
Mk.; 2. schwere, 280 Pfund und darüber (Käser) 
00-60 Mk.r 3. fleischige 50-52; 4. gering ent­
wickelte 47-49; 5. Sauen 46 bis 47 Mk. — Ber- 
lauf nnd Tendenz des Marktes: Das Rinder- 
geschifft verlies langsam, es bleibt nickt unerheb­
licher Ueberstand. Der Kälberhandel gestaltete 
sich ruhig. Der Handel in Schafen verlief gleich­
falls ruhig, es bleibt Ueberstand. Der Schweine- 
markt verlief ruhig und wurde geräumt.



F ü r die vielen Beweise inniger 
Theilnahme, wie für die überaus 
reichen Kranzspenden bei dem 
Begräbnisse unseres so jäh aus 
dem Leben gerissenen Lieblings, 
insbesondere aber Herrn Psarrer 
s a v o b i  für seine trostreichen 
Worte am Grabe sagen wir unseren 
tiefgefühltesten Dank.

F a m il ie  L e e k e i ' .

Die Beerdigung der F ra u !
f r a n r i o s t a  X s r k o  findet 
M ontag den 6. M ai nicht um 
3, sondern um 5 Uhr statt.

Bekanntmachung.
Bei der hiesigen städtischen Ver­

waltung ist die Stelle eines Chaussee- 
Aufsehers znm 1. J u l i  d. J s .  zu be­
setzen.

D as Gehalt beträgt 900 Mk., 
steigend in 4 mal 5 Jahren um je 
75 Mk. bis 1200 Mk. bei freier 
Wohnung abzüglich 20 Mk. für Dienst 
land.

Die Anstellung erfolgt nach Ab- 
legung einer sechsmonatigen Probe- 
Dienstzeit auf Grund des hier be­
stehenden O rtsstatuts gegen eine beiden 
Theilen freistehende dreimonatlicher 
Kündigung mit Pensionsberechtigung.

M ilitäranw ärter, welche sich bewerben 
wollen, haben Zivilversorgnngsschein, 
Lebenslanf, militärisches Führnngs- 
attest nebst einem Kreisphysikals-Ge- 
sundheitsattest mit selbstgeschriebenem 
Bewerbungsschreiben bei uns einzu­
reichen.

Die Bewerber müssen im Stande 
sein, NeinL Berichte abzufassen, Aus­
nahmen, Messungen und dergleichen 
selbstständig vorzunehmen und Skizzen 
anzufertigen.

Bewerbungs - Gesuche werden bis 
zum 25. M ai d. J s .  entgegen­
genommen.

T horn den 16. April 1901.
Der Magistrat.

llkie- elc. IlmlWMS.
A m  F r e i t a g ,  1 V . M a i  d . J s . ,  

vormittags 10 Uhr. 
werden im Geschäftszimmer der 
Zweigverwaltnng L..
LMüklm, WM «.

v ers te ig e rt.
K i iu ig l .  P r o v i a n t a m t  T h o r « .

W Wick- n«i> AM 
«nmtttlmMksW

l ' l k o r n »
S c h i l l e r s t r a tz e  N r .  1 S ,  P t .
empfiehlt den geehrten Herrschaften
männliche und weibliche Hans- 
rind Wirthschaftsoffizianten jeder 

Branche.
rlnopftil POl, Agent.
Schülerinnen, welche die Schnei­

derei gründlich erlernen wollen, können 
sich zu jeder Zeit melden.

K . Damenschneiderin,
Marienstraße 9, I.

Junge Mädchen, welche die seine 
Damenschneiderei erlernen wollen, 
könne» sich melden.

« a k o n ,» k i ,  Modistin, 
_____________ Strobandstr. 6.
Junge Mädchen nrrd Frauen, 

die billig bessere Stellungen suchen, 
mögen sich wenden an das Familien- 
blatt, „Deutsche Frarren-Ztg." 
voopenlek'Lerliu.__________ __

Junge Dame
mit der dopp. Buchführung vollständig 
vertraut, sucht von sofort Stellung im 
Komptoir od. a. d. Kasse. Gest. Aug. 
unter 84- an die Geschäflsst. d. Ztg.

Junge Dame sucht Beschäftigung 
in schriftl. Arbeiten im Hanse. Anerb. 
an die Geschäftsst. d. Ztg. n. v .  2 0 .

1 Lehrmädchen
für ein Konfitüren-Geschäft vom 15. 
M ai verlangt. Schriftl. Bewerbungen 
unter VI, 1v  an die Geschäftsstelle 
dieser Zeitung.

Anständige, brauchbare
Köchinnen

empfiehlt von sofort
Seglerstr. 19, 

Vermittelungs-Komtor.

infwörterin
aesiicht. Mellienstr. SS. pt.. links. 

Eine Aufwartefrau, die auch
kochen kann. wird verlangt

« e r d o r s t r a s s o  18 1 T r. rechts.

T W . RvGneiiltt
sucht

stvinrielr lLreibiok,
______ Gliiabetlistraße 5.

Wssser- 
iii>- Zchniie-egeselleii
finde» Beschäftigung bei

I . .  » .a d o » , Schlossermeister.

Malerlehrlmge
stellt ein r rv t tn L k i ,  Matermstr., 

Thurnistraße 12.

Mtztrs Sm.-LtK«,
neueste Jubiläum sausgabe, vollständig 
neu, sehr billig zu verkaufen. A n­
gebote unter V . 1VOV, post-
laqernd Thorn. —

1 3 X 1 8  groß, m it 2 Doppel-Kassetten, 
plastisch mit großem Objektiv und 
allen, Zubehör hat abzugeben

lt Sokm oioklsr,
Brückenstr.

E i» sehr gut erhaltenes

Fahrrad
verkauft

r a k s - s « » I . i ,  Gcrberstr. 13./15.

IN kisem
zusammenlegbar, fast neu, weil über­
zählig, sofort billig, auch einzeln zu 
verkaufen.______ Katharinenstr. 7.

Täglich frisch gestochenen

zu Marktpreisen.
Neust. Markt 22 , I

Eile dlm AeiWlOI«
offerirt «9.

Gerberstraße.

Häcksel
L Ztr. 5 Mk. liefert

S o r a k l .  Schsachthansstr. SO.

Fettvieh
auk pkarrftsk brrvwna

verkäuflich.
H im d e s r s L t t
Lirsoksakt
2 itro L 8 N 8 llk t
L r ä d e e r s a t t

«1  Ltrfl.lMMk 
LlLtrfl. 1.30 Mk 
ßlLtrsl.l,30Mk 
HlLtrfl.1.75 Mk

F ü r diese leeren Flaschen vergüte 10 P f
Apfelwein

Asrnntirt rvlnvr
ohne Spritzusatz F l. 0,40 ». 0,50 Mk.
Zodannizbeenvein sl i.MM 

is--er Msselwein
Gostinger F l. 0,60 Mk.
Zeltinger F l. 0,75 Mk.
R h e in w e in  F l. 0,75 u. 1,00 Mk. 
Portwein (roth) F l. 1,10 Mk.
Portwein (weiß) F l. 1,10 Mk.
Ungarwein (herb) F l.1 ,5 0 u . 2,00 Mk.
Ungarwem (süß) F l. 1,10 u. 1,50 Mk. 
Rothwein (ital.) F l. 0,75 Mk.
Rothwein (deutsch) F l. 0,60 Mk.
Bei Entnahme von 5 —10 Flaschen 

b t t l i s s r .

8eLakm»vk«r8tr. 26.

 ̂ E i n e  s a u b e r e  A - i f w ä r t c r i n
sofort gesucht. A lb re c h ts tr . 4 ,  lll. 

N u sw artem äd c h en  gesucht.
Schuhmackerttr.-Ccke 1 4 ^  

Nufwartefran sofort gesucht.
Culmer Chaussee 4 9 , l

lfi« tMifts ÄilsMlhkk
suchen

S v ttn er  L  8 e l n » t l e r .

_____________ , billig z. verniiethe»
M . Zimm. n. Kab. n .B . Bachestr. 13,

Lwor
Aelrtürotr-klLvr

Sas Z )  S  S  t  S
in Vosvn ä 10 k>fg., üdorüll 

ru baden.
Lls.n verlaus« v ss« u  akmunseu auZärUekUok äeu

„ o v k to n  K m o r " .  
ssedrlk: l.<iduynskl L La., 

vsrlla N0.

lattoii-WeiiikM
a u s  M a l z ,
« fv in  - K rl)

kosten jetzt per V, Fl, nur 1.25 Mk.
0 8 « » I S  « s k l r l r e ,  T h o r « ,

Vertreter der Deutschen 
Maltonwein - G ese llsc h a ft  VanSsdsoll 

Sauber ausgestattete Postkrstchen 
L 2  Flasche». Zu Geschenke» sehr 
geeignet.

Ä sgslS i-p srk .
Sonntag -en 6. Mai 1901. nachmiLtngs 41 Uhr:

Großes Garteii-Coilllrt
linsgtfiihrt von der Kapelle des Znstr.-Regts. v. Korrke nnter Zeitung des SkabshobMen Herrn kiilims.

L u i »  i S v I r L u s s S :

MMe KelkichliW dn MkWllm.
Eintrittspreise: Im  Vorverkauf in den Zigarrenhaudluugeu vu»-»n»ki, Breitestraße und 

üNivtlinann-icaltaKi, Artushof sowie im Deiikatessen-Geschäft KsUl»io«>> von Brom-
bergrrstratze: Einzelverson 20 Pf., Familien-Billets (zu 3 Personen) 40 Pf.

An der Kasse: Einzelperson 25 Pf.. Familien-Billets (zu 3 Personen) 53 Pf. Kinder- 
Billets 10 Pf.

Dauerkarte» für die Sommersaison 1901 sind zum Preise von 3,50 Mk. (giltig siir 1 Person) 
»nd 6 Mk. (giltig fi'ir 3 Personen) in dem Geschäftszimmer Strobandstratze zi« haben.

Für Speise» «»- Geträuke, insbesoudere für gute» Kaffee und für eine reichhaltige 
Abendkarte ist bestens Sorge getragen.

6r. ^oNi6uiia«6r,
N o f- P iL n oforlssab rik .

L rr ie k v e d  1 8 5 3 .

8r. Majestät äes <teut8ehen Laissrs uvä LöniZs von kreussen.
8r. Könixi. Iloksit äes OrossderLOßs von Ls-äen.
8r. KöniZI. Holisit äes OroLsderroxs von 8ae1i8en->V6imar.
Lr. Löllisl. Ilokeit äss OrosslierrioßZ von ^teekIsndurs-Zeliwsrin.
8r. KöniZI. Iloksit äss krinren k'risärielr Oarl von kreussev.

o l k v n l i n n v l "  8 I ^ t z k l ' t z l ' - I n s t r n m ö n t e ,  
» k i a n i n o s  mit neumi Lesonanrboäen, un- 

v e r  >vü 8 t I i e I i e n  NeedanilLen, V0 l l 8 t ä n ä i x 6 m Li86nrakmev, 8timm- 
8toelci)an26r, von n u ü b t z r t r o k k s i i e r  Haltbarkeit unä ^ r v 8 8 e r  

i ä  6 a I e r  1 '0N86b ö n b 6i t .  L r 8 t k 1 a 8 8 i ^ 6 8  F a b r ik a t .
Kirebva-, 8alon-, 8tuäir-Harmonium8 unä kluxel in allen krewlaAen unä ttolrarten.

2 0  6 s k r o  L a r s n t r « .
Ooläene unä silberne ^leäaillen, Lkrenxreise unä Lbrenäixlome.

lNönIgl ^r«Ti»s>LLkv L1aaL»mo«>aMo ßüp goneordtteko L.olLlT>ngs«.
kiauko-Lleseruux. — krolresouäuux. — LnarLaltlunxsrnbntt. 

r b o l l r a b lu u ^ x e s tn t lv t .
HlnslLlrtv krvisltsten LiauLo uuÄ Irosloulos.

kgl! II. ZWWsfllnIig KrgsliM.
S o i L i r t a K  Ä e u  S .  W l e L r

durch Danrpfer „ M o r t t i a " .  Abgang 2 '/ ,  Uhr nachm. vom fin s te r»  T h o r .
Sommerfrischler, eventuell mit Familie finden zu soliden Preisen jeder- 

zeit angenehme Pension ohne Badezwang.
Den hochverehrten Schulvorständen sowie den geschätzten Vereine» halte 

ich meine» Garte» wie meine Lokalitäten mit der Zusicherung bekannter, 
sreundlicher »nd prompter Bedienung bestens empfohlen.

Erholungsbedürstige finden auch während der Ferienzeit bei mir freund­
liche Aufnahme bei ziviler Preisstellung. Die Sonimerfrische hat sich bei fast 
allen Gästen bestens bewährt.

L . I n  Kürze steht die Eröffnung der Eisenbahnhaltestelle Czeruewitz 
bevor, und wird es dadurch meinen verehrte» Gästen und Gönnern ermöglicht 
mehrmals täglich Verbindung mit meinem Etablissement und passenden An- 
schlnß zur Rückfahrt zu finden.

osmell uml dorren.
welche sich an einem in Kürze be­
ginnenden
rt«MSMIM keim,

System
betheiligen wollen, werden gebeten, 
ihre Adresse in der Geschäftsstelle 
d. Ztg. baldigst niederzulegen

Das Ideal
aller Damen ist ein zartes, reines 
Gesicht, rosiges jugendsrisches Aus­
sehen, weiße, sammetweiche Haut und 
blendend schöner Teint. Jede Dame 
wasche sich daher m it:

Wckckk MuW-Aisk
v. Lergmann L 0o., Kaäebeul-Ürssäbll.

Schutzmarke: Steckenpferd.
L S t. j50 P f. bei: ^ ä o lk  L e o lr , 

Al. H^onüLsed Aaebk. u. Muckers 
L  c o . _____________

Zwei Zimmer,
Küche und Zubehör sofort zu ver- 
miethen, auch als angenehme

Sommerwohnung. "WV 
Gärtnerei N ln t- o ,  Philosophenweg 6.

Lose
zur SS. Marienburger Pferde- 

lotterle; Hauptgewinn 1 Landauer 
mit 4 P ferden; Ziehung am 9. M ai 
cr.. L 1,10 Mk.,

znr 8. Berliner Pferde-Lotterie; 
Hauptgewinn i. W. von 10000 
Mk., Ziehung am 10. M ai cr., 
L 1,10 Mk.,

zur KönigSberger Pferde-Lot­
terie; Hauptgewinn kompl. 4- 
spänn. Doppelkalesche; Ziehung am 
22. M ai er., ö 1,10 Mk., 

znr ü. Wohlfahrts-Geldlotterie 
zum Zwecke der deutschen Schutzge­
biete; Hauptgewinn 100000 M k.; 
Ziehung vom 31. M ai bis 5. Ju n i 
cr., St 3,50 Mk. 

zu haben in der
StlchM,stellt der «Sliorntr presse*.

S m M I .  W m » ,
6 Zunnter nebst Garten, Badestube, 
Burschenaelast nnd Pferdestall, 
in schöner Lage, von sc. . . . .  — __ sogleich zu verm.

»ob. N alovskI, Fischerftr. 49 
1 N. möbt. Zimm. ni. guter Pens. 

sof. zu verm. Gerechtestr. 21.

Sonntag den 5. Mai,
»achm. 4  Uhr, 

hält der
Ortsverciu derUsschiutubaukr
(Hirsch-Duuker) im kleinen Saale des 
Biktoriagartens eine Bersannnlung 
ab. Referent Herr N a r tm a n n -  
Berlin.

T a g e s o r d n u n g :
Die jetzige Lage deS Arbeiter­

standes und welche M ittel sind zu 
fassen, nm die Lage zu verbessern.

Der Eiuberufer.
I « r lM N t  „ i m  k ll iM l."

WmMiiN
N

LgIlMt«lM
für künstliche Zähne und 
Plomben sowie Reparaturen
an denselben.

3 . N l l M l M s ,
Dentist.

W-Silltt
der

Molkerei Culmsee.
V e r k a u f s s t e l l e :

18 Vei'bvi'sti'aLse 19
gegenüber der Töchterschule. 

Z im m e r , Küche und Zubeh. sof. 
^ z .  verm. F isch e re i, Steilestr. 12. 
glttohnung, 3 —4 Zimm. n. Zubeh., 

sogl. z. verm Schulstr. SO, 1.

Mllllg.
20 Morgen Land zu Baustellen, 

auch zur Gärtnerei geeignet, anderJa»itze»ftratze
(am Wasserwerk) gelegen, bin ich 
willens zu parzelttren. Kauflustige 
können sich melden b. Herren M ottM vk
u Smuolnrki, Crrl. Chaussee SO.

8m>!> öklMtt Mhelikk».
Dienstag den 7. Mai,

8 Uhr abends:
Üi1onst8vss'sammlungl

im Bereirislokal.
Wichtige Vereinsaugelegeuheiten.

Tue- Vmiii.
D as diesjährige

Sommertnrnen
beginnt Dienstag den V. Mai irr
der Gymnasial-Turnhalle.

Alle 3 Abtheilungen turnen vor* 
8—9U hr Turnspiele u. v. 9—1 0 '/ , U hr 
Geräthe.

Der Vorstand.
Ü38 lietil-tM-ksü

des Vereins s. Gesundheitspflege 
u n d  Naturheilkunde ist eröffnet.

B a d e k a r te n  sind bei Herrn 
L k r - > p n ik ,  Zigarrenhandlung, Ecke 
Altstädt. Markt-Heiligegeiststraße, zn 
haben. Preise der Badekarten für 
1 J a h r  5 Mk., Nichtmitglieder 6 Mk. 
und in entsprechender Preisabstufnng 
auch für J a h r  und 1 M o n a t; 
Einzelbad-Billets 10 P f.

cilU lsu .
Der Park mit seinen schönen  ̂

 ̂ Anlagen ist eröffnet und e m -; 
; pfehle ich denselben zu gefälligen ! 

Besuchen. Gute gepflegte  ̂
Biere, sowie reichhaltige 
Speisekarte halte bestens em -: 

- Pfohlen.
HoillkiilM, Gaflwirth.

„Heicdslrrolie"
Kathllrineilstr. Ur. 7.

Sonntag den 5. Mai er.:
Großes

TmizkrimzchLn,
wozu freundlichst einlade. Anfang ca. 
4 Uhr nachmittags. Preise bekannt.

Mailnft! Mailnft!
Wiese's Kämpe.

Sonntag den 5. Mai 19<N,
von 3  Uhr niorgens a b .

Kaffee- n. Raderknche», Milch, 
Landbrot, verschiedene Biere.

Gasthaus

hinter dem Schlachthanse.
Jeden Sonntag:

iM M M il t z g .
»NIMM „ilitm",

UM- Kasernenstratze 4 6 .
Jeden Sonntag:

IsiMrsiirelibli,
wozu ergebenst einladet

Otto
Mocker, Wilhelmstraste S,

Wohnungen per 1. J u l i  zn ver- 
miethen. Auskunft ertheilt

V a r l IL lsv m sn n »
_______  Gerechtes, r. 15/17.

Jeden S onntag Abend!

^^ lchm acherstraße  N r . ^ l . ' ^ ^ ^  
Jeder junge M an» wird srenndlichfl

eingeladen.
Deutscher Blan - Kreuz. Verein 

Sonntag den 5. M ai 1901, 
nachmittags 3 U hr: 

Gebetsversammlung mit V ortrag voi 
S . S t r e i c h

im Vereiussaale, Gerechtestraße 4, 
Mädchenschule.

Täglicher Kaleuder.

§ § § «2 T1901.
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1. Beilazr zu Nr 105 »er „Thomcr Presst"
Sonntag den 5. Mai 1981.

Preutzischer Landiag.
Abgeordnetenhaus.

63. Sitzung vom 3. Mai. 11 Uhr.
Am Ministertische: Kommissare.
Das Sans ist sehr stark besetzt.
Präsident t>. Kr vcher :  M. S .l Vom Herrn 

Ministerpräsidenten ist mir folgendes Schreiben 
Zugegangen: „Euer Hochwohlgeboren beehre
ich mich ganz ergebenst zn ersuchen, die Mitglieder 
des Hauses der Abgeordneten zu einer vereinigten 
Sitzung beider Häuser des Landtages behnss Ent­
gegennahme einer allerhöchsten Botschaft auf den 
3. d.M ts., nachmittags 6 Uhr nach dem Sitzungs- 
saale des Dauses der Abgeordneten gefälligst ein­
lade» zn wollen." Der.Herr Ministerpräsident hat 
mir mitgetheilt, dass der Landtag der Monarchie 
in einer vereinigten Sitzung heute Abend geschlossen 
werde» wird. Bei dieser Sachlage werden Sie 
nicht geneigt sei», noch in die Tagesordnung ein- 
zutreten. (Lebhafte Zurufe: Nein r Zinns: Moor- 
tznhn! Große Heiterkeit.) Das Mooihnhn mutz 
mit mehreren anderen anch darunter leiden. 
«Große Heiterkeit.) Der P r ä s i d e n t  giebt so- 
dann den üblichen Ueberblick über das Ergebniß 
der verflossenen Session. Abg. F r i t zen  (Ztr.): 
Meine Herren! Wir stehen am Ende einer schweren, 
nicht allzu langen, aber doch arbeitsreichen Session. 
Da werden Sie alle das Bedürfniß fühlen, nnserem 
verehrten Herr» Präsidenten für die ninsichtige 
nnd n,«parteiische Geschäftsführung Ihre» Tank 
anszuwreche». (Lebhafter Beifall.) Ich bitte, das 
dadurch zu thun. daß Sie sich von Ihren Platzen 

(D.e Mitglieder erheben sieb von ihren 
Ich danke dem 

^odncr für die Worte, die er an mich ge- 
^  ^  ^  frcnndlichr Art. mit welcher 

S ie diele Worte anfgenominen haben. Sie sind 
mich ,n dieser Sesno» so liebenswürdig gegen mich 
gewesen, daß ich den Dank nur zurückgeben kann. 
Aber bei aller Hochachtung vor meiner Person 
(große Heiterkeit) möchte ich diese Anerkennung 
mindestens auf die beiden Vizepräsidenten initüber- 
trafen und auch auf die bisherigen Milalieder des 
Vorstandes. Ich danke Ihnen aufrichtig zugleich 
*wch inr Namen der iibriaen Herren des Vorstan­
d s  siir diese Anerkennung. — Wir schließen unsere 
Abeiten mit dem Rufe: Seine Majestät unser 
^uergnädiaster König und Herr lebe hoch! DieMit- 
vueder stimmen dreimal begeistert in den Nnf ein.

Gemeinschaftliche Schlußsitzung beider Häuser 
deS Landtages.

L k Ä r annkinschastlichcn Schlnßsibnng beider 
6Nb,-^w^ Landtages, die a„f heute Nachmittag 
Ai,b>-^,!?^"">ut lvar. machte sich ein ungeheuerer 

M  benlerkbar. Die Tribüne» waren bis 
voll besetzt, anch in der Hofloge 

Zahlreiche Mitglieder der Hofgesellschaft 
s." divlomatischeu Korps, n. a. auch Graf
Heilckel von Doiittersiiiarck, der als zukünftiger 
Handelsminister brze chnctwlrd. ainvefeud. Ebenso 
hatten sich die Mitglieder des Abgeordnetenhauses 
nnd des Herrenhauses sehr zahlreich versammelt. 
Kurz nach 6 Uhr erschienen sämmtliche Minister 
des Staatsniinisteriniiis unter Borantritt des 
Miiilstclprasideuten Grasen v. Bülow. Auch die 
Miiilster v. Miguel. Frhr. v. Laiunierstein «nd 
«refeld. die ihre Entlassung eingereicht haben, 
waren anwesend; v. Goßler und Tirpitz hatten 
hre Uiilforinen angelegt. Die iibriaen Minister 

Ware» „n Frack erschiene». Herr v. Kröeb er er- 
öffnete die Sitzung nnd ertheilte sofort dein Mi- 
NlstcrVräNdentc» Grafen v. Bülow das Wort. 
Ministerpräsident Graf v. B ü l o w :  Ich habe 
den beide» Häusern des Landtages eine aller­
höchste Botschaft zn verkünden. (Die Anwesenden 
erheben sich.) Die Botschaft lautet: Wir Wilhelm 
Von Goltes Gnaden König von Preuße» n. s. w. 
haben auf Grund des Artikels 77 der Verfassnngs- 
«rknnde vom 3l. Januar 1858 den Präsidenten 
unseres Staatsministeriums Grase» v. Viilow be­
auftragt, dir gegenwärtige Sitzung der beiden 
Hmner des Landtages unserer Monarchie am 

Mord. I s .  in nnserem Name» zu schließe». Ge­
geben Berlin den 2. Mai 1981. gez. Wilhelm, 
uegengrz. von dem gestimmten Staatsinluisteiiiim. 
Ich habe die Ehre. dem Herrn Präsidenten die 
Urkunde zn überreichen. Meine Herren, in der 
Thronrede, mit welcher ich im Auftrage Seiner 
Majestät des Königs am 8. Januar den Landtag 
der Monarchie eröffnet habe, nahm unter den an­
gekündigten Gesetzentwürfen die w a s s e r i v i r t h  
«chaft l iche G e s e t z e s v o r l a g e  eine hervor 
zagende Stelle ein. Zu Beginn der Etatdebalten 
habe ich darauf hingewiesen, daß dieser Gesetzent­
wurf neben dem Etat den Hauptgegenstand Ih re r 
mcsjährige» Berathung bilden würde. Ich habe 
meichzeitig betont, daß die geplanten Baute» dem 
Westen wie dem Osten, der Industrie und der 
«aiidwirthschaft zugute kommen sollten, daß die- 
iklben bestimmt wären, den gesammten Güterans- 
Uusch nach alle» Richtungen z» fördern, daß diese 
Abringe im Zeichen wirthschaftlich ausgleichender 
Aerechtigteit stünde. Ans diesem Grunde muß die 
N,gliche Staatsregierillig die eingebrachte Kanal- 

9e als ein ganzes betrachten, ans welchem 
tin?,!"Oche Bestandtheile ohne Gefährdung wich- 
schar, wii-thschaftlicher Interessen nicht ansge- 
die * werden kölliien. Aus dem Gange, weichen 
der Abn^buiigen in der Kommission des Hauses 
liche K, Ordneten genomme» haben, hat die könig- 
Uebe>»k,,„ ^regierinig z» ihrem Bedauern die 
V erstg„x'!aentnehme»müssen, daß dieerwarlete 
S-Z. a » s „ ' g u n a  ü b e r  di e K a n a l v o  r l  a g e 
einer zw cdlossen ist. Von der Fortsetznilg
röniglichVK B e r a t h u n g  kann sich die 
sprechen,,„>fl5atsre»ie>ung keine» Erfolg ver­
bieten Am n?ber zu einer solchen die Hand nicht
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Deutscher Reichstag.
87. Sitzung vom 3. Mai. 1 Uhr.

Auf der Tagesordnung des ganz schwach be­
setzten Hauses steht zunächst die zweite Berathung 
des FiirsorgegeletzeS für die K r i e g s i n v a l i d e n  
»nd deren Hinterbliebenen. Abg. Prinz C a r o -  
i a t h  (Ztr.) dankt der Kommission für die mannig. 
fachen an der Vorlage vorgenommene» Verbesse­
rungen. namentlich dafür, daß vom 55. Jahre ab 
den kriegsinvaliden Offiziere» resp. Mannschaften 
eine Altersznlage gewährtwerden muß (nicht blos 
kau»), sofern ihr Gesali»»tei»kou»ne» hinter 3800 
Mk. resp. 680 Mk. zurückbleibt, ebenso daß auch 
den Halbinvaliden die Kriegsznlage monatlich 
von 6 Mk. auf 10Mk. erhöht ist. Hierauf weiden 
die 88 1 bis 8 genehmigt. 8 9 gewährt die Zu­
lage für Nichtbenntznng des Zivilversoignngs- 
scheines künftig nur noch für den Fall. daß der 
Anspruch ans den Zivilvcrsorgnngsschein durch 
12jährigen aktiven Dienst erlangt wurde. Ein 
Autrog R ick e r t (frei?. Bg.) will hierbei die Kriegs» 
jähre doppelt in Anrechnung gebracht wissen. Ein 
Antrug S c h wa r z  - München (wildlib.) will 8 9 
rückwirkende Kraft versage», also diejenige», welche 
znr Zeit auch ohne 12jährigen aktiven Dienst im 
Genusse solcher Bezüge sind. sollen dieselben anch 
künftig behalten. General Vl eb  ah n  wendet 
gegen beide Anträge ein, es werde damit das 
Prinzip kür die Zivilversorgnng in wichtigen 
Punkten durchbrochen. Abg. S i n g e r  (sozdem.) 
wünscht, daß das Haus gegenüber tnesen Bedenke» 
fest bleibe. Die Regierung werde dann anch diese 
Anträge schlucken und nachgeben. Was es nütze, 
wenn Parlamente fest bleiben, dafür seien ja die 
Vorgänge im prexßiscbenLaiidtage ein sprechender 
Beweis. DieAntrüge werde» nbgelebiit. Weiter» 
hin beantragt Abg. R i f f  (elsässisches Mitglied der 
freisinnigen Vereinigung) Einschaltn»« eines neuen 
Paragraphen, demzufolge Inpalidenbeihilfeii auch 
den elsässisch-lothringriischen Landesangchörigen 
(nebst Hinterbliebene») sollen gewährt werde» 
können,  welche 1878j71 im f r a n z ö s i s c h e n  
Heere kriegsinpalide nnd später Reichsdeutsche ge- 
worden sind. Staatssekretär von T h i e l  m a n n :  
Der Antrag erscheine den verbündeten Regierungen 
annehmbar (Bravo), wenn anch mit einem Vor« 
behalt. Wen» nämlich der Antrag sage, es sollten 
Beihilfen bewilligt werden können „bis znm Be­
trage der durch dieses Gesetz gewährten Gebühr- 
nisse". so müßten doch anch der Grund der Erwerbs- 
nnfähigkeit nnd die Vermögensverhältnisse inbe- 
tracht gezogen werden. Es empfehle sich also 
Streichung der Worte: „bis zum Betrage der be­
treffenden Gebührnisse". Abg. B a s s e r m a » »  
(natlib.) hält diese Streichung für unnöthig, da ja 
die Rücksichtnahme auf de» Grund der Erwerbs­
unfähigkeit nnd auf das Vermögen schon bedingt 
ist durch die Fassung: bis zum Betrage. Abg. 
Bachem (Ztr.) empfiehlt den Antrag Riff und 
weist unter lebhafter Heiterkeit des Hauses hin 
aus einige — es sind vier — Elsässerinnen in 
Landestracht, welche sich auf der Mitteltribüne 
befinden. Dieselben würde» gerade angesichts des 
hoffentlich einmüthigen Beschlusses, den das Hans 
fassen werde, einen guten Eindruck von dem 
Reichstage — und somit auch vom deiltschen Reiche 
mit nach Hanse nehmen. (Beifall.) Der Antrag 
wird einstimmig angenommen und der Nest des 
Gesetze» «»verändert nach den Kommissionsbe­
schlüssen genehmigt. Endlich stimmte das Hans 
noch zwei von der Kommission vorgeschlagenen 
Resolutionen zn, erstens betreffend alljährliche 
statistische U/bersichten über die Zahl der In v a ­
lid,-», Alter,' Invaliditätsgrad, und zweitens bc- 
kri-ssl-iid baldigst»,öglictie Revision der acsammte» 
Militnipeiistoiisgrsevgebiiiig. Auf der Tagesord­
nung steht sodann noch eine lanae Reihe von Pe- 
t i onen.  Eine Petition „», Erlaß eines Gesetzes 
znr Regelung des Verkehrs mitHouig soll nach dem 
Vorschlage der Kommission der Regiern»» znr Er­
wägung überwiesen werden. Abg. S e n i l e r  natlib.) 
beantragt Nebeiweisnng znr Berücksichtign»». Nach 
längerer Debatte gelangt gegen Freisinnige und 
Sozialdemokraten der Antrag Seniler znr An­
nahme.

Morgen 1 Uhrr Dritte Lesung des Kriegsinva- 
lidengesetzes; dann Petitionen. — Schluß nach 
5'/, Uhr.________________________________

hatte: „Sie sind der Mörder", zn einer Geldstrafe 
von 28 Mk. vernrtheilt worden. Beide hatten 
gegen das Urtheil Berufung eingelegt. Die Roß 
bestritt nicht, diese Aeußerung gethan zn haben, 
und gab an. daß sie eines Tages im Laden des 
L. gewesen, «m Fleisch r» kanse». «nd bei dieser 
Gelegenheit gehört habe. wie L. z» dem ebenfalls 
im Laden anwesenden Kaufmann Moritz Brünn 
gesagt: Er. Lewh. habe den Winter beiseite ge­
schafft. Der als Zeuge vernommene Kansmann 
Brünn konnte sich hierauf nicht mehr besinnen. 
Die Strafkammer erhöhte die Strafe auf 128 Mk. 
oder entsprechende Haft. Der „Rechercheur" Her­
mann Ranch ans Berlin soll im Dezember 1988 
im Schützenhanse hierselbft zn dem Mehlhändler 
Ernst Hensrl gesagt haben, „dann ist Maibaner 
ein Lump". (Zahnarzt Maibaner sollte vorher be 
hanptet haben, Ranch sei ein Jnde.) Vom Schöffen 
geeicht zu Konitz ist Ranch dafür zn 68 Mk. oder 
12 Tagen Gefängniß vernrtheilt worden. Die 
Bernfniig Rauchs wurde verworfen. — I n  der 
henligen Schöffengerichtssitzung wurde der hiesige 
Shiiagogendiener Kürschner Nossek wegen Belei­
digung des Fleischermeisters Hoffmann nnd dessen 
Tochter Anna — N. hatte geäußert. Herr Hoff- 
mann sei der Mörder Winters, man solle ihn 
und seine Tochter nur einstecken, bis sie e» ge- 
standen hätten — zu einem Monat Gefängniß 
vernrtheilt.

Aus der Provinz, 2. Mai. (Zn den bevor- 
stehenden Kaisermanövern in Westprenßeii.) I n  
Kl.-Schlanz bei Dirschan wurde» gestern im Auf- 
trage des großen Generalstabes topographische 
Aufnahmen gemacht. Es soll dort in Gegenwart 
des Kaisers von den Pioniere» über de» hier sehr 
breite» Weichselstrom eine Brücke geschlagen 
werden, auf der man größere Trnppeninaffen hin­
überführen will. Das betreffende Gelände war 
bereits von» Prinzen Heinrich auf seiner von uns 
gemeldeten Fahrt die Weichsel hinab einer ein­
gehenden Besichtigung nnterzogen worden.

Aus der Provinz, 3. Mai. (Der MeineidS- 
prozeß Lewh-Konitz) sollte am 26. April dieses 
Jahres vor dem zweiten Strafsenat des Reichs­
gerichts in der Rrvistonsinstanz znr Verhandlung 
gelangen. Der Tennin ist indeffen vorher anfge 
hoben und der neue auf den 10. M ai d. J s .  vor­
mittags 9 Uhr anberaumt worden. Ueber den 
Grund der Vertagung wird berichtet, daß die 
beim Reichsgericht befindliche» Akten vom S traf­
senat des Oberlandesgerichts zu Marienwerdcr 
behufs Erledianng einer vom Vertheidiger des 
Angeklagten. Äechtsanwalt Sommerfeld in Berlin, 
gegen eine Verfügung des Landgerichtsdirektors 
Schwedowitz eingelegten Beschwerde eingefordert 
worden sind. Vermuthlich handelt es sich um die 
wichtige Vorfrage der Protokollergänzung resp 
Berichtigung.

Allenstein, 2. Mai. (Eidesverweigerung.) I n  
einer Strafsache war auch die Wittwe W. ans 
Hehdemühl als Zeugin geladen. Als der Vor­
sitzende sie darauf aufmerksam machte, daß ihre 
Aussage mit den Aussage» einiger anderen Zeugen 
im Widerspruch stehe, wurde die Zeugin W. sehr 
aufgeregt nnd verweigerte mit den Worten: „und 
wenn ich todtgeschlagen werde" den Eid. Der

schaffn»» de» Sommer-Saatgnt». welche» in ein­
zelne» Theilen der Provinz Posen nur schwer zn 
habe» ist. zn erleichtern, haben hier «nd da die 
Landräthe sich die Besorgn,,« der Sominer-AnS- 
saat angelegen sein lassen. Wie die „Danz. Ztg." 
hört. wurde da» Saatgut von diesen Stellen an» 
schon abgegeben, «nd die Koste» desselben wurden 
a,lf Wunsch gestundet._______________

Provinztnlnachrichtkn.
Eulmsee, 2. Mai. (Verschiedenes.) Negiernngs 

Präsident v. Jagow traf heute hier ei» nnd be­
sichtigte das neue Rathhaus, beide Kirchen n»d 
Schulen. — Gerichtsschreiber Gottschalk ist von 
hier nach Stnhin versetzt. — Heute Nacht 1 Uhr 
wurde» die Bewohner »nserer S tadt schon wieder 
durch Feiierlärm erschreckt. Es brannte in der 
Doinftraße das der Schuhmachermeisle»Wittwe 
Szntkowski gehörige Wohnhaus nebst Stall- 
gebäude nieder. Fast alle Möbel nnd anch 3 
Maschinen für Schuhmacher sind mitverbrannt.

e Gollub, 3. Mai. (Als neues Kennzeichen des 
laiidwirthschaftlichen Nothstandes) in »»serei 
Gegend ist es anzusehen, daß am 4. bezw. I I .In i i  
die Güter Kollat und Hammer vor dem hiesigen 
Amtsgericht znr Zwangsversteigerung gelangen.

e Schönste, 3. Mai. (Schwerer Unfall.) Der 
Arbeiter Jakob Haack in Rhnsk fiel beim Dach- 
decken vom Dache »nd zog sich lebensgefährliche 
innere Verletzungen z». Er wurde dem Johanniter 
Krankenhause zn Briesen zugeführt.

s Briescn, 3. Mai. (Drainagegenossenschaft.) 
Nachdem die Prüfung des Projekts znr Bildung 
einer Draiiiagegenossenschafr ans größeren Theilen 
der Ge,»artungen Arnoldsdorf nnd Massanken 
nunmehr stattgefunden hat, sind die gesetzlich vor­
geschriebenen Maßregeln znr Durchführung der 
Genvsseiischastsbildiiiig eingeleitet worden. Die 
Bethestignngsfläcke »mfaßt 450 Hektar.

Konitz,3.Mai. (Beleidigungsklagen.) Die S traf­
kammer des Landgerichts beschäftigte sich gestern 
mit Beleidigungsklage», die durch de» Konitzer 
Mord veranlaßt worden sind. FIeischer>neister 
Adolf Lewh von hier. jetzt in Berlin, hatte die 
Gcsindevermietheri» Anna Roß. jetzt im Zucht- 
hanse z» Rhein Ostpr. verklagt. Vom Schöffen­
gericht war die Roß am 22. Februar wegen öffent­
licher Beleidign»« des L., dem sie nachgerufen

Staatsauwalt beanträgte gegen die Zeugin wegen 
der Eidesverweigerung eine Geldbuße von 5V Mk. 
oder 18 Tage Gefängniß, der Gerichtshof aber 
setzte eine Strafe von 188 Mk. oder 28 Tage Ge­
fängniß fest.

Königsberg. 1. Mai. (Verschiedenes.) Zirkus 
Bariinin komint im August dieses Jahres nach 
Königsberg. Bor dem Steindammer Thore soll er 
aufgebaut werde». Znr Zeit weilt der Zirkus 
Bariium i» Italien. — Der Renuverband der 
Bniidesvereiiie hielt am Dienstag eine Beesainm- 
liiiin ab, i» der die Herren Max Quedenfeld und 
Kaipowski zu Vorsitzende» im Wettfahransschuß 
für die Saison IN81 gewählt wurden. I »  der 
Saison sollen vier Rennen auf der Radrennbahn 
im Thiergarten abgehalten werden, nnd zwar am 
16. Mai, 16. Jun i. 11. August und 1. September. 
— Bei der Oberpostdirektio» in Königsberg fand 
am vergangenen Freitag und Sonnabend eine 
Postsekretär-Priisung statt. Von den 12 Kandi­
daten (Oberpostassiftenten und Postverwalter»), 
die sich derselbe» unterzogen, bestand »nr der 
Postverwalter Radschinsky ans Alt-Ukta (Bezirk 
Gnmbinnen).

Königsberg. 1. M ai.' (Die hiesigen Rechts 
anwälte) haben eine Vereinbarung getroffen, »ach 
der sie, tun ihre» Angestellten Ruhe zn gbmien. 
von jetzt ab bis 15. September an den Sonn­
abende» um 4'/, Uhr nachmittags ihre BnreanS 
schließen. Sie folge» einer Einrichtn»«, die sich 
schon in anderen Städten bewährt hat.

Trakchnen, 38. April. (Zu der heutigen Pserde- 
anktion im Hanptgestüt) Ware» etwa 288 Käufer 
erschienen. Man sah unter ihnen viele bekannte 
Züchter »nd Großgrundbesitzer nnd Offiziere der 
verschiedene» Truppe». Die zum Bei kauf gestellten 
59 Pferde erzielten einen Gesammterlös von 
59268 Mk.» d. i. im Durchschnitt 1884 Mk. (gegen 
819 Mk. im Vorjahre). Das theuerste Pferd, 
einen schönen Fnchswallach, erstand Herr Rosner- 
Zeitz für 2418 Mk.

Posen. 2. Mai. (Ein Krach auf dem Gebiet 
der Bodenspekulation?) Heilte ist über das Ver­
mögen des Kaufmanns Gabriel Ritter der Konkurs 
verhängt worden. R. war einer der eifrigsten 
Bodenspekulanten in «nserer Stadt. I n  wenig 
Jahren sind hier Bauplätze um Hnnderttausende 
im Werthe gestiegen. Die Folge davon ist. daß 
die Wohnungsmiethen hier unerträglich hohe sind. 
Und wieviel Wohnungen, welche die Sanitäts- 
polizei schließe» müßte, werden noch theuer 
bezahlt! Leider steht zn befürchten, daß die Ent- 
sestlgiingsfrage nicht so gelöst wird, daß eine Ge­
sundung unserer Wohnniigsverhältiiisse wahr­
scheinlich ist. Jedenfalls aber mache» sich jetzt die 
ersten Anzeichen eines „Krachs" auf dem Gebiet 
der Bodenspekulation bemerkbar. Es kann für 
die Stadt eine sehr schmerzhafte Operation 
werden, wen» anch ein H ä u s e r  krach eintritt, 
doch können auf andere Weise die Verhältnisse 
nicht gesunden.

Krone a. v. Br.. 1. Mal. (Zurlandwirthschaft- 
lichen Nothlage.) Um den Landwirthen die Be-

Lokalnachrichten.
Thor«, 4. Mai 1981.

— ( P e r s o  n a i v e r  a n d  e r u n g e n  i n  d e r
Armee. )  v. Krosigk.  Oberstlt.. beauftragt mit 
Wahrnehmung der Geschälte des Chefs des 
Generalslabes XVII. Armeekorps, in den großen 
Generalstab versetzt «nd mit Wahrnehmung der 
Geschäfte eines Abtheilungs-Chefs in demselben, 
S a l z m a n n ,  Oberstlt. im großen Generaisiabe 
und beauftragt mit Wahrnehmung der Geschäfte 
eines AbthriinngS-Ckefs in demselben, unter Ent­
hebung von dieser Stellung mit Wahrnehmung 
der Geschäfte des Chefs des Geneialstabes XVII. 
Armeekorps beanstragt. — Beamte der M ilitär­
verwaltung: R a t h s  man n .  Kaserneniiispektor
i» Thor«, znm Garuison-Verwaltniigskontrolenr 
ernannt.

— (KrekSschnl lnspekt ion. )  Der Kreis- 
schnlinspcktor Dr. Schopler in Pr.-Stargard ist 
zum 15. Mai nach Dortmund berufen.

^  <Vo l i z c i v e r o r d n » n g e » . )  Der Regie- 
ru»gsrath Krcckeler in Marienwerder hat ein« 
^oiuwlnnn aUcr im Regiernngsbezirk Marien- 
we.der neltendenPolize,Verordnungen in 2 Bänden 
heransgegeben. von welchen einer dieMinistcrial-. 
Oberprcisidlal- und Regierungsbezirks - Berord- 
nnnge». der andere die Kreis- nnd Ortspolizei. 
Verordnungen, kreisweise geordnet, amsaßt. Das 
Werk ist im Verlage von Wilhelm Köhler in 
Minden erschienen.

— ( E r ö f f n u n g  v o n K I r i n b a h n e n . )  Die 
Kleinbahnen im Kreise M a r i e n w e r d e r :  Ma- 
rienwerder-Rundewiese und Marienwerder-Mewe* 
Gr.-Falkenan werde» voranssichtlich im Angnst 
oder Anfang September eröffnet werden. Zn dem­
selben Zeitpunkte soll auch die Kleinbahn Cn l i n ­
se r » M e l n o  mit den Stationen Bildschön, Her- 
maiinsdorf. Drcilinden. Falkenstei», Beesda», 
Wenzla,,. Botschi». Orlowo. Plnsnitz. VillisaS, 
Mgowo. Debenz, Rheden und Zakrzewo dem 
öffentliche» Verkehr übergeben werden. Die Klein- 
batinen werden , von der Ostdeutschen Eisenbahn- 
gcsellschaft in Königsberg gebaut, welche anch den 
Betrieb übernehme» wird.

— ( M e l i o r a t i o n s k o n f e r e u z ) .  Auf dem 
Oberpräsidinm zn Danzia fand am Dienstag unter 
dem Vorsitz des Oderpräsidialralhs v. Barnckow 
die alljährlich im Mai abzuhaltende Konserrn, 
der Vorkommission znr Vertheil»«« von Melio­
rationen au genoffenschastliche Unternehmungen 
und kleinere Grundbesitzer statt. Theilnahmen 
an der Sitzung die Herren: Ober-Baurath vo» 
Munstermann »nd Geh. Reg.-Rath Schilling all­
dem Laiidwirthschaftsmiiiisteriillll, Landeshaupt­
mann Hinze. Vertreter der beiden Reg -Präsidenten 
in Danzig nnd Marienwerder. er» Vertreter des 
Präsidenten der General-Kommission in Brom- 
berg nnd als Vertreter desProvinzialansschnsseS 
Geheimrath Doch» - Dirschan nnd Ritterguts­
besitzer Plehn-Krastude». Es wurde» bewilligt: 
Reg.-Bezirk Marienwerder: der Entwässerungs- 
genvssenschaft zu Nieczwience. Kr. StraSbnrg. 
1173 Mk.: derselbe» weiter 135 Mk.; de» Drai- 
nagegenosienschasten Kl.-Rakel, Kr. Dt.-Krone. 
960 Mk. Osterwick-Giaiia». Kr. Kvnitz, 4230 Mk.. 
Preußendorf. Kr. Dt.-Krone. 888 Mk.. Freuden- 
tief.Kr.Dt.-Krone. 1598 Mk., Lneben, Kr. Dt.-Krone, 
582 Mk.. Adl.-Liebeimu in den Kreisen Marien« 
werder niid Diischau 7888 Mk., Baiiingarth.Llcht. 
selbe. Kr. Stnhm. 4288 Mk.; Genossenschaft znr 
Senkung desPopowek-Sees. Kr.Tnchei, 4850 Mk.; 
Slttno-Kaualge»osieuschaft. Kr. Briefen, 25V Mk.; 
Genossenschaft zm- Entwässern»» der Licnitzer 
Wiesen zu Gr. Schlleuitz. Kr. Tiichel, 1048 Mk.! 
Ent- und Bewafferungsgenoffenschast Nieczwience. 
K r.S trasbiirg 80V Mk.; an ein Mitglied der- 
selben Genossenschaft 515 Mk.» zusammen für den 
Regierungsbezirk Marienwerder 31219 Mark.
-r '" ° ! .D " .T ^ tE lf i ih ru n g  „ N a t u r a r z t "  ist 
^ 2 l b  or.) Das Kammergericht hat seine be- 
zügliche Entscheidung damit begründet, daß »ach 
der Reichsgewerbeordimna zunächst alle nicht ap- 
probirte» Personen strafbar seien, die sich als 
Aerzte bezeichne», möge die Bezeichnung „Arzt" 
schlechthin oder in irgend einer Zusammensetzung 
gebraucht oder mit irgend einem Zusatz versehe» 
Am  Die Bezeichnung „Arzt" solle, wie der klare 
Wortlaut nnd Sinn der Bezeichnung ergebe, nuter 
allen Umstanden nur den in Deutschland Appro- 
birten zustehe» »nd unbedingt geschützt sei», der­
jenige, welcher sich, ohne approbirt zu sei», diese 
Bezeichnung beilege, sei daher anch dann strafbar, 
wenn durch irgend welche Zusätze die Annahme 
ausgeschlossen werde, als sei der Inhaber eine ge­
prüfte Medizinalperson. Daher sei auch die Be­
zeichnung „Naturarzt" für den Nichtapprobirten 
schlechthin ausgeschlossen. Auf Grund dieser 
Kammcrgerichtsentscheidung hat das Berlin« 
Landgericht mehrere Personen, die es erst freiae- 
sprochen hatte, wegen Beilegung des Titels Natnr. 
arzt" zu 30 Mk. Geldstrafe" ver.wthtilt "

k t n F a h r rad ei u F ahr ze« g ?) 
Wege» Betrnges war der Gutsbesitzer Fricke aus 
Plemeiit angeklagt. E r hatte ans der Gerichts- 
msse für Wahriiehmiing eines Termins 7 Mk. 
Reisekosten gezahlt erhalten. Den Weg von Ple- 
ment nach Bahnhof Melno hatte er mit dem Fahr- 
rade zurückgelegt. Der Kasienbeamte hatte ihm 
jenen Betrag gezahlt, weil er auf die Frage, wie 
F. den Weg zu»ückgelegt habe. die Antwort er- 
halte» hatte: „Mit Fahrzeug", worunter der Be­
amte ein mit Pferden bespanntes Fuhrwerk ver­
land Im  anderen Falle standen dem Ange­
klagten nnr 8V Pf. zn, da die Benutzniig des 
Fahrrades einem Fußmarsche gleich gerechnet wird. 
Das Schöffengericht hatte den Angeklagte» frei­
gesprochen. da es ihm insofern Glauben schenkte, 
als er sich nicht absichtlich einen Vermögensvor- 
theil hatte verschaffe» wollen, sondern unter der 
Angabe „Fahrzeug" einen in seiner früheren Heimat
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gebräuchlichen Ausdruck für das Fahrrad au der
Kasse gebraucht habe und daß er auch der Meinung 
gewesen wäre. bei Benutzung des Fahrrades die­
selbe» Reisekosten wie bei einem Führwerkverlangen 
zu können. Der Amtsanwalt legte Berninng ein. 
Die Strafkammer in Graudeuz tra t indessen der 
Auffassung des Schöffengerichts bei und verwarf 
die Berufung. . .

— < B a h u h o s s w l r t h f c h a s t e n  zu v e r ­
dach ten .) S c h ö n l a n k e  vom 1. Ju li  1901. 
Angebote bis zum 6. Mai an die königliche Eifeu- 
bahn-Betriebs-Juspcktion 1 Schneide,nühl. Pacht- 
bediugungen können gegen Einsendung von 50 Pf. 
von dort bezogen werden.

Podgorz. 3. Mai. (Verschiedenes.) Von morgen 
ab bis Ende September können an jedem Sonn­
abend die Läden bis 10 Uhr abends, geöffnet 
bleiben. — Die Einrichtung des neue» Kirchhoses 
ist. nachdem auch eine Pumpe aufgestellt worden 
ist. nnnmehr fertig. Die Anlagen werden dem 
Schutze des Publikums empfohlen. ^  Der un 
August 1899 begründete Czernewib-Ottlotschmer 
Spar- und Darlehnskassenverein. e .G. u>.n .  v.. 
Czeruewitz. kann auf -ine "cht erfreuliche Ent­
wickelung zurückblicke». Die Mitgliedei^ahl ist mk 
verflossenen Gefchäftsiahre von 18 am 31 gestiegen. 
Der Umsatz betrüg 28000 Mk. Trotz verschiedent- 
licher Anschaffungen, die durch die Kurze des Be­
stehens begründet sind. wurde ei» Gewi»» von 
3.44 Mk. erzielt. Der Verein besitzt eine Wiesen- 
egge und einen Tiefknlturpflng. welche gegen ge­
ringe Entschädigung von den Mitgliedern zu 
benntzei« sind. Für Gelder, auch für solche von 
Nichtuiitgliedern. die dem Verein anvertraut 
werde», zahlt derselbe 4 Proz. Zimen. Die M it­
glieder habe» den Segen des Vereins reichlich an 
sich erfahren. Manche Sorge hat gehoben werde» 
können. Und so ist dem Verein, welcher der über 
aanz Deutschland verbreiteten, über AM Vereine 
zählenden Genossenschaft Naiffeisen'scher Organi­
sation angehört, ei» ferneres Gedeihen zu wünschen.

Mannigfaltiges.
(Wegen v i er f a  chen Kind ermo rdeS) hatte 

sich die '47 jährige Wirthschaften» Johanna Selle. 
separirte Fleifcheruieister Radant aus SchanteS- 
haaen bei Wollin i. P . vor dem Stettiner Schwur­
gericht zu verantworten. Die Angeklagte wurde 
beschuldigt, von 1890 bis 1898 ihre vier unehe­
lichen Linder sofort nach der Gebnrt getödtet zn 
haben. Der Staatsanwalt beantragte eine Zucht­
hausstrafe von 10 Jahren. Nach längerer Be­

rathung erkannte der Gerichtshof i» Lohe dieses 
Strafmaßes.

( T o d e s f a l l . )  Konnncrzienrath Bernhard 
Loeser in Berlin, der Mitinhaber und Mitbe­
gründer des .Hanfes Loeser u. Wolff. ist Mittwoch 
Nacht gestorben. E r ist. 66 Jahre alt. einem 
Lcberleideu erlegen. Loeser war auch e«i grober 
Knnstenthusiast und besonders ei» Vorkamvier 
Richard Wagners. E r gründete den Berliner 
.Richard Wagner-Verein". als deffeu zweiter Vor­
sitzender er gestorben ist. Wagner selbst stand mit 
dem Berliner Kaufmann rm Briefwechsel. Ur­
sprünglich hatte sich Loeser d,r Landwrrthschaft 
gewidmet. Seine spätere Lansbahn begann er 
1859 in Berlin.

( E l b e r s e l d e r  M i l i t i i r b e s r e i u n g S -  
p r o z e h . )  Vom Donnerstag wird aus Elberfeld 
gemeldet: Oberstabsarzt Dr. Schimmel ist heilte 
für unschuldig besuildcn und gerade a» seinem 
51 Geburtstage aus der Haft entlassen worden. 
— Am Freitag früh wurde die Beweisaufnahme 
geschloffen. Sodann begannen die Plaidohers. 
Der Erste Staatsanwalt Dr. Ionen hielt die An­
klage in vollemUnifange aufrecht. E r »ahm eine 
Verbindung zwischen Bauinann nud Dr. Schimmel 
an. einmal, weil alle ermittelten Personen, welche 
von Baninaii» zu Dr. Schimmel geschickt worden 
waren, bei diesem Erfolg gehabt hätten, anderer­
seits weil nach den statistischen Feststellungen bei 
der Magdebnrger Liste sämmtliche Perioue», 
welche von Baumann nach Magdeburg gesandt 
worden waren, mit einer Ausnahme auch wirklich 
freigekommen seien: keine Person aus der hiesigen 
Gegend sei. soweit die Ermittelungen ergeben 
habe», von Äanmau» dorthin geschickt worden. 
Der Erste Staatsanwalt ließ die Anklage gegen 
Frau Schmidt, Garschagen senior »nd Zimmer- 
mann senior falle», stellte betreffs der Angeklagte» 
Hubmann. Eickenscheidt »nd Wüster die Entschei­
dung dem Gerichtshöfe anheim und hielt gegen alle 
anderen Angeklagten die Anklage aufrecht. Die 
St> afanträge werden am Montag gestellt werden, 
nachdem der Staatsanwalt Dr. Alberts gesprochen 
hat.

(Währ end  e ines  schwere» G e w i t t e r s )  
schlug der Blitz in das Wohnhaus des Arbeiters 
Westphal zu Nenendorf (Hannover) nnd tödtete 
dessen zwölfjährig« Tochter, verletzte Westphal. 
sowie seine Frau mit ihrem kleinen Kinde.

(Wegen e i n e s  P i f t o l e n d n e l l s )  mit dem 
Leutnant zur See Tuche vom Artillerieschiff 
.Friedrich Karl" wurde der Student der Medizin 
Roos von der Kieler Strafkammer zn drei Mo­

naten Festung verurtheilt. Gegen den Leutnant 
wurde» vom Kriegsgericht vier Monate erkannt.

(Eine  elekt r i sche S c h n e l l z u g v e r b i n ­
d u n g  von P a r i s  nach Brüssel )  soll auf An­
regung des Königs der Belgier hergestellt werden. 
Die Reisedauer »ach Paris soll zwei Stunde» 
dauern. Durch persönliches Eingreifen des Königs 
ist,sowohl die Bildung des Shndikats mit Noth- 
ichüd-Pans an der Spitze in Höhe einer Milliarde 
zustande gekommen als auch Volt der französt- 
schen Regierung bereits die Genehmigung der 
Anlegnug der elektrischen Linie Brüssel - Paris 
ertheilt worden.

(Wie O h m  P a u l  i n  E u r o p a  l e b t )  
Ueber das tägliche Leben Ohm Pauls wird einem 
Londoner Blatte aus Amsterdam folgendes be­
richtet: Präsident Krüger steht ziemlich früh auf, 
nämlich um sechs Uhr, da er von seiner Jugend 
an an's Frühanfsteheu gewöhnt ist. Nachdem er 
seinen erste» Morgenkaffee getrunken hat. liest er 
eine Stunde in der Bibel nnd raucht dabei seine 
Pfeife. Ueberhanpt ninimt er diese nur aus dem 
Munde, wenn er Getränke nnd Speisen zn sich 
nimmt: sie ist eine nuzcrtrenuliche Gefährtin des 
alten Mannes. Wenn Ohm Paul die Bibel ge­
lesen hat. werde» ihm Briefe und Telegramme 
vorgelesen, die noch immer in beträchtlicher An­
zahl bei Ihm einlaufen; nachher hört er. was die 
verschiedenen Zeitungen über die Änren und den 
Krieg in Afrika sagen. E r achtet besonders darauf, 
daß die England feindlichen französischen Blätter 
sorgfältig diirckgelesen werden, ob etwas gegen die 
Briten nachtheiliges enthalten ist. nnd je schärfer 
die Zeitnngsartikel sind, «msomehr freut er sich 
darüber. Da Krüger kein Sprachkeniier ist. muß 
er sich wegen der Uebersetznng dieser Zeitnngsaus- 
schnitte ganz auf sein Gefolge verlassen. Wen» 
das Wetter schön ist. unternimmt er später am 
Tage in einem mit dem Transvaalwnppen ge­
schmückten Wagen eine Ausfahrt; Kutscher und 
Groom in der grünen Livree wie in Transvaal 
begleiten ihn. Seine Lebensweise ist fast dieselbe 
wie früher, abgesehen von den kleinen Verände­
rungen, die durch die neuen Lebeusumstiinde ver­
anlaßt find. Seit der Augenoperation kann 
Kn'iger lesen und verbringt einen großen Theil 
seiner Zeit mit Lesen. Der alte Mann huldigt 
dem Grundsatz: .Früh zu Bett und früh wieder 
auf." Er geht um acht oder nenn Uhr abends 
wieder zur Ruhe. Der Chef der Transvaalpolizei 
Bredel! ist Krügers Leidwache, und er ist ver­
pflichtet, für sein« persönliche Sicherheit zn sorgen. 
Die ständigen Berichte über Krügers beabsichtigte 
Reise nach Amerika sind zum mindesten verfrüht.

Bis jetzt ist »och keine Entscheidung darüber ge­
troffen worden.

(Das  g r ö ß t e  H a n s  der  Welt . )  Der Sul­
tan läßt in Mekka einen nenen Khan bauen, der 
das größte Hans der Welt werden dürste, inso­
weit darin die größte Anzahl von Menschen Auf­
nahme findet. Es soll der Beherbergung der jähr­
lich in großen Massen zusammenströmenden Pilger 
diene» nnd deren 6000 anfnehmen könne». Das 
nächftgrößte Haus ist das FreihauS in Wien; es 
besitzt 1500 Zimmer. 13 Höfe nnd 31 Treppen­
häuser nnd ist von über 2100 Personen bewohnt.

BerailtworlUch iür de» Inhalt: Hcinr. Wartmaun tu Thorn.
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Illô k-LLlH55 V.58 14Ä 30Ä 6451048 
8̂ek8n8«o P00 926stl2Ä1234 5241021 . 
<V«lw8v«s751>1130> 308j -06sI012I 

S M is vorn 1. ALj 1901.

Idorner krers-
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Kur die Gewinne über 236 Mk. sind in Parenthesen beigefügt. 
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50 85 147 201 12 26 39 548 96 893 950 69 95 «4033
72 256 63 68 342 79 91 502 (1000) 29 36 690 (3 0 0 0 )
802 991 «5013 158 (3 0 0 0 )  345 413 P3 (1000) 523
785 940 93 «6153 241 331 588 (10o0) 92 603 9
«7020 234 412 540 72 601 938 «8003 277 92 436 662 
65 76 87 89 718 689 970 «S000 24 131 217 32 53 69
455 551 766 921 57

70055 527 664 983 7,083 258 326 424 500 70 708 
892 917 7L034 163 232 66 92 314 517 97 642 874 918 
27 66 60 (1000) 73049 99 252 365 467 551 601 733 
863 956 74319 72 512 81 737 635 7S065 73 189 503 
661 735 81 824 983 76058 237 302 41 59 463 833 
(30  0 0 ) 968 90 77218 24 380 85 415 47 52 78077 
204 (1000) 29 41 386 605 729 79221 48 505 43 95 
616 782 94 854

80042 559 661 747 616 26 922 81245 453 790 838
915 8L067 61 172 280 318 31 411 510 626 883 8  3010 
61 91 185 202 35 412 40 507 782 871 937 84117 261
67 392 434 693 99 857 8«068 79 106 (500) 66 396 (500) 
450 516 59 91 90 86113 68 741 87096 116 20 303 445
544 8  8007 215 74 383 486 (500) 703 834 56 954 89122
99 330 542 628 74 822 40 (1090) 971 64

80036 172 L6 4 423 (1000) 637 6 4 70 (500) 759 662
91 967 (1000) 9,038 117 67 224 31 419 43 56 555 774 
(5001 939 45 (1000) SS010 34 120 343 484 86 520 760 
(3,-00) 96 688 993 97 83032 156 205 92 (500) 485

. 525 895 9 4009 70 (1000) 106 52 262 65 648 783 935 
««060 634 752 81 654 06000 100 50 313 563 63? 57 
65 76 821 97036 93 95 391 402 7 2V 51 85 529 726 
855 917 9  8053 116 360 407 514 24 601 867 67
99080 167 215 301 25 640 760 811 929 76 (500) 

,00041 191 280 424 597 614 43 ,9 ,069  595 634
(500) 761 362 77 912 66 ,  02057 103 274 454 797 840 
907 (500) ,03009 25 320 511 46 632 833 987 (500)
,04032 166 (30 0 0 )  99 275 309 31 651 76 834 69 74 
,05110 12 76 296 3! 8 20 29 52 551 678 755 842 914 
,06000  10 433 513 81 85 681 84 897 ,07056 70 130
,3 0 0 0 )  305 (1000) 77 719 964 L08086 125 64 380
471 520 632 733 (1000) 83 833 43 S4 109050 242 345 
83 534 60 98 641 909 62

„0 1 9 3  94 201 7 9 53 67 308 30 43 ?S 447 «5 628
94 773 „1127 71 207 373 410 523 63 715 87 862 980 
(3 0 0 0 ) „20 0 4  192 454 70 531 718 43 827 9 ,  
„3299  444 525 44 (30  0 0 ) 57 (1000) 886 917 46 
„4 2 7 6  (500) 323 58 590 666 886 (500) 978 ,18041 
81 216 48 357 571 842 „«127  233 43 364 455 609 5S
69 721 656 88 ,,7188 315 410 44 86 526 30 86 94
639 740 905 „ 8 6  )0 52 630 80 769 „9141  65 21? 
43 468 691 706 654

,L000 ) 212 40 319 33 60 483 515 85 642 771 853 
989 LL,005 36 39 97 139 81 236 62 352 659 764 87, 
962 64 85 1LL020 52 174 205 346 67 96 549 90 95
966 123097 122 284 368 433 631 837 ,24342 559
(1000) 894 979 125199 349 426 544 687 69 743 
,26280 86 314 736 94 (500) 899 ,27036 45 55 355 
476 539 715 50 943 72 128050 64 (500) 574 ,29036 
404 oo 647 744 66 61 679

130129 91 209 70 707 47 60 663 964 86 96 ,  3,054 
62 100 1 303 95 439 ,32146 337 80 6L6 605 932 70A» » 0 2 1  SS 1 5 0  sr 2 6 0  0 6  4 8 2  so « 8 7  SOS DS
94 492 512 714 835 13«107 8 77 79 262 442 560 613
712 17 817 77 942 131ii36 45 247 489 569 70 864 
,37011 166 373 441 545 636 777 (500) 852 92 138236 
483 (1000) 556 (1000) 765 863 ,30092 401 503 55 768 

,4 0 0 2 3  57 66 72 101 81 202 317 689 814 974 79 
,4 ,0 7 0  176 (30 0 0 ) 259 309 522 799 830 34 <1000) 
,42014 90 97 225 358 463 68 576 903 6 18 (500) 20 
,43203 313 405 59 534 55 86 923 144160 95 237 
(1000) 572 68 612 770 I4S!43 234 522 79 698 745 90 
925 ,40023 29 41 58 186 251 622 (500) 42 749 63 
(1000) 808 53 147033 94 151 99 320 37 631 63 94 970 
148261 432 721 82 901 7 10 140074 109 19 328 40
83 96

,50308 86 427 93 533 74 (3000) 614 (1000) 15,036 
193 95 L S  77 333 464 600 ,«2042 430 724 25 90, 
(1000) 17 64 IS3298 445 (SVOO) 530 621 38 918 73 
,«4259 391 446 618 906 85 ,««023 71 171 250 325 07 
462 597 674 714 922 150025 299 313 (3 0 0 « ) 62 501 
661 723 908 45 ,«7178 277 324 94 456 587 758 158233 
604 704 624 906 ,50069 107 35 496 584 726 611 V1S 
(3 0 0 0 )  74

,«0462 519 (30  0 0 ) 23 67 627 45 748 69 961 
,« „ 6 1  (1000) 62 319 739 66 907 (3 0 0 0 ) ,62186
(500) 329 43 96 470 787 (500) 645 74 932 58 ,«3137 
40 93 (500) 249 361 457 537 1 84167 71 307 39 (1M0) 
497 588 696 903 16S049 233 439 525 637 920 » 8
1«6019 118 310 66 445 627 730 856 955 ,« 7 1 7 , 
(3 0 0 0 ) 285 384 464 83 90 (500) 570 658 80 702 25 
887 168026 43 91 176 81 398 423 66 565 602 (500)
55 745 895 I6S001 199 496 610 777 996

170226 548 607 797 961 85 171169 226 375 663 795 
,72025 72 140 67 212 320 402 80 586 682 722 36 804 
27 941 74 173021 30 (500) 68 240 88 342 432 75 654 
,74200 411 668 716 66 ,75178 92 242 58 70 94 326 
39 56 62 420 520 724 83 891 924 65 71 176044 47 352 
554 612 68 63 922 177126 36 61 243 74 305 26 413 
821 902 39 71 90 178046 363 (500) 562 624 744 813 
928 17S06S 257 307 26 31 39 54 65 419 575 85 619 50 
751 828 (500) 912 45

180003 50 236 322 66 75 965 18,132 60 094 ,82113 
214 99 477 537 43 600 41 763 85 800 86 I8S029 25« 
354 414 (1000) 668 837 56 ,84041  394 453 78 565 783 
(500) 637 18L014 356 460 513 672 714 83 ,88032 233 
86 336 621 804 187062 174 204 39 475 79 534 61S 709 
80 ,8 8 1 0 2  97 204 470 753 74 L1 87 897 ,80083 146 
96 269 840 42 84

,00238 56 371 87 98 411 551 861 101151 524 782
906 37 64 10L121 68 92 228 320 492 532 38 615 958
89 ,03016 (1000) 69 104 15 274 423 27 555 629 65
736 104305 91 818 25 39 56 ,85013 19 305 508
39 (500) 64 617 820 28 35 39 947 ,06060 67 158 272
88 607 ,07157 206 96 347 590 108054 233 419 37
84 535 610 896 ,00363 486 558 66 (1000) 76 71S
56 809

«00058 233 94 371 419 626 34 96 760 S0130S 42 
59 409 (1000) 23 57 61 904 64 LOL062 105 243 535 
81611 (3 0 0 0 ) 744 956 L03047 268 70 306 17 599
640 743 640 62 78 924 2 0  4037 130 97 310 16 97 
(30 0 0 ) 437 512 686 711 LOL172 81 232 66 340 637 
49 728 803 2  0  6035 62 62 103 50 75 88 280 369 43L 
524 99 634 (1000) 79 755 978 2  07132 51 (1000) 383 
457 673 769 946 (500) 963 2  0  8091 193 509 18 750 
2V0040 150 79 694 819 904 84

240010 81 116 272 311 419 504 643 76 711 2„06b  
84 205 34 306 430 63 580 841 51 971 2,2005 312 470 
956 2,3031 600 809 18 934 2,4029 142 291 311 30
694 778 836 997 21L042 (1 0 0 9 0 ) 199 274 408 47
(10 0) 613 70 933 87 91 2,«079 269 446 96 612 705
58 69 858 2,7022 245 517 85 619 53 56 62 903 73 S2 
218134 63 (1000) 65 270 528 (30 0 0 ) 41 620 740 848 
938 54 2,0006 31 169 335 442 92 529 3S 43 736 41 

22  0004 304 830 22,162 267 61 302 66 465 622 61 
759 801 24 39 56 934 99 2 22068 111 256 92 529 M  
726 826 946 223366 528 794 647 73 2241 ,4  s n  
76 532 665 730 848 66 948 60 89 < ̂  E

Rm Gewimirade verblieben: 2 Gelv. a i->_------
2 a 75000 Mk., 2 a 50000
7 a 15Ö00 MkH 13 a w ooo U .  W « SM0 Mk.. 
444 a 3000 Mk.. SS2 a 1000 Mk.. 707 a svo M

Mk.. 4 
Mk.,

a 30000
Mk..
Mk.,



In tkeum AN
1 «  Ä m »  ilks 8 S l!> B !
Ju  der Strafsache gegen den 

Bierverleger ckokonno» s«u- 
mann aus Thorn. geboren zn 
Kiistri» ant 13. November 1860, 
Aangelisch, wegen öffentlicher 
Beleldlgung, bat auf die von 
dem Königliche» Amtsanwalt 
Segen das Urtheil des König­
lichen Schöffengerichts in Thorn 
vom 23. Februar 1901 eingelegte 
Berufung, die li. Strafkammer 
des Königliche» Landgerichts in 
Thorn i» der Sitzung von, 3. 
April 1601. an welcher theil ge­
nommen haben:

Landgerichtsrath kngoi,
als Vorsitzender, 

Landrichter Soll»--«,»,-, 
Landrichter
A m tsrichter Lrsn>->»»>. 
Gerichtsaffeffor ««-»>«»»'

als beisitzende Richter, 
Staatsanwalt

als Beamter der Staats­
anwaltschaft.

Gerichtsaktuar so«>,«»Lsw»
als Gerichtsschrerber, 

für Recht erkannt:
Das Urtbeil des Königlichen 

Schöffengerichts i« Thorn vom 
23. Februar l901 Wird aufge­
hoben; der Angeklagte wird 
wegen öffentlicher Beleidigung 
zu 30 -  dreißig - .M a r k  
Geldstrafe, im Nichtbei- 
treibuligsfalle zu 6 — sechs — 
Tagen Gefängniß und in die 
Kosten des Verfahrens ver- 
urtheilt. ^

Dem Beleidigten, Weichm- 
ffeller Vi-Lail« in Mucker, 
wird die Besugniß zngesproche», 
den entscheidenden Theil des 
Urtheils binnen 4 Woche» 
nach Zustellung des rechts­
kräftigen Urtheils einmal auf 
Kosten des Anaeklagten in der 
«Thorner Presse" bekannt zu mache«.

Bon Rechts Wege».

Die Richtigkeit der Abschrift 
Wird beglaubigt und die Rechts­
kraft und Vollste,ckbarkeit deß

N S L r U  ,«>,
(I-.8.) 8eklllir, Sekretär, 
GerichtSschreiber des Königlichen 

Amtsgerichts
Zwangsversteigerung.
Montag Neu 8. Mai P. 3s«,

vormittags 10 Uhr, 
werde ich hierselbst an der verlängerten 
Klosterstraße am Königl. Gerichtsge- 
stngniß

1 Bücherspind, enthaltend 
Brehm'S Thierleben» Goe­
thes Werke, BoxS Romane 
und Meyer» «onversa- 
tivnS-Lexikon, 2 SophaS, 
4 Sessel, 1 Sophatisch mit 
bmiter Plüschdecke, 2 Tep­
piche (darunter 1 großer 
Smyrnateppich), 2 große 
Spiegel mit Konsolen» 2 
Dameuschreibttsche, 1 Ver­
tiko«,» 1 Spieltisch» 1 
Speisezimmer - Einrichtung 
ans Eichenholz für 24 Per­
sonen mit Büffet «nd An­
richtetisch, 1 Hängelampe 
mit Kronleuchter, 1 Bowle» 
4 Bettgestelle mit Ma­
tratzen» sowie Ober-, 
Unterbetten und Kopf­
kissen» 2 Rachitische und 2 
Waschtische mit Marmor­
platten, 1 große« eichenen 
Schrank und verschiedene 
andere Gegenstände

zwangsweise, öffentlich meistbictend 
gegen baare Zahlung versteigern. 

Thorn den 2. Mai 190t.
I n  Vertretung des beurlaubten 

Gerichtsvollziehers I N -  - 
A eum avn,

Gerichtsvollzieher kr. A.Pa. Sauerkohl,
Dillgurken» Bratheringe, 
Rollmops, Preiselbeeren, 

Danziger Seifen, 
sowie Brot (Landbrot)

. .  und Holz
bastlbst offerirt

A L L L I s i ' ,
Mo«ker. Lindensti. 5.——^ w to a e r ,  Lmoenni. o.

M W ^ W o h n u t t g ,
s  Stuben und Entree, sowie Pferde« 
«all „nd Burschengelaß, seit S 
Jahren von Herrn Hauptmann 8trsu8» 
bewohnt, sofort zu vermiethen Gchnl-

Das BusstattimgS-Nlagazin
für

fijlöbkl, SpikLkI iiiil! ?ül8ikl«gsksn
von

«<. Safts».
j ld o r v ,  M M r s t r s M  j T a p e z i e r e r  I rk o rs»  8 c k M r 8 t r - m ^

empfiehlt
sbine grossen Vorrättts in sUvn UoiLarten unU 

neuesten Iblusiera
in geschmackvoller Ausführung zu den anerkannt billigsten Preise».

Komplette Zimmereinrichtungen
In ävr IkeuLett entsprevLeoäen Vormvu stellen stets kerttx.

Llgeav 'I'apeLieri/verllstAtI unU 1'isvNIervi 
lin Hause.

«s-c-  ̂Ä?//V/k/S

Z i g a r r e n  e a  g r o r . .

Wollen Sie etwas Feines rauchen?
Dann empfehlen wir Ihnen

. .S a le m  A le ilm m "  " W 7°'
Dies, Zigarrette wird nur lose, ohne Kork, ohne Goldmnndstitck verkauft.

Bei diesem Fabrikat find Sie sicher, daß Sie Qualität, nicht Konfektion bezahle».
Die Nummer auf der Zigarrette deutet den Preis an.

Nr. S kostet S Pf.» Nr. 4 :4  Ps.. Nr. S : ö Pf. Nr. 6 - 6 Pf., Nr. 8-. 8 Pf.. Nr. 10:10 Ps.
per Stück.

Nur echt, wenn aus jeder Zigarrette die volle Firma steht:
Orientalische Tabak- «nd Zigarretteirsabrik „Zenidre", Dresden.

Ueber fünfhundert Arbeiter.
»Salem Aleikum" ist gesetzlich geschützt. Vor Nachahmungen wird gewarnt,

haben inZu bak den Z igarreri-G esddäften .

L L L L U M S t z «

von

jeder

sowie

Xsfir-QsbsQk.
Hiermit zeige ich ergebenst an, daß ich von jetzt ab ein neues ebenso 

wohlschmeckendes wie leicht verdauliches und gut bekömmliches Nahrungsmittel

.Kefirkot, KchzmM, Kefirkakes",
v e u t s e k e s  k s i o k s - p s t e n l  N n. 9 6  2 2 3

unter Anwendung mittelst Kefir fermeutirter Milch herstelle.
Das Kefirgebäck wurde znr Ausstellung für Krankenpflege aulWich des 

Tuberkulose-KongreffeS in Berlin 1889 zugelassen und mit dem Zulassungs- 
Diplom ausgezeichnet.

B e s t e s  N a h r u n g s m i t t e l
für l.iingvn1crsnke, Msgenfieläenä«, viLtzstiker, Viuturmv, kekon- 

valvsrsaten und lllnder.
Alleiniger Fabrikant für Thor« und Umgebung:

Paul 8sid!eke, Iliorn, Ssderstt. 8Z.
dlur die besten 2uißaien kür mein Kleid 

Lind die billigsten:

leb «Unselig nur
die OriZinsl-k'sbrikLte, belebe den blamea  ̂
des Lrtinders od. die bekannte ^
fäckermarke trssen, Vvkoursedutrbordv, 
kkokair-Lords ,^rimi»sima", gai-antirt 
wasssräiekle 8ok«virrdiLttor. ßtragen-Linkago 
„LraolieL" sowie das neue TLUlsukormfuttsr 
„Llastieü", velcbes un^emein die 
Anfertigung einer xut sitrendea 
'Isille erleicbtert.

voirweirx's »
__ Qsrcklnsnbsnck mit Mngsn.1

leckes bossoraQesckSktkükrtVllirVlltUr'roriLiasI-tzllLNtSt«

itbsdigs

und 
r L

Gattung,

Schilnßußt 6. k'. Schilnßkißr 6

krystallklar zur Kur und Bowle in 
Fässern zn 10, 15, 20, 25 bis 100 
Ltr^ herb Llr. 30 Pfg., süß (Bowle) 
30 Pfg.» Tafel-Apfelwein 40 Pfg., 
Muskat-Fayon süß 40 Pfg. Nach«, 
voopalck Neuzelle
bei Frankfurt a. O.

V M m k ll, Ü W -M tsii.
8psrjaUtLt: k«itdei»U ei<ler, evZI. kreeek««

iv bester L.uskübrunK uvä taäeUosew 8itr 
emxLeblt

Z S . L L » n » L « i8 lL L -
l ULLssFeselläkt Kr vsussts llerrsLwväeit lwä vmkormsn,

SrÄoIr«i»«tr»««v 27.

S r L l U v I » «  ^ n o r t t n u n Z
werden

Fango- und eleklr. Kickst-Kader
verabfolgt und

Fango sür Primtgtbranch abgegebm.
HV. irot-tk«!l>«>i-°sche Badeanstalt.

8WN1M M l I ,
sommerweßea,

Saattapiar«, Knchlvkirk«, Senf, 
Spörgrl, alle Zorlln SMereinl

offerirt

L L .  8 « Ä L L s r .

Men,rc!!Werr!iastenf«§§leiöen
^  ^ . ,  ̂ ^ -  V L . tuL UI»r vvDE»r»1-L-«tt

ntirt mit 4 goldenen Meoaiueir, »,r »G», 
» « « » zu beziehen ourch die sche (Nieder-.)

Sell's Untverftil-Hettsalve, Gaze «nd BlutreinignngSthee find gesetzlich geschützt.

Killt Mslkkaklmttli
und sämnrtliche ̂Faeadeuaustriche

mittelst eigener Leitergerüste führt 
tadellos und billigst aus
^  MoNnsllk, Malermeister, 

Thurmstr. 12.
1—3 m. Zim. ,n v. Elisabethstr. 14, N.

M m  A M Ä lit tW e .
Verli«, Wilhelmstr. 10.

Größte Fachlehranstalt Deutschlands 
zur Erlernung des herrschaftlichen 
Hansdienstes, hat seit ihrem acht­
jährigen Bestehen über 3000 Töchter 
;rr besseren Hausmädchen, Ju n g -  
fern  und Kindersrärrlein
bildet. Die Aufnahi 
Schülerinnen an  jed« 
und fünfzehnte« im M onat. Je d e

dorgc- 
me neuer 
em ersten

Schülerin erhält nach beendigtem 
KursnS sofort durch uns Stellung 
in einem feineren herrschaftlichen 
Hanse. Schulgeld für den ganzen 
dreimonatlichen Lehrkursus 30 Mark. 
Auswärtige erhalten im Schulhause 
billige Pension. Prospekt mit voll­
ständigem Lehrplan für alle drei Ab­
theilungen werden franko versandt. 
Auch nehmen wir alle stelleu- 
suchenden Mädchen und Fräulein, 
die nach Berlin kommen, bei 
nns auf gegen billige Ver­
pflegung bis zum Gtelleuautritt. 
Da täglich eine große Zahl 
besserer herrschaftlicher Haus­
frauen in unser HanS kommt, 
irrn Mädchen und Fräulein zu 
wähle», so finden alle sofort 
gute paffende Stellungen. Wir 
lassen die Ankommenden durch unsere 
Hausdiener, die an der Mütze mit 
der Inschrift „Hansmädchenschule" 
zu kennen sind, von den Bahuböfen 
abholen. Wir bitten, hierauf genau 
zu achten.

Die Vorsteherin der HanS- 
mädchenschnle Frau Srma 
vrsusnkorLi in Berlin, W il 
Helmstraße 10

LchMunMcher
für Minderjährige 

(bi- -ur Vollendung des 21. LebeitS- 
jahres, B. G. B. 8 1.D 

ind zu haben.
6. v o m b ry m k i, K«chdk«iktttl.

Kunyenieiden
wenn nicht zu weit vorgeschritten, ist

heilbar
nach meiner seit Jahren bewährten 
Methode.

Kennzeichen von beginnendem 
Lungenleiden sind: Husten mit Aus­
wurf, Bluthusten, leichte Schmerzen 
aus der Brust oder Stechen zwischen 
den Schulterblättern, Kurzathmig- 
keit, auffallende Abmagerrmg mit 
Appetitlosigkeit und Mattigkeit, Nei­
gung zu Nachtschweiß. Bei Kindern 
chronische Drüsenschwellungen nebst 
chronischen Augen- und Ohrerkrank­
ungen.

0p. inock. N otb^üobl,
Sperialarrt für L.ungva1s!dsn, 

München, St. Paulstraße 11. 
Nach auswärts brieflich

bei genauer Angabe der KrankheitS- 
erscheinnngen.

Freunden eures wirklich 
gu ten und sehr wohlbekömm- 
lichen Tranbemveines empfehle 
ich nreinen garnntirt
AinrcrfSWkR R-tvein.
Ders. tvst. im Faß von 3tt Llr. an

8 8  P f§ .  p r .  L tr .

ich auch 2 versch. Fl. p. Post. — 
Preis!. grütiS u. fr. — Zahlreiche 
Anerkenuuuaen liegen vor.

L. LLLvr» 97
KeSsstLr' krsrvvwvvprtinSt k,

4Vin Laden, Thorn III, Mellienstr. 
^  Nr. 90 zu vermiethen. Zu er- 
fragen Schillerftr. 1L, Part., links.
Lp gut möbl. Zimmer, mit a. o.

Burschengel», sowie 1 kl. mSbl. 
Zimmer (15 Mk.) zu vermiethen

Gerechtestraße 30,



Uiiterrichr
in einfachen und Knnsthandarbeiten

ertheilt
a / l a r g a r a i s  L - e lo lc »

gepr. Handarbeitslehrerin,
D M '  Brückenstraße 16, I.

RM-NLs.
Zu jeder Tageszeit
in  unseren! Geschäftszimmer, Stro- 
barrdstraße, EckeElisabethstratze Nr. 1, 
zu haben; bei M on a ts -A bo nn e - 
ments wird solches fre i in s  H a ns 
geliefert.lliM L Gliche,

S i S s - V s i A M e r ü M ,
T h o rn , Fernsprechanschlntz 10 1 .

Spargel,
täg lich  frisch, bei Herren I». 0 o g -  
ckvn, Neustüdt. Markt, 2 .  I l lrm « » , 
Berberstr., ^  O. Ackolpk, Breitestr. 
und M . X » t ll» ta ln  von  0 » Io « » Ili,  
Brombergerstr.. zu billigsten Tages- 
preisen. G rößere Posten b itte  
vo rh e r zu bestellen.
___ 6r»8kmit' 1 > « Ite r, Mocker.

ZMMkü, tikistk«. Hchr, 
MsUk». Mtbch»t>>, 

MkN, 8>g!>U!> ll.
vfferirt b i l l i g s t  frei Bahn hier

L i r r i l
Schönste Westpr.
Täglich frische

L o s l m i l H ,  M a g e r - l i .

Buttmnilch,
sowie

süste n. saure Sahne
in bester Güte empfiehlt die

RskhMiz vlllillnitr. l.
ff. Laathaser

vfferirt billigst
» .  N s u s c v .

Siielidslreli,
8 s » l ,  8 s k g l I« I I s ,  

lliseM relm iiL
vfferirt b i l l i g s t  frei Bahn hier

L r n i L  V s L i r r s r ' ,
Schönste Westpr.

vrsMdier.
Jeder« Dienstag nnd Freitag

Brannbier
zuhaben, 3 L tr. M k .0,25, C u lm e r 
Chanssee N r .  8 2 .

L L .  V ' l s v l i e i ' .

liZtrnigbcliinsn!
s » » / °

b illig e r  als die Konkurrenz, da ich 
weder reisen lasse, noch Agenten halte

H ocharm ige, unter 3 jähriger Ga­
rantie, frei Haus u. Unterricht für nur

Fst M ark .
«»gokln, «»dien, Vidrsltlng 8kutIIs, 

NlaggokMvIisn V tie ls i-«- V II,oa
zu den billigsten Preisen.

TlieilzaWn^en^nonatl. von

Reparaturen schnell, sauber u. billig.

8. l-stiöslisi-goe,
1 8 .

Stackkalk.
frisch gebrannt, billigst bei

K i i r l n  t e i l « « « « ,
C u lm erstrahe.

S M ' Fernsprecher Nr. 9.
d !  gu t m öbl. Z im m e r nebst Ka- 
^  oinet u. Burschengel. v. sof. zu 
verm. Neust. M a rk t  V.

kellSMtlllsellllllg.
IV ir  kadsn äie L'adriLatioL einyA neuen Dasei- 

xetrLnLs

übernommen unä emxkebleu äasselds äsr LeaebtuvA 
äes Publikums.

Das 83.uersto^wL68er ist nielit nur von anxenebmem 
unä erkrisekeväem 'WoklAesebmaek, sonäern aued 
Lr-Uieberseits Naxen- nnä Varmleiäeväen als Ver- 
äaunvK söräerväes N itte l ewptobleu.

Das Lnuerstoll^akser destedt aus Aanerstoll nnä 
äestülirtsw Nasser. IV ir führen dasselbe in bester 
tzualitüt nnä ru einem massiven kreise, soäass jecier- 
mann in äer I^a^e ist, einen Versnob äamit rn 
maoken.

10 klasebsu Sauerstollwasssr inbl. k l. 2,40 Wc.
30 „  „  „  „  6.00 Nk.

§ür kiaseben, belebe LnrüebKvIiekert ^veräeu, rablev 
10 kk. xro klasene Lurüob.

kSvvvr L Zebeidv, Iborn.
I? e rn 8 x ro e ! la n 8 e ll!n 8 s  X r .  1 0 1 .

L2 L . OolLva. L2
7 ! l l> s l> - -k !> Ik > i0 l.

L e lin s iä iK k r  8 i t r .  L ls g 'n n ts  Luskulirunss.

M
ebrannte RüTm

in Preislagen von
A lk .  1 ,3 0 ;  1 ,4 0 ;  1 ,5 0 ;  1 , 6 0 ;  1 ,7 0 ;  1 ,8 0 ;  1 , 9 0 ;  2 ,0 0  j 

! per V, rechtfertigen dauernd ihren Ruf als „erst­
klassiges Produkt". Unübertroffener Wohlgeschmack, 
voll entwickeltes Aroma, sowie höchste Ergiebigkeit.!

Niederlagen in T h o r »
-ei N uZ o  LNaass und C a r l S a k rkss

M S v r « v » .

r Z k v s p v k t o  a » c k  L r » n k o .

L o o L o l's
B leich-Soda,

seit SS J a h re n  bew ährt a ls
bes tes  u n d  b i l l i g s t e s  W a s c h -  u n d  B le i c h m i t t e l  

nur in Original-Packeten mit dem Namen Nsnlcsl 
und dem l^öw en als Schutzmarke.

H S i r l L S l  L  V L « . ,  V U s s « I Ä O l l » L .

»s.VkmeliMr's Vnbikliell- >i»ll HlikMlsIt 
im Soolbad Jnowrazlaw.

V o rr llg l. L llw tv lituugso . Aässlxe k re ise .

Ä t tÜ tü I tH l? ! !  I r t ,  Folgen von Berlchungm, chronische
Krankheiten, Schwächezustände rc. Prosp. franko.

Eine Wohmmg,
6 Zimmer, 3 Treppen, für 750 Mk. 
vermiethet -1 .  S t o x d r L N .

l M t m öbl. Z im . nebst Kabinet ev. 
Brlrschengelah von sofort zu verm.

___________ Neust. M a rk t  V.

M  lisIsMiie". r
Bei Beginn der wärmere» Jahreszeit bringe ich O i  

einem hochverehrten Publikum mein ,.vak» n » i,a r -  ^

U  u n d . S S L
M  aus m einer eigenen K ond ito re i ha lte ich auch außer dem 

Hause bestens empfahlen.
Die Herren Billardspieler erlaube ich m ir besonders 

auf meine vollständig um ausgestatteten B illards auf- 
merksam zu mache».

Geneigtem zahlreichen Besuche entgegensehend,
HochachtnugSvoll

G
G
G
G

H. NklMSU WlikIlllMf.

G

GL
" « G K A K K K K K K K z K K K K K K K K G K

8 edIS8in M '8 l?s8!susgnt
IM Otto k«»kx,

8cbiIIek5li.isse kcke vreltenrtrasre.
Lösoncköro Zimmer kür Gtzseilseliastov u. Versms.

Hussebank von:

Nünedtzner Kürgertzrsll,6ll1mbstelttzr Mä lliielierliträ«.
I N s i o I r k » 1 1 ! K s  ^ u s v v Q l r l

in VtU'men nnä kalten Speisen L la earts.

D M 5 s M «  zeiioz v»l> Zll M  g». 
Lrosser «ittsgstisok

4 OLnAS 1 Ll., im ^.bonneinent LO kk., 1 OavA weniger 60 kk.

D L » 6 i * s  u r » « L  i S s T L p s r ? s
In nnä ausser äem Hause.

<
o

8»N-4.
M
S
S.

K .'
*r
tb
Ss

l!

Möbl. Zim. z. v. Tnchmacherstr. 14, pt.

s Kokillsktts-
8 — rur>vsoksn öskvou;- 
» U t t v i  I v  sollsn Sollutrgsdlvts.

Ig l lL g  S ß l i l . 3 . 3 0  ll°ts 'zo 'r^extra)
r « e I i lW 3 > .U s !» .s o W lIe fW

-R»

18.87« KiISzmlWe,
^LUpt/rsivinns: Llsrlc

«nun»
soooo
2SMW
«soos

L .lv M -20W 0 
4» S000-2SV00
lo. lvvo-i sovo 
lt». Wo-sosso 
iso»wo-1 sooa 
soo. M-SVSNV 
lSMo.lS-SIftOS»
LoosovxaLI 500000. — Versailä 
Lvx. kostannveisuvk oäer Xaekv. 
TuroL Üsnvrül-oodtt: vankgesolllltt

tulI.HIüIIerLl!i>.
In L s r lu r ,  v re l ls s lr .  s, in  
ttamd»pg, kttirndvng u. k«iinokvn 

W  rsloer.-^Lr.i LMeksmUHor.LA
Runkeln,

echte Ouedlinbu, ger Originalsgat,
a ls :

O b e rn d o rfe r, Eckendorfer, Lento- 
w itzer, G o ld w a lzen , K lum pen , 

arüuköp fige  Riese,nnöhreu
"  osferirt billigst

L s r i i l  V a L r u r v r » ,
Schönste Westpr.

V G K S L G Z L t
40—45009 Mark zur 1. Stelle auf 
nenerbautes Wohnhaus in guter Lage 
Thorns. Anerbieten unter 0 .  77  an 
die Geschäftsstelle dieser Ztg. erbeten.An KnWnM,
mit 8 Einwohnern, 1 Morgen Land 
und schönem Obstgarten, ist bei ge­
ringer Anzahlung von sofort zu 
verkaufen.

Aiüam poWakskß, Kl. Mocker, 
________ Kosakenstr. 10.

Mein Grundstück,
M ocker, Nosenstr. 1, Wohnhaus und 
4—5 Baustellen, sämmtlich mit 
Straßenfront, w ill ich verkaufen. 

Näheres daselbst bei M^Srnsp.
ine frdl. W o h n u n g , 3 Zimmer, 

Küche, Zubehör vom 1. J u li zu 
vermieden. Hohestraste 1, Trrch- 
rnacherstrasre-Gcke.

Das Eckgnmdftück
mit Garten, M ocker, Bismarckstr. 2, 
ist unter günstigen Bedingungen sofort 
zu verkaufen. Näh. Auskunft bei 

M. Q o l- ,  Culmer Chaussee 20.
M e in  Grundstück, best. aus Wohu- 

Haus mit 8 Wohn., Hintergeb., Stal- 
lnngen und Gartenland bin ich willens 
unter günstigen Bedingungen zu ver­
kaufen L-SvrUkv,
__________ M ocker, Mauerstraße 9.

Mein Grundstück
Klosterstraße 12 und Grabenstraße Nr. 
36 beabsichtige ich krankheitshalber zu 
verkaufen. Frau IvorlinvsLa, 
_____________Tnchmacherstraße 10.

3 0  M o rg e n  Land  mit Sommer-, 
Winter- n. 2d Z tr. Kartoffelanssaat, 
zur Hälfte Wiesen, 3 Kühe, 2 Pferde 
und sämmtl. Inventar umzugshalber 
billig zu verkaufen.

M ocker, T hornerftra tze  4 2 .

Neue Brennerei-Einricht.
auch ci»z. Apparate lief. billigst. Meld. 
unter V . 1°. 2 »  an Na»soo»telu ». 
V ox le r, ^ .-N .,A n n .-E x p .. K ö n ia s - 
berg i .  P r .__________________

KkWAchikkstztslIiW
stehen zum V e rk a u f: Pferde. Ge­
schirre, Kabriolets und Arbeitswagen; 
ferner starke Felgen, Speichen, roth- 
und Weißbuchen«; sowie eichene Bohlen 
rc. U m zugsha lber sehr gut er­
haltene eichene und eschene Möbel, eis. 
Geldsvind, Betten, sowie allerlei Hans- 
geräth. Wo, sagt die Geschäftsstelle 
dieser Zeitung._____________,

iLl l gut erhaltenes

M « L ' L ' G S S L ' L L Ä
(Brennabor) zu verkaufen.

S e k u ir r» ,  Brombergerstr. 45.

Rcpositorium
«. Tombank

zu verkaufe».

^ u § u s 1 a - L » r a i 7 ,
_________S c h ü lz e rth a n s ._______

L dunkelrothe Plüschgarnitur, 
L gr. Spiegel,
I  Sophatisch 

billig zu verkanse». Näheres
M ocker, Rayonstk. 0 ,  Laden.

WM XontiM-
lüMlllgsg,

«r- «k
mit vors.

sind zn haben.
6 . 0amdra«at'«o>» S a e d S ru a m r.

Katharineu- n. Friedrichstr.-Ecke.

Zwei Lüden
nnd zw ei W ohnungen in 3. Etage, 
5 u. 6 Zimmer, sind m uns. Neubau, 
Breirestraße, per sofort noch zu verm.
_________ 1-ouis M o ttsndopg .

^  m öb l. Z im m e r m. Klavierbenutz.
u. Burschengel., auf Wunsch volle 

Pension, zu verm. Jakobss tr. 9 ,1 .

Kasten
im Erdgeschoß und I. Stock, in bester 
Lage Thorn's Breitestraße 46, in 
welchem seit 9 Jahren ein Drogerie- 
u. Parfümerie-Geschäft m it bestem 
Erfolge betrieben wurde, ist vom 1. 
J u li d. Js . im ganzen oder auch 
getheilt ev. auch m it Wohnung zu 
vermischen.

Laden
mit auch ohne Wohnung sofort oder 
vom 1. A pril z. verm. Zu erfragen 
Marienstr. 7, 1.

L ä r r Ä G L L
mit schönen Lagerräum en zu jedem 
Geschäft geeignet von sofort zu verm.

R t a M S v L r ,
_____ Gerechte- n. Gerstenstr.-Ecke 8.

Ztt vermiethen:
A lb rech ts trasze  4

Wohnung, 4 Zimmer, Badestnbe nnd 
Zubehör, 3. Etage;

A lb rech ts trasze  6
Wohnung, 5 Zimmer, Badestnbe und 

Zubehör, 2. Etage.
Näheres durch die Portiers.
Q u s l a v  k ' S k I a u e i ' ,

Verwalter
des v lm e r  L  Lauu'schen Konkurses.

Wohmmg,
Bromberger Vorstadt, Schulstr. N r. 
1 l, 2. Etage, 6 Zimmer und Zu­
behör, m it auch ohne Pferdestall, bis­
her von Herrn Oberstabsarzt Dr. 
L ri§s  bewohnt, von sofort oder später 
zn vermiethen.

S oppapt, Bachestraße 17.

Wohmmg,
Erdgeschoß, Schulstr. 10/«2, 6 Zimmer 
nebst Zubehör nnd Pferdestall, bisher 
von Herrn Hauptmann Urläenbranät 
bewohnt, ist von sofort oder später zu 
vermiethen.

Topp«,-», Bachestraße 17, 1.

Meine Wohnung,
(7 Zimmer nebst Zubehör), Ecke Cul. 
mer-Schuhmacherftr. ist eveutl. auch
von sofort zu verm iethen.

Rechlsanwalt vo n  k»o>ock2 k l.
Die von Herrn Landrath von 

8e1nvoi'1n bisher bewohnte Wohnung, 
bestehend aus

8 Zimmern
nebst allem Zubehör, 2. Etage, ist A lt -  
städtischer M a rk t  16  von s o f o r t  
zu vermiethen. Vk. lSuL»o.

Die erste Etage,
bestehend ans 5  Zimmern und Zu­
behör, ist von sofort zu vermiethen.

» .  « Io » a , Elisabethsirake S.

s Zimmer und Küche von sofort zu 
vermiethen. Seg lcrstk. 3 0 ,  II.

W üiW  VaIk«mch»N
von 4 Zimmern nebst Zubehör vom 
1. J u li Preiswerth zn vermiethen.

Mellierrstratze 7 0 ,  I.

Gerechteste. 30,
eine schöne K e lle rw ohnung , auch 
znm O bsthandel passend, per 
s o f o r t  oder auch früher zn ve r­
m iethen.

M o r o n tk o l ,
Coppernikusstr. Nr. 9.

Wohmmg,
3. Etage, renovirt, 5 Zirnm., Entree, 
Küche nnd Zubehör Gerstenstraße 16 
von sofort zu vermiethen.

Ouäo, Gerechtesir. 9.

Breitestr. 4
1 Wohnung, 2. Etage, 4 Zimmer «. 
Zubehör zu vermiethen.

L r n I L  k l v L I .
1  W o h n u n g , 1 T r., best. aus 5 Zim..

Küche n. Zubehör vom 1. J u li zu 
vermiethen

Gerechtestraße 25.
6Line W o h « "« g  von 4 Zimmern 
d  und Zubehör zu vermiethen. Be­
sichtigung von 10—12 Uhr.

M auerstra tze 3 2 ,  l.
1  gr. Wohnung, 3 L r., 7 Zimmer 
K. n. Zubehör von s o f o r t  zn ver­
miethen. v la r a

Coppernikusstr. Nr. 7.

Mkllik»- M  »lllt«s!r.4 ikt
2. Etage, bestehend aus 6 Zimmern 
rc., von sofort zu verm iethen. 
Näheres B ro m b e rg e rs tr. 5 0 .

Aue hmslWliijk NchllHü»,
1. Etage, mit reichlichem Zubehör, ist 
von sofort zn vermiethen.
Zn erfragen Katharinenftr. 10, pt.

tzmMW  W m j,
1. Etage, 7 Zimmer und Zubehör, 
wegen Versetzung des Miethers sofort 
zu vermiethen.

k ü n o l L v r » ,
* Brückenstrake 11.

A I .  Ä o h m m g  für ,00 M a ri z» 
0 .  verm C oppern iknS ftv- » » -
a » -u  einger. P t.-W v h » - ' fftnbe, 

s,!ch, f i ub i - b . v .  B a c k -rs tr .» . 
... r-i«  verm. Marienstr. 9, l l

Druck nnd Verlag von C. D o m b r o w s k i  in  Thorn.



2. Beilage zu Rr. 105 der „Thomer Presse"
Sonntag du» 5. Mal 1901.

Der Pflaumenverkiiuser.
Boir Eva Gräfiu v. B aud iss in  (Dresden).

-----------  (Nachdruck verboten.)
i .

An jeden» Morgen, wenn er aus der 
kleinen Querstraße, jenseits der Moskwa, 
heraustrat, stand der junge Pflanmenver- 
känfer still und bekreuzte sich tiefernst dreimal. 
DaS thut freilich jeder „Prawoslawnik", 
jeder Rechtgläubige, angesichts des Kreml, 
der ja fast alle Heiligthiimer der russischen 
Kirche »«»»faßt. Bei P io tr Wladimirowitsch 
aber mischte sich in die anerzogene Ehrfurcht 
noch ei» gut Theil Entzücken über den herr­
lichen Wunderbau, der ihm so im jungen 
Morgenlicht immer von neuem Bewunderung 
abforderte: in  keuscher Abwehr umschlossen 
die weiten M auern all' die Schätze, die blauen, 
grünen und goldenen Kuvveln leuchteten in 
der Sonne, und über ihnen erhoben sich aus 
feinsten» F iligran , graziöse Kettchen nach 
allen Seite» herabsendend, die doppelt getheilten 
griechischen Kreuze.

Gerade der»» Schlosse gegenüber verließ 
P io tr  seine Gasse, fast zärtlich sah er aus 
die vorgebauten Altaue, folgte den zahllosen 
Fenstern entlang und »varf einen Blick aus 
das schöne, neue, von Marmorsäulen umgebene 
Denkmal des armen Kaisers Alexander. 
Zartes Grün deckte die steilen Abhänge, hier 
und da standen schattenspcndende Bäume oder 
feinblättrige Büsche —  und unten zog friedlich, 
in tiefem B lau, das Wasser des Flusses 
dahin.

A ll' die Kirchen und Paläste, die Kuppeln 
und Thüriuchen nahmen etwas persönliches 
lebendes fü r P io tr an, sie schienen seinen 
stummen Gruß zu erwidern und sich gleich 
ihn» über die tägliche Begegnung zu freuen. 
Der Kreml —  der war ihn» der Inbegriff 

Heimat und Elternhaus; 
weder fremd noch einsam und 

w ar doch se»t frühester Jagend auf sich selbst 
und den kärglichen Verdienst seines kleinen 
Handels angewiesen.

Den täglichen Vorrath kaufte er „sn gras» 
ei», bei seine»»» Nachbar: immer ein Tablett 
voll Früchte, je nach der Jahreszeit, Erd 
beeren, Kirschen, Aepfel —  »md viele Mouab  
lang Pflamncn. Z»  den theueren Wein­
trauben und Birnen reichte das Anlage­
kapital fast nie, das er mühsam von einen» 
Tage zum anderen auf der Höhe von zwanzig 
oder dreißig Kopeken hielt. F ü r sich selbst 
brauchte er wenig genug: ein Glas Thee 
worgens und abends, dazu eine warme 
P'rogge, mittags einen Teller voll Kohlsuppe, 
olles von fliegenden Händlern zusammenge­
kauft —  Sonntags einmal, wenn er nicht 
widerstehen konnte, draußen in Ssokolniki 
der Kirmetz von Moskau, ein paar harte, 
bunt gefärbte Eier.

N u r Stiefel »nutz der Mensch anständige 
haben; diese Ausgabe gehört znm Lebe» wie 
Athmen und Schlafen; und er putzte seine hohen, 
gutsitzenden Schaftstiefel jeden Morgen mit 
eine»», wahre» Feuereifer, sodaß sie an 
strahlendem Glanz alle Fußbekleidungen seiner 
Kollegen übertrafen.

F ü r seinen übrigen Anzug entwickelte 
er weniger Ehrgeiz. Der fleckige Pelz reichte 
bis zu den Knieen und verbarg das aus 
tausend Flicken zusammengesetzte n»d in ebenso 
Vielen Farben schimn'crnde Beinkleid; er 
entsann sich, daß er, als er nach tagelangem, 
entsetzlichen Handeln m it den» alten Jnde» 
den P ^ z  erstand, ihn beim Laufen m it beide» 
Händen hochhalten rnnßte. Nun w ar er 
Vlncklich hineingewachsen und lobte ihn inuner 
von neuem, wenn er sich morgens das ver­
blichene lila  Band um die Taille  knüpfte. 
Hinten im Kreuz, wo der Schoß des Pelzes 
in die «blichen tiefen drei Falten gelegt 
w ar, trug er, einfach unter den Gürtel 
geschoben, ei» Päckchen braunen Papiers, 
vm seinen Kunden die Früchte sauber ein­
z e l n  zu können.

I I .

ii»r^E g "b t in jedes Menschen Dasein trübe 
sich s tere Tage, nnd beide Arten lassen 

durch ihren Anfang voraussagen, 
di- , "*s Unglück am Morgen verscheucht 

, Stimmung, und in dumpfer Ahnung 
sick-v '"on des kommenden Unheils, das 

^g^"°ch bis zum Abend eintreten wird. 
d e - d a s  heute P io tr angesichts 
zweite K !.? °ivern  ließ, ehe er noch das
hatte die Unk-schlage», hatte? Weshalb
Tablett?n. M ^ ° ' ' b  "icht die Kraft, das 
bös- G - n r ^ a -w ic h t  zu halten, -  welcher 
aekästA?  ^  «lle Pflaumen nach der 
S t n r » b » K * r i^ '^ E e „  »nd von da wie ein 

rnrzbad über P iotrs Arm  und Schulter

hinab znr Erde? Und wie kau» es, daß auf 
dem stillen, fast menschenleeren Q uai plötzlich 
»vie aus dem Boden gewachsen eine Schaar 
barfüßiger Jungen auftauchte, die wortlos, 
in ängstlicher Eile, die »veit verstreuten 
Pflaumen zwischen den Pflastersteinen auf­
lasen?

P io tr »varf das Holzbrett hin, um so­
viel »vie möglich von seinem Eigenthum zu 
retten, —  aber er hatte das runde, kleine 
Kissen vergessen, das er zun» Schutze auf dem 
Kopfe trug und das nun m it Windeseile 
lustig die Uferböschung abwärts rollte.

M i t  einem Schrei sprang P io tr hinter 
ihn» her, znm Frohlocken der jungen Räuber, 
die sich die gestickten Hcmden vor der Brust 
hurtig m it Pflaumen vollstopften und un- 
aestört auch noch die versprengtesten auf­
sammelten.

Ganz erschüttert kau« P io tr m it den» 
fahnenflüchtigen Kissen in der Hand zurück; 
das Holzbrett stand etwas krumm gebogen, 
»vie verzagt, an einer Hausmauer. Rathlos 
sah er sich »im; dann holte er die Börse aus 
der Tasche: vier Kopeken —  kaum genug zu 
eine»»» Glas Thee — , an eine Wiedereröffnung 
des Handels w ar nicht zu denken! . . .

W as hatte er gethan? Hatte er nicht 
gestern noch seiner Schutzpatron«», der hl. 
Katharina, die m it so mildem Lächeln aus 
ihrem blauangestricheuen Häuschen heraus- 
blickte, eine Kerze m it goldenen Sternchen 
angezündet? W ar es an» Ende doch ein 
Unrecht, eine Sünde, daß er zu dieser Heiligen 
betete, weil er erfahren hatte, daß auch „ihr" 
Namenstag der der heiligen Katharina sei?

Daß „sie" aus die deutsche Abkürzung 
„Käthcheu" hörte und wahrscheinlich sehr 
indignirt gewesen wäre, wenn jemand sie 
mit den» altmodischen Namen Katharina 
angesprochen hätte, das konnte er ja  nicht 
ahnen.

W as wußte er überhaupt von ih r?  Daß 
sie hier an» Q uai wohnte, in den» »Veiten 
Hause, dessen vergitterter Balkon von zwei 
schlanken Säulen getragen wurde, daß sie 
sehr, sehr reich sei und sehr voruehn»— , denn 
eine» so dicken Kutscher m it einem so ge­
waltigen wattirten Rock »md einem 
glänzenden, fast schirmlosen H ut aus dem 
Kopfe haben nur die Aller-, Allervornehmsten 
—  ach, nnd daß sie sehr hübsch sei! So  
kleine, schmale Füße setzte sie auf das T r it t ­
brett, wenn sie in den Wage» stieg, nnd 
immer hatte sie ein so gütiges „Danke" 
oder „Nachher" für ihn, wenn er sie so bittend 
ansah, und er sagte sein „xaebaluMtL —  
xadialussstL — " (darf ich bitten?) so 
demüthig, so unterwürfig und m it leise bebender 
Stimme, daß sie ihm immer »och einmal 
freundlich zunickte, wenn sie schon im Wage» 
saß. Sollte die Heilige beleidigt sein —  
w ar es denn etwas »»»»heiliges, verwerfliches, 
sie in Verbindung m it diese»« schönen, guten, 
angebeteten Geschöpf zu bringen? Oder was 
mochte sie sonst erzürnt haben?

E r überdachte das Sündenregister des 
gestrigen Tages: gewiß, er hatte den kleinen 
Kolja geohrfeigt, er hatte sich aber auch fünf 
der schönsten Pflaumen statt der einen erlaubten 
genommen —  ja, und abends war er schnell 
herausgelaufen aus den» Dampfbade, ohne 
den» Aufseher die üblichen fünf Kopeke» 
„natschai", zum Thee, zu geben. Aber er 
war so hungrig gewesen nnd hatte sich noch 
ein Stück gesalzenen Störs gekauft. Wenn 
er ehrlich überlegte —  die beiden Vergehen 
waren keine so harte Strafe werth. Etwas  
»vie Groll regte sich in ihn» gegen die heilige 
Katharina —  nicht gegen die irdische!

„Solch' schönes Licht," sagte er traurig, 
„es brannte so hell wie eine Gasflamme, und 
kein Tropfen Wachs ist heruntergcleckt! Is t  
das der Dank, daß sie mich heute so im 
Stich läßt?"

I I I .

vor ihn» hielt der dicke 
Händen den unruhigen 
bis znr Erde reichende 
Schaum besprengt »var. 
die heilige Katharina;

Kutscher m it festen 
Rappen, besten fast 
Mähne schon von 
Und in» Wagen saß 

er dachte es mit

M uthlos wanderte er vorwärts, das leere 
Tablett in der Hand, das runde Kissen un- 
nöthigerweise auf dem Kopfe tragend. Auf 
der großen Kamemichibrücke blieb er stehen, 
ehnte sich au's Geländer und sah träumerisch 

hinüber zur Erlöserkirche; die mächtigen 
goldenen Kuppeln funkelten in der Sonne, 
die bronzenen Portale hoben sich in scharfen 
Umrissen von den marmornen Wänden ab, 
nnd »in» begannen inklaren, weithin schallenden 
Tönen all' die Glocken der umliegenden
Kirchen und Kapellen zu lä u te n .---------Es
»var schön, wunderschön — , ganz befangen 
mischte P io tr und vergaß seine Sorgen . .  . 

Plötzlich hörte er hinter sich eine bekannte 
Stimme, er fuhr herum: die Wagenreihe 
hatte sich auf der Brücke gestaut, und gerade

andächtigen» Schauer: noch nie hatte er sie 
seiner Schutzheiligen so ähnlich gesehen, den­
selben verklärten Ausdruck trugen ihre Züge, 
»»nd ein himmlisches Lächeln schwebte «in 
ihre Lippen.

P io tr stürzte vorw ärts: „kaelialnsssta," 
stammelte er, da erst fiel ihm ein, daß er ja  
garnichts «»»zubieten habe!

„Wer ist denn das?" fragte der junge 
Herr neben Käthcheu, „und »vas hat er für 
ein wunderbares Ding auf dein Kopfe?"

„Das ist mein Pflau»nenverkäufer, mein 
besonderer Protögö," antwortete ihn» 
seine Braut. „Und was Du für eine besonders 
interessante Kopfbedeckung hältst, ist uur sein 
Traaekissen."

Dann wandte sie sich an P io tr und sagte: 
„Kon«»»' heute Nachmittag zu m ir ins Hans 
und bringe m ir recht schöne Pflaumen, hörst 
D u ? " Sie sprach m it eine»»» besonderen, 
ausländischen Accent russisch, P io tr klangen 
ihre Worte wie Musik, und lauge, lange sah 
er dem Wagen nach, bis er in eins der 
großen Kreml-Thore einbog.

„Geh' doch, von dein schinntzigen Bengel 
kaufst Du Obst?" fragte der deutsche Offizier, 
als Käthchen ihn» ihre Bestellung übersetzt 
hatte.

„Schmutzig ist er?" meinte sie ganz erstaunt. 
„Ach, gewiß nicht mehr als alle hier, Liebster! 
Und er hat so wundervolle Anger», duukel- 
gran mit schwarzen Wimpern —  die Augen 
eines Träumers, eines Künstlers — , und hast 
Du wohl seine Haare beachtet? Locken weich 
»vie Seide und so dicht und glänzend-------- "

„Du tvirst ja  ganz beredt," unterbrach 
ihr Begleiter sie neckend. „Du »villst mich 
»vohl eifersüchtig machen. Du? Is t  es nicht 
doch besser, ich nehme Dich bald fort aus 
Deinen» heiligen Rußland?"

»Ja, ja," entgegnete sie hingebend, 
„nimm mich fo r t ! Aber D u mußt mich sehr 
lieb habe»», draußen in der Fremde, daß ich 
alles hier vergesse nnd nie, nie Heimweh 
bekomme nach Moskau, nach dem Kreml, 
nach den» heiligen Glockengelänt — "

„Und nach dem granängigen Pflaumen- 
verkäufer?"

„Auch nicht nach dem —  er gehört ja  
dazu —  er ist ein Stück der Heimat — "

D er Offizier zog ihre Hand an die Lippen, 
nnd feierlich sag'e e r:

„Dn sollst vergessen! Ich w ill D ir  alles 
sein —  Heimat «nd Elternhaus!"

I n  wortlosem Glück saßen sie nebenein 
ander, bis der Wagen vor dein Bahnhöfe 
hielt. D ort erwartete sie KäthchenS Vater, 
und eine fast cinstündige Eisenbahnfahrt 
brachte die drei zu dem schönen Zarizina.

Es »var ein wundervoller Tag, und der 
kleine See »var von den in» bunten Laub 
Prägenden alten Bäumen wie von einem 
farbige» Kranz umrahmt. Nach kurzer 
Wanderung standen sie vor der »nächtigen 
Ruine des nie vollendeten Schlosses, das 
einst Potemkin seiner hohen Gebieterin 
Katharina hatte bauen »vollen. Die Kaiserin 
fuhr eines Tages hinaus, nm den Ban zu 
besichtigen, aber schon auf der Landstraße 
ließ sie halten, rief entsetzt: „Das Schloß 
mit den eckigen Thürmen an jeder Ecke sieht 
ja aus wie ein Katafalk m it Kandelabern 
—  nie, nie werde ich dort hinziehen!", und 
mit jagenden Rossen kehrte sie nach Moskau 
zurück. Sofort wurde die Arbeit abge 
krochen und das Schloß und der bereits an­
gelegte Park dem Verfall preisgegeben. Aber 
die N atur nahm sich gütig des verstoßenen 
Baues a n : sie zog zarte Gewinde von 
Kletterpflanzen um die leeren Fensterhöhlen, 
und auf den Simsen, den Altanen und den 
erhaltenen Theilen des Daches ließ sie hohe 
Bäume erstehen: Birken m it dem graziöse», 
jetzt wie Goldstückchen schimmernden Laub, 
chlanke, prachtvoll entwickelte Tannen, trotzig 

grüne Eichen »nd Ahorne m it den scharf 
gezackten Blättern. Käthchens Vater er­
zählte den» Offizier von dem Schicksal des 
Schlosses und dem traurigen Ende des 
Architekten, der sich aus Knmmer über das 
verdammende Urtheil Katharinas in den 
M auern seines unvollendeten Werkes erhängt 
haben soll. Käthchen schritt träumerisch an 
der Seite ihres Verlobten durch all' die 
Schönheit, sie genoß die wunderbare Farben­
pracht ringsum, «nd lange verharrte sie anf 
der zierlichen Zugbrücke, deren Steingeländer 
von wilden Rosengebnschen gesprengt »st,

nnd sah zurück nach dem Schlosse, anf besten 
Dach es wie in einem Walde rauschte und 
»vogte.

„Siehst Du, selbst die Baumkrone»» neigen 
sich dort oben vor D ir,"  sagte der Offizier 
zärtlich. „Du bist die Königin von heute, 
eine neue Katharina, —  aber willst D n je­
mals so grausam, so unerbittlich sein wie die 
stolze Kaiserin?"

„Nein, nein," antwortete sie lächelnd, 
„Grausamkeit liegt an m ir garnicht, ich 
möchte alle W elt glücklich machen können, so 
glücklich »vie ich selbst es bin!"

„Trotz des Abschieds ?" fragte er dringend. 
„Bleibt kein leises Bedauern zurück, keine 
Wehmuth?"

S ie  schüttelte den Kopf, aber er sah doch, 
»vie ihre Augen sich verdunkelten.

„Käthcheu, Käthchen," bat er flüsternd, 
„laß mich Deinen Schmerz nicht sehen, es 
kommt m ir fast wie ein Unrecht vor, Dich 
von hier fortzunehmen!"

Ih m  zuliebe überwand sie die T raurig ­
keit, die immer von neuem ihr Glück um- 
schlcierte, «nd es gelang ih r bald» ihre 
heitere Laune nnd fröhliche Worte ziirückzu- 
gewinnen.

„Warte nur, heute bekommst D »  ein 
ganz russisches Diner," sagte sie, als der 
elegante, m it helle»»» Holz getäfelte E-sen- 
bahnwageu »vieder von ihnen bestiegen »var.

E r wies durch eine der großen Scheiben 
hinans auf die Ebene, in der sich ein Kohl­
feld an das andere reihte: „Kochst D u  m ir 
auch daraus Delikatessen, Liebchen?"

„Ganz gewiß," versicherte sie. „So wie 
die Petersburger behaupten, m ir m it Newa- 
Wasser hergestellten Thee trinke», zu können, 
so verachten w ir jeden Kohl, der nichr 
im Schatten des Kreml gewachsen ist, —  ich 
habe lauter Uebcrraschungen für Dich."

Ihn» lag eine Frage auf der Zunge, 
aber er verschluckte sie —  weshalb ihr wetz 
thun? S ie schien sich wirklich darauf zu 
freue»», ihm heimatliche Gerichte vorzusetzen.

„Aber für heute Nachmittag mußt D u  
mich entschuldigen," bat sie, „»nach' m ir »och 
einen Spaziergang durch die S tadt —  M o s­
kau liebt man erst, wen» man es bis i«  
seine tiefsten Falten hinein kennt."

IV .
Als der junge Offizier das Haus verließ, 

traf er P io tr, der sein Tablett m it Früchten 
auf dem Kopfe balanzirte und, ohne den 
Blick zu erheben, an ihn» vorüberschritt. 
Hatte er ihn nicht erkannt? Eine eifer­
süchtige Regnng stieg in dein Herzen des 
Deutschen auf —  aber er schalt sich lächerlich 
- kleinlich und wandte nicht den Kopf,

er wußte
nnd
um zu sehen, wohin P io tr ginge, 
es ja  doch!"

Der tartarische Portier in dem lange»» 
schwarzen, m it Krimmer besetzten Tnchrock 
stürzte eilig die Treppen hinauf, in die 
Vorrathskammer. in der Käthchen Hans- 
fraulich in großer, weißer Schürze hernnr- 
hantirte.

„Ein Bursche von der Straße, Herrin , 
zerlumpt nnd schmutzig! E r w ill sich nicht 
abweisen lassen, er sagt, Du hättest ihn be­
stellt — "

„Stim m t," sagte Käthchen rnhig. „Führe 
ihn herauf!"

D er Portier wechselte entsetzte Blicke mit 
der Köchin und den beiden Mädchen.

„Nnn, »vas hast D n „och? Laß ihn 
nicht warten!"

W as half's? D er P ortier »nutzte sich 
entschließen, der»» Befehl zu gehorchen; aber 
er paßte auf P io tr anf, als hätte er ihn im  
Verdacht, unterwegs eine der große» Palm en  
unter seinen Pelz zu schieben.

P io tr achtete garnicht auf die feind­
seligen Blicke, auch kann» anf die persischen 
Decken und indischen Vorhänge. E r dachte 
daran, daß er die heilige Katharina gleich 
sehen Würde von Angesicht z„ Angesichr. 
daß er »hr seine Waare zu Füßen lege.» 
dürfe.--------

Die Thür ging auf, ein freundschaftlicher 
Stoß beförderte ihn über die Schwelle, und 
P io tr sah mehrere Paare neugieriger Augen 
auf sich gerichtet.

Wie hilfesuchend trak er auf Käthchen zu 
nnd brachte ein mühsames „xaodLlujsstL« 
iber die Lippen. Dann hielt er inne; er, 
satte sie ja  nie ohne H nt gesehen, seine 

Heilige, „nd nun stand er da m it »veit auf. 
gerissenen Angen und sah nichts als den 
goldenen Glorienschein un» ihren Kopf: das 
iell flackernde Feuer des Herdes »varf sein 

Licht bis hier hinein und durchtränkte ihre 
krausen, blonden Haare —  P io tr sank auf



rie Knie und küßte ihr andächtig den Kleider- 
saum.

Käthche» hielt es für den gewöhnlichen 
Gruß, und freundlich fagte sie:

„Steh' auf! Was hast Du mir mitge­
bracht?"

Er zog das Holzbrett zu sich Hera» und 
hob es, immer noch kniend, zu sich empor. 
Wie gebannt hingen seine Blicke an ihr.

„Schöne Früchte!" meinte sie lobend. Er 
lächelte — wenn sie ahnte, welchen Kampf 
eS ihm gekostet hatte, sie zu besorgen! 
Aus Borg geben sollen — diese Znmnthnng 
war an den Händler noch nie gestellt 
worden, und Piotr hatte tausend heilige 
Eide bei allen Glocken Moskaus geschworen» 
ihm noch am Abend das schuldige Geld zu 
geben.

Käthchen zahlte ihm überreichlich — 
heißes Mitleid überwallte sie, als sie seine 
dürftige Kleidung bemerkte. Alfred hatte 
Recht — sauber war er nicht — aber wer 
sollte ihn auch dazu erzogen haben ? Und so 
arm und nie die Aussicht, daß es ihm ein­
mal besser gehen könne!

.Geh' in die Küche." gebot sie ihm. 
„Olga, gieb ihm Thee „nd Brot."

Nach einer Weile, als die Köchin ihn 
versorgt hatte und wieder in die Vorraths- 
kammer zurückkam, ging sie in die Küche 
und ließ die Thür hinter sich ins Schloß 
falle».

Piotr saß an dem langen, weißgeschenerte» 
Tische, das Theeglas halb geleert vor sich, und 
blickte inS Herdfeuer.

Bei ihrer Annäherung schrak er auf, und 
wieder sah er sie unverwandt an.

Käthche» war etwas verlegen, endlich 
fragte sie kurz:

„Wie heißest Du?"
„Piotr Wladimirowitsch, Herrin."
„Aus Moskau?"
„Ja  —," und zögernd setzte er hinzu: 

„aus dem Findelhause."
Aber er trug wenigstens seines Vaters 

Namen, nicht den des Zaren wie sonst in 
Rußland die elternlosen Kinder. I»  seinem 
Geständniß jedoch lag genug: aufgewachsen 
ohne Mutterliebe, hernmgestoßen unter 
Fremden, ohne Heimat —, immer mehr 
Theilnahme empfand sie für ihn!

Sie fragte ihn nach seinem Leben, seiner 
Beschäftigung, einsilbig und befangen ant­
wortete er.

„Dn fühlst Dich also ganz einsam nnd 
fremd?"

Erstaunt sah er sie an, und mit plötzlicher 
Beredsamkeit schilderte er ihr seine Liebe 
zum Kreml, das, was er fühlte, wenn er die 
heiligen Gebäude betrachtete, wenn die Glocken 
in melodischem Gesang ertönten und die 
Weißen Tauben um die bunten Kuppeln 
flatterten. . . .

Nie hatte sie geglaubt, daß einer anS 
dem Volke gleich ihr all' die Schönheit und 
den Reiz der fremdartigen Stadt so begreifen 
könne.

„Du bist doch ein Künstler," sagte Käth- 
chen ergriffen, als er verstummte, „ich wußte 
es ja!"

Er verstand sie nicht. Künstler waren 
doch die Leute, die so schöne Heiligenbilder 
malten oder draußen, Sonntags in Ssakolniki, 
Musik machten? Und er konnte doch keins 
von beiden!

„Das ändert nichts daran," antwortete sie 
ihm beruhigend. „Bleib'nur so, wie Du bist, 
und erhalt' Dir die Freude an allem Schönen! 
So wirst Dn nie unglücklich werden. Ich 
werde an Dich denken, wenn ich an deu 
Kreml denke, und werde wissen: es giebt noch 
jemand, der ebenso treu an den alten, weißen 
Mauern hängt und sie schön findet, in jeder 
Jahreszeit und bei jeder Beleuchtung! Das 
soll mich trösten — in der Ferne!"

„Dn gehst fort?" fragte er leise, wie be­
täubt.

„Bald. Weit fort." Sie nickte ernsthaft. 
Aber sie durfte nicht wieder traurig werden, 
sie hatte eS Alfred versprochen. Nach einer 
Weile raffte sie sich empor: eS half ja nichts 
— er oder Moskau — wie konnte sie da 
noch zögern?"

„Lebewohl, Piotr," sagte sie. „Wir werden 
uns ja noch sehen — komm' oft, hörst Du, 
komm' nur jeden Tag hier in die Küche und 
hol' Dir Deinen Thee.Zauch wenn ich fort 
sein werde, willst Du?"

Seine großen, grauen Augen sahen sie au, 
klagend, verzweifelnd, bittend, wie die Augen 
eines treuen Hundes. Er ging leise fort, 
ohne ihr zu antworten. . . .

Das Diner verlief großartig, Käthchen 
erntete reichen Beifall. Nach dem „Ssakuska", 
dem Vorgericht, bei dem allerhand pikante 
Salate fervirt wurden, auch ein großer ge­
räucherter „Ssig", ein Fisch, der nur in der 
Newa lebt und zn dem man echten „Chleb- 
Onaß", Brotwasser, trank, gab es Äorscht, 
„Suppe aus Moskauer Kohl mit rothen 
Beeten", wie die kleine Köchin erklärte. 
Znm folgenden Stör erschien eine Sauce, die

mindestens zwanzig Ingredienzen haben mußte, 
und ein Salat.

„Nun wirst Du aber stanuen. Liebster!"
Und er sah auch etwas argwöhnisch aus 

die Schüssel, in der in einer Marinade große 
Weinbeeren, Paradiesapfel und Pflaumen 
herumschwammen.

„Bitte, darf ich Dir geben?"
„Nein, danke," antwortete er kurz.
„Aber weshalb nicht?" fragte Käthchen 

ganz betrübt.
Er ärgerte sich über sich selbst, und um 

Verzeihung bittend, griff er nach ihrer 
Hand.

„Ich habe schon soviel Russisches gegessen, 
Käthchen — mehr als ein deutscher Magen 
verträgt! Und Pflaumen — gegen Pflaumen 
habe ich eine Aversion!"

Sie schwieg, nnd die Tafel ging schneller 
zu Ende, als sie begonnen hatte. Käthchen 
bemühte sich vergeblich, ihre frohe Laune 
zurückzugewinnen. Immer war es ihr, als 
sähe sie Piotrs bittende nnd traurige Augen 
vor sich.

V.
Nach zwei Tagen reiste der junge Offizier 

zurück. In  vier Wochen sollte Käthchen ihm 
folgen, um ihm in Deutschland angetraut zu 
werden.

Die Zeit verging ihr schnell dnrch die 
Vorbereitungen; sie drängte alle traurigen 
Gedanken zurück — sie wollte sich freuen und 
die Trennung leicht überwinden.

Aber wenn die Glocken des Kreml zn 
läuten begannen, so war ihr, als höre sie 
leise bitten: „Bleib hier — bleib hier —" 
nnd als sähen sehnsuchtsvolle, graue Augen 
in die ihren . . .

Sie wurde unruhig und wünschte den 
Abschied herbei. Dann war alles vorüber!

Sie blickte sich nicht mehr nach Piotr «in, 
wenn sie ausfnhr. Und doch wußte sie, daß 
er wartend dastand. Sie wollte ihn nicht 
mehr sehen, durch ihn nicht mehr erinnert 
werden — er würde ja fühlen, weshalb sie 
ihn nicht mehr beachte!

Er aber hatte mrr die dumpfe Angst im 
Herzen, daß sie fortgehen würde, und immer 
athmete er auf, wenn er sie das Haus ver­
lassen sah. Daß sie ihn nicht mehr anblickte 
— ach, sie würde ja einem anderen gehören, 
daß wußte er ja! Solange er sie noch sehen 
konnte, war ja alles gut. Nnd er klammerte 
sich an die Hoffnung, daß sie noch lange, 
lange bleiben würde.

Eines Tages aber wandte sie sich auf der 
Schwelle des Hanfes zurück, sah ihn fest an 
und winkte ihm mit der Hand einen Gruß zu.

Da wußte e r : sie geht fort — für immer! 
Und das Herz that ihm weh, als würde es 
ihm aus der Brnst gerissen. . . .

Die Sonne schien hell und strahlend auf 
daS Wnndergebände des Kreml, als Käthchen 
am nächsten Morgen zur Abreise bereit stand. 
Die Thränen aber verdunkelten ihren Blick, 
und sie sah nichts von dem zitternden 
Spiegelbilde der Mauern nnd Thürme auf 
der stillen blauen Fläche des Wassers. Und 
sie wußte nicht, daß dort unten der arme 
kleine Pflanmenverkäufer Erlösung von seinen 
wilden, jungen Schmerzen gefunden hatte.

Theater, Kunst und Wissenschaft'
L o h n e n d e s  G a s t s p i e l .  Das G ast­

s p i e l  d e s  de u t s c he n  T h e a t e r s  i n  
O f e n p e n  hat in zehn Vorstellungen eine» 
Ertrag von 66 000 Kronen, gleich 55000 
Mark gebracht; an sämmtlichen Abenden war 
trotz der erhöhten Preise daS Theater aus­
verkauft.

DaS erste Konzert des B e r l i n e r  P h i l ­
h a r m o n i s c h e »  O r c h e s t e r s  unter Ni- 
kischs Leitung fand am Montag vor über­
füllten, Hause in B a r c e l o n a  statt. Der 
Erfolg war beispiellos; die Zeitungen er­
klären, daß das Konzert der Berliner das 
größte musikalische Ereigniß sei, das in Bar­
celona je stattfand.

M annigfaltiges.
( Zu m B r a n d u n g l ü c k  i n  G r i e S -  

hei m. )  Die offiziösen „Berl. Pol. Nachr." 
schreiben: Seine Majestät der Kaiser hat, 
wie wir hören, befohlen, ihm eingehend Be­
richt über die Katastrophe in Griesheim, 
ihre Ursachen und die gegebenenfalls zn 
fastende» Entschließungen wegen Verhütung 
künftiger Unglücksfälle dieser Art zu er­
statten. Nachdem der Minister des Innern 
Freiherr von Rheinbaben alsbald in Be­
gleitung des vortragenden Raths von Man- 
bach an Ort nnd Stelle die Unglücksstätte 
besichtigt und genauere Ermittelungen über 
die Ursachen des beklagenswertheu Ereig­
nisses angestellt hat, dürfte dieser Bericht in 
den nächsten Tagen Seiner Majestät dem 
Kaiser bereits vorgelegt werden. Was die 
Ergebnisse der Besichtigung durch die amt­
lichen Organe anlangt, so ist festgestellt, 
daß die Explosionen in den Räume», wo die 
Pikrinsäure sich befand, stattgefunden haben.

Nur dem glücklichen Umstände, daß der 
Wind nach den Mgin zn stand, ist es zu 
danken, daß nicht auch die übrigen Räume 
der Fabrik ein Raub der Flammen ge­
worden sind und auch nicht die großen Vor- 
räthe von Benzin und anderen Stoffen ahn- 
sicher Art zur Explosion gelangten. Die 
Zahl der Opfer ist glücklicherweise weit ge­
ringer als ursprünglich angenommen war, 
auch steht die Heilung einer großen Anzahl 
von Verletzten in verhältnismäßig kurzer 
Zeit zu erwarten. Immerhin ist das Uu- 
glück und der durch- die Katastrophe ent­
standene Schaden ein ganz ungewöhnlich 
großer, selbst jenseits des Mains haben die 
Ortschaften schwere Beschädigungen an Ge- 
bänden, Kirchen re. erlitten. Der Minister 
des Innern hat sofort 10 000 Mark zur 
Linderung der ersten Noth zur Verfügung 
gestellt, und auch seitens der Fabrikorgane 
ist viel geschehen, um der Noth zn steuern. 
Nichtsdestoweniger bleibt auch hier der Pri- 
vatwohlthätigkeit noch ein weites Feld, wo 
sie sich, wie in so vielen Fällen, segensreich 
bethätigen kann. Es hat sich auch bereits 
ein Hilfskomitee gebildet, welches freiwillige 
Gaben entgegennimmt, und der Landrath des 
Kreises Höchst von Achenbach hat sich znr 
Entgegennahme solcher freiwilligen Gaben 
bereit erklärt. Auch in diesem Falle gilt 
das alte Wort „bis äat gui cito äat"; möge 
darum jeder ein Scherflein beitragen, um 
die Noth, die hereingebrochen ist, mildern zu 
helfen.

( Ei n  F a m i l i e n d r a m a )  wird aus 
Leipzig gemeldet: Eine unbekannte, ihrer 
Niederkunft entgegensehende Frau anfangs 
der dreißiger Jahre stieß ihre drei Kinder 
in den Flutkanal und sprang dann selbst hin­
ein. Alle 3 Kinder, ein 5jähriger Knabe, 
ein 3- und ein Ljähriges Mädchen, sind todt, 
die Mutter wurde lebend aus dem Master 
gezogen und in ein Krankenhaus gebracht.

( E i n  V e r b r e c h e n ) ,  das den Stoff zu 
einem spannenden Kriminalroman bieten 
könnte, wurde in Roßbach in Stei'ermark 
entdeckt. Dort starb vor einigen Tagen der 
Grundbesitzer Pichleritsch. In  seinem Testa­
ment hatte er seine Wirthschafterin Kosir znr 
Universalerbin eingesetzt. Es stellte sich her­
aus, daß er durch die K. mit Gilgenwnrzel 
systemathisch vergiftet worden ist. Das 
Testament hat der Gesiebte der Wirthschafterin 
gefälscht.

( V e r h a f t e t )  wurden Mittwoch Abend 
in Paris zwei Engländer, namens Miller 
und Edwards, unter dem Verdacht, den vor 
ewigen Tagen gemeldeten EinbrnchSdiebstahl 
bei der amerikanischen Expreß-Kompagnie 
Verübt und dabei die eiserne Kasse mit Dy­
namit gesprengt zu haben. In  der Wohnung 
Millers wurde» mehrere Dynamitpatronen 
gesunden.

( Wi e  P a p s t  L e o  e i n e  E n c y k l i k a  
a b f a ß t . )  Leo XIII. arbeitet, wie die Ver­
trauten des Vatikans berichten, an einer 
Encyklika, die sich hauptsächlich mit dem 
Gesetz über die religiösen Bereinigungen be­
schäftigt, das kürzlich von der französischen 
Kammer votirt wnrde. Aus diesem Anlaß 
schildert ein französisches Blatt in inter­
essanter Weise, wie Leo XIII. bei der Ab­
fassung seiner Eucykliken vorgeht. Der Papst 
beginnt damit, sein Thema zn stndiren nnd 
innerlich ausreifen zu lasten. Wenn die 
Grundlinien für ihn feststehen, so läßt er 
eine» der Kardinäle rufen, die sein Vertranen 
besitzen, theilt ihm den allgemeinen Plan mit 
»nd bittet ihn, denselben auszuführen. Der 
Mitarbeiter, der immer einer der hervor­
ragendsten Theologen ist, macht sich dann an 
die Ausarbeitung des ihm mitgetheilten Ent­
wurfs, die er nach ihrer Fertigstellung dem 
Papst vorlegt. Dieser unterwirft sie nun­
mehr einer Revision, in der er hinzusetzt, 
verbessert oder ausstreicht. Der Papst ist 
bekanntlich ein hervorragender Latinist; die 
Sprache Ciceros ist ihm völlig vertraut, wie 
seine lateinischen Gedichte beweisen. Wenn 
Leo X III. die erste Version seiner Encyklika 
revidirt hat, giebt er sie dem Sekretär, dessen 
Amt es ist, die päpstlichen Dokumente in 
lateinischer Sprache durchzusehen oder zn 
redigiren. Dieser P rälat drückt die Encyklika 
in langen und eleganten lateinischen Perioden 
aus. Leo X III. könnte wohl auch ohne die 
Mitarbeit dieses Sekretärs für Latein aus­
kommen, aber da er sehr sorgfältig in der 
Wahl der Worte und in dem Tonfall der 
Perioden ist, zieht er es vor, seine Arbeit 
vor der Veröffentlichung einem bedeutenden 
Latinisten zn übergeben. DaS ist aber noch 
nicht alles. Das Manuskript kehrt von 
neuem znm Papst zurück, der es noch einmal 
bedeutend umändert. Leo XIII. strebt nicht 
nur nach Vollkommenheit des Stils, sondern 
er will auch seinen Gedanken mit alle«« Nu­
ance» zum Ausdruck bringen. Er ist immer 
in Sorge, er könnte ei» Wort durchgehen 
lassen, das seinen Gedanken nicht trifft und 
zn falschen Interpretationen Anlaß geben 
könnte. Auch die Druckbogen korrigirt er 
mit größter Sorgfalt, nnd er fragt noch ein­

mal die Kardinäle nach ihrer Meimmg; e» 
giebt die Fneyklika erst zum Druck, wenn er 
den Text für vollkommen hält.

(E in  w a h re s  K re n z o tte rn -J a h r )  scheint 
uns bevorzustehen. Aus allen Theilen Mittel- 
europas. besonders aus dem Alpengebiet, wird 
berichtet, daß man noch niemals soviele dieser ge­
fährlichen Schlange» beobachtet habe.

(E ine kostspielige Hochzeit.) Ei» sehr 
reicher russischer Gutsbesitzer machte dieser Tage 
Hochzeit und hatte dabei bestimmt, daß die ganze 
Beraiistaltuug auf den Ton der früheren Bojareu- 
hochzeite» gestimmt sein solle. Sei» Kostüm kostete 
20000 und das seiner Braut 170000 Mk. Auf 
dem Hanpt trug die Braut ein Diadem im alten 
russische» Stile, über und über mit Diamanten 
besetzt, im Werthe von 250000 Mk.

( L e r n t  F r a n k r e i c h  d i e  J a h r e  
1870/71 v e r g e s s e n ? )  Fast scheint «S so. 
Wenigstens die Jugend der unteren fran­
zösischen Volksklassen, jene Jugend, die in 
den Volksschule» ihr Wissen sammelte, weiß 
sognt wie Nichts mehr von jener Zeit, die 
wir Deutschen mit Recht „die große" nennen. 
Wehklagend stellt der nationalistische „Gan- 
lois" diese Thatsache fest. Mau hat litt 
Departement „Naine-st-Hioirk" zwölf junge 
Leute im Alter von 1 4 -1 6  Jahren, Lehr-- 
j,lugen, Handlungsgehilfen, Bauernburschen 
ausgefragt und „schreckliche" Antworten er. 
halten. — „Wisset Ih r, mit wem wir 1870/71 
Krieg führten?" Fünf antworteten: „Mit 
Preußen." Sieben wußten garnichts. — 
„Wer befehligte die Preußen?" Sechs ant­
worteten: „Bismarck." Sechs wußten wieder 
nichts. — „Wie hieß der König der 
Preußen?" Vier antworteten: „Bismarck." 
Acht blieben stumm. — „Wer war Na­
poleon III.?" Einer meinte: „König von 
Frankreich." Elf blieben die Antwort schuldig. 
Von den Schlachten bei Gravelotte, S t. 
Privat, Bazeilles, von Sedan wußte keiner 
von all' den zwölf. Das schrecklichste kam aber 
bei der letzten Frage. „Was sind die Elsaß- 
Lothringer?" — Da antworteten alle zwölf: 
„Preußen" („krussiens"). — So erzählt der 
„Gaulois", dein wir die Verantwortung für 
die Richtigkeit seiner Erzählung überlassen 
müssen. Der „GanloiS" findet die letzte 
Antwort „zum Weinen". Da hat er Recht. 
Ist das ein Bolksschulwesen in Frankreich!!

( D e r  C h i n e s e  — u n s e r  G e g e n - 
s a tz.) Er behält seinen Hut aus bei der 
Begrüßung. Er schüttelt seine eigene Hand 
statt unsere. Er weißt seine Schuhe, statt 
sie zu schwärzen. Er steigt mit den Hacken 
in die Steigbügel, statt mit den Zellen. 
Sein Kompaß zeigt nach Süden. Seine 
Frauen gehen oft in Hosen, begleitet von 
ihm in langen Röcken. Er lacht, wenn er 
schlechte Nachrichten empfängt, N»N böse 
Geister zu täuschen. Seine linke Hand 4st
die Ehrenhand. Er sagt West-Nord statt 
Nord-West. Seine Lieblingsgabe für die 
Eltern ist ein — Sarg.________________

Berantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn.

Amtliche Vtotlrnngen der Darrzige* Produkten- 
Börse

vorn Freitag den 3. Mai 1901.
Für Getreide, Hülsenfrüchte «nd Oelsaate» 

werden außer den notirte» Preisen 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision »sancemäßig 
vom Käuscr a» den Verkäufer vergütet. . 
We i z e n  per Tonne von 1000 Kilogr. «»land. 

roth 766 Gr. 176 Mk-
G erste per Tonne von 1000 Kilogr. inlattd. 

große 680 Gr. 146 Mk.» transito große 621 bis 
644 Gr. 108-109 Mk.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
105-106 Mk.

Kl e i e  per 50 Kilogr- Weizen- 4,15—4,55 Mk., 
Roggen- 4,75-4,90 Mk.

Rohzucke r  per 50 Kilogr. Lende»»: fest. 
Rendement 88° TransitpreiS franko Neusahr- 
Wasser 9,05-9,10 Mk. inkl. Sack bez. N end. 
88° Transitpreis ab Lager Neusahrwasiek 
9.10 Mk. inkl. Sack bez.

Ha mb u r g .  3. Mai. Rüböl rnhia. loko 59. 
— Kaffee ruhig. Umsatz 1500 Sack. — Petroleum 
niedriger, Standard white loko 6.35. -  Wetter r 
schön.

Es iß mieser Zeit,
daß Sie daran denken, sich Muster von Tuchen re. 
für dieFrühjahrskleidung kommen zulassen. Das 
alte Tnchhans von Gustav Abicht 1« Bromberg 
verschickt schon setzt seine Muster von Früjahrs- 
neuheiten in Damen- »nd Herrenstoffen.

Ûettcrvsst. I'cr-'rs
von
rm.eiOeim otte

Vsulsoklenir» grösste» SpsvislgesoktlN

iMl>cl.rtL!«»kiil.iii»»l»
LoipriiZorstrasse 43. Loko ölLi-kL^ufanstrsssv: 

Lrssns FÄdr-rL "  ",»» LVs/stt

Mai: So»».-Aufgang 4.24 Uhr. 
Sonn.-Uliterg. 7.30 Uhr. 
Mond-Alifgaug 9 29 Uhr. 
Mond-Nnterg. 5.08 Uhr. 

Mai: Sonn-Anfgang 4.22 Uhr. 
Sonn.-Unterg. 7L2Uhr. 
Mond-Anfgang Uhr-



V M . V v rlü ls r  
k l e r ä v - I i o t t e r i o .

riodmig 10. igQl. 
2333 Vsvivvs >Vsrtk Rark

>0 0 ,0 0 0
i»M ras««. el«.
Looss L IN., 111.00LS---10 Ll.

korto u. leiste 20 k /e.. 
vsrsvLäsä S6SLN LriskmLrlLea ocküV 

^lLetmLdms

v s n l  N s i n ß L S ,
LsrUo V.. vüter äs» UoSss 3.
I n  T h o rn  zu  haben in  den Zi> 

garrenhand lungen  von O . « a p m a n » ,  
S u » 1 .  /^ckolk S o k l o k  und
S k r r > p n > k ._________________

Lur Zaatr
tlölilez,
»M slo ,
liirsn»,

kM Ie»,
A sittliln ,8cli»sil>rcl>lklss,

8s l-M z ,
l>MS8Ss,
VisNUis-ksk,

I
^ » rm u ß e -

M  K lM kvsW kkkien
em pfiehlt

8> M - Ü M > - k ö M
8. l lü r M M i,

P r e i s l i s t e «  g r a t i s .

U V 8 I L «
I  W  ö ru s tb sZ o tiw e rä e v , L a r a r r d s ,  

^  ^  I^nnKkQloilltzn. Llrtv A vdraneUe 
» n r  ^ x o ^ trek sr

MSllKS vkiltsll ril88. Xllötsried
Leid ^ k irren  m it  xrOs-ztsm Lrkolgse 
E w xew Lnät. V ie le  A tte s te . L lan  
L ebte ank ä s n  ^nm ensüeax . C arto n e  
L 5 0  kk . u . 1 M .  Lu b ad e n  in  ä e r  
V ro x e rie  v o n  « » W o  V I a s r r .

T'axsrisrs unä Dekorateurs H » O L  ZI

b  H) ^  ( I  9  9  8  k̂ r. 2V
emxkebleu Lbr xrosLes, eutsortirtes l^aeer m

M„I-, hiWl- M  M m » m »
sMi« IsppiedM, l-Liiksrir, KrräiüW, koillsren, Ilsed- Mü bivLii- 

üeelreil jeäea Ksvm, äer lirursit eMpreekellä.
ÜsvsrnMs iM M ik l Viol!NUNk8-kinrie!!tuUSN.

^uskädrung von kolster- uuä vokorLtionsardeitsn joäer ^rt. bögen von binotöiun vlo. 
Sijiigsis k'rslsv. 8ssl!s ösctlsnung.

LLuimtUvde 
kol8tsrw »Lren 

vveräev 
in vj^susr 
W erksta tt 

unter xsr8ön- 
Uvker

Liitw irkunx 
tLäsIIos 

vnter leäer 
Oarantis 

nusseküNrt.

Deckdii dliinrntr
m it unci «kne Onuiueuplntl« r

l * L v i w d v i » ,
schmerzlose Zahnoperatiomn!

Auch übernehme ich die Umarbei- 
tuug vicht korrekt sitzender Gebisse 

M  bei mäßigen Preisen

S S L N Z .  " M  S ° «
ist eine ^ierä-S. Thor», Sealerftraste 3« .

f ü r  k luge M k e .
W o g n r c »  L u m »  K n L n n t r v e i n e  «>>» säm m tliche Q l q u e u r «

» » von köstlichem Aroma «nd herrlichem «es-qma-k » »
»srr Äodevrnann tiöftist oirrfcrch un d  Lsiciit ssttrst ru troveitsrr»

— Rein Mißlingen — 
Jeder Versuch ein 
— Meisterstück! — 

Geringe Selbstkosten. 
—Enorme Lrsparniß.— 

Man prüfe selbstk

sede Grlg

Man macht sich vorher 
keinen Begrifft 1l 

—  Die Erfolge —— 
überraschen Jeden. 

InTausendenFamilien 
ständig in Gebrauch.

V o n  A o d ssv rn a n n  ftöchst e in f a c h  u n d  le ic h t seid st r
^ombinirrr Original ^eicvel-ssrrenren

Durch Destillation und Lxtraction auf warmem Wege gewonnen, rein und natürlich, 
absolut nicht trübend and vollkommen gebrauchsfertig zur sofortigen Herstellung 
von über 100 Sorten wie: In e w e r ,  V sonelcrim p, Slansckock«»', H o se n , 
V nnrile, c s e a o ,  venecklettne»^, c k n e tro u s e , p o p e rm u n t, L u rn^L o , 
N s ld  unck N s lb , ck e n -^ -S ran ck v  rc.rc., welche den besten Fabrikaten völlig 
gleich kommen and von theuersten ausländischen Marken nicht zu unterscheiden find.

* K e c e p t *
nach der Methode der vksttsnls.

1 Originalst« sche 
Heickels Lebte Loznac-kssenr 

kine Lkamp. (Lleurs 6e Losnae) 
für 76 Pfg., 1 Liter Weingeist 
für 1,40 u. 1V« ttr. Wasser ver. 
mischt giebt 2*/« Liter Oognao.

S ' d ° D S ° 7 «  4 0 .3 0 .8 0 .7 5  kkg.«. ̂
Bei 6 Zlasche« öle 7te g r a t is !

Versand nach a n s w ä r ts  gegen V ereinsendung oder N achnahm e. 
Man verlange kostenfrei: „ v k e  Q«k«1n,n!sse cker L .iqueur-LLbrN catlon". 
lügliok dogo«»1si-tv ^nsrkvvnungs«. ^  OILnrsnüs Üutaokto« von Ksnnom,

kinrig ecdt alleinigen krNnclerr
Idtkv L^sickrel, Berlin, Cisenbaknstr. 4.

Vrüs8le fLdrllc Veu1seklan68 
für Qombinksts Original-LrLnntwvin- unck l>kqusur-Lssonr-H 

mit vLMpkbolned.
I n  T h o rn  echt zu h ab en  bei t t u g o  V I s v » » ;  ^ n l o n  

X o o » M » p » ,  L lisabeth s tr l2 ; 8 L o o » « ,a r a  x P a u l  W o b o p ,
B re ite s tr. 26.

Umm« m  z W m , m!> M j « W L

Li» v v « iK  V «L «i»r

1 1  I .008S 1 v  N s r k ,  k o r to   ̂
u n 6  klikts 20 kk. e x t r s .

f o p o t e u
n e u e s te  N ü s te r ,  io  x rv s s te r  
L u s lv s d l b i l l ig s t  b e i

L .  L « L » n -
T 'L x 6 t 6 l l - V 6 r 8 a ü ä t - 6 s 8 o b ä k t ,

O o p p o ra tk u s o tr .  Air. SS
1?sIepdoll ^ r. 268.

Größte LetNu«safilhkakett.
t t e u e s l e  k a y o v s .  L s s t v s  N n t e r l a l .

Air Wjforlü-Mliheil.Fabrik

Güre M airevstrahe, 
L ? ^ e h l t  s ä m m t l i c h e  A rten  von 
« * A f a r rn - M tt t tz e n  in sauberer A u s- 
^ .'U h ru n g  und zu billigell P reisen .
Griihtes Lager in M ilitär- 
— und Beamteu-Effekten.

ierlim klZtlMtsIt
^.OLodi§,M ocker.

Wilhelm str. S.
A ufträge p er Postkarte erbeten.

G roßes L ager von M öbelauSstattungen
-n jeder Holzart

dar Neuzeit e«tsprech,iib zu dtlli-ste»
Preisen.

Besichtigung des Waarenlager»
»  PrelSausstellungen bereitwillt^t. —

p. Vrsutmsnn-Ehortt.

L l o t r A N S  « iv lro i»  S .  Z k u t .

«- MnZsZ- 
Imrgvr LL.
l.888Z l !  »srk,

8 7  «Ms p t b  >^8 8
7  L q essxZ W W G S H

L rster ÜLUptsvvivo:

U  4  kierüerr I-suS-m er.
KLNptssvtimv.

S lM

» » « 4
V o w lv u v .
Hiervon:

u o ö

w it 
j. lV.4 § f s r ö e ^  j.

H Lto rVagso « i t  
^  pkoräen i. W. 
^  Liv W»ei»a mit 
tL  ?fsr6«v l.
EU Ltv Wagvv mit 
iL  ?ksra«v t. lV. 
SH Liv Vsgoo mit 

pteräov i.

S0V0330V
3WÜ

-I Liv UVsgsn mit 
I. pksrä i.V . A 
gU Siv Osvivv v.
<T fa«8 ?tsrä. i V̂. 4̂ 
»  püvt Sow von 
A  Lvitpksrävo

1ZW
1AM
13W
S3W

ksrnak. kNrlii!«
SS«« 84K:.M».zs««»

s »vä»r» G«rtilvoli» 
toiokl vsr^srtdd»rs 8 i ! d k k g L M ! ! i ! 8 .

l,oos» varssvöat 8«g«v ?o8taovsivnL8 oü. Aavdvatiwv lias üansrsi-üsbit

IZ ü Ü . Ä Ä Ü ö k  Ä  6 ü .  enlttrtmr/s.

Ermäßigte
L o n s e r v S n ^ p ^ b l s s .

2  P fd . P a .  I .  S tange ,rspargel 1 ,70 M k., 
2  „ S tau g eu sp arg e l 1 ,20  „
2  „ P a .S c h n ittsp .m . Köpf. 1 ,10  „ 

S chnittspargel 0 ,7 5  „ 
P a .  Kaisererbseu 1 ,25  „ 
ff. junge Erbsen 0 ,9 0  „ 
j. E rbsen m ittelfein 0 .5 5  „ 
j. Gemüse E rbsen 0 ,4 8  „ 
E rbsen m it K aro tten  1 0 ,8 0  „ 
Erbsen m. K aro tten  II 0 ,6 0  „ 
junge W achsbohneu 0 ,4 8  „

L „ junge S chnittbohnell 0 ,3 5  „
2  „ junge Brechbohnen 0 ,3 5  „
2  „ geinischtes Gemüse 0 .8 0  „
2  „ K ohlrab i 0 ,3 7  „
1 ^ S te inp ilze  0 ,6 0  „

K .  K L u r o r r ,
_____________Elrsabethsir. 9.

8i»>L8le SsruerPeüs
fü r

8L iU  jeckr Li't,
sowie S a r g n n s s t a t t u u g e « .
ü l .  V " .  H L v d s i ? ,

C ulm erstrahe. 10.

Dachpfannen,
Ziegel, Röhren, Radial-, Brunnen-, Kloster-, Berblend- 

«nd alle Arten Formsteine
in  ro th e r F a rb e , a a ra n t i r t  wetterfest, offerlrt zu billigsten P reisen  franko 

jeder W eichselableaestation und  frei W aggon  T h o rn

D am pfzicae le i Z lo tte rie»  Ilili. l.l»ik Krsm,
1 'k o i'i» , LeiSitscherftratze 38.____________

p rä p a r ir t  süe
Nähmaschine» u. Fahrräder

von der
I t n c » O l i 6 i r 6 l L » I r ^ i l L

8. k-lübius L  8okn.
An haben in  allen besseren H and ln ,,aen .

05VLU> kkM X k'5

( 9  derieke^voa äsn 
fädn!(0^.66drkeH om .6lj!m si'L trrL  
u.äeo ctukcdp!äks!s kM liM (jes!sgsn!!

lllü!
werden sauber, sachgemäß und billigst 
au saefü h rt.

NtNrOtt« msetzO.
G r ö ß t e s  L a g e r  in Glocken, E le­

m enten und L e itu n g sd ra h t rc.
P r .  R eferenzen. B illigste P re ise .

Ä S Ä iL v Ir,
___________ H e i l ig e g e is t s t r a tz e .

f ü r  l^agonisiklsnüs!
M eine Lebens-Essenz l K räuteraufsatz) 

L F l.  1 ,50  u. 3 ,5 0  n im m t säm m tliche 
unre inen  S ä f te  a u s  dem K örper. V e r­
altete Leiden werden gehoben. V iele 
Dankschreiben stehen zu r V e r fü g u n g  
G ebrauchsanw eisung fo lg t anbeV  
A lleiniger F ab rik an t O . L -  Saa»«a>! 
B e r l i n ,  R itte rstraße  N 0 .  N ieder^  
lagen w erden gesncktt. k

Abfahrt und Ankunft der Züge in Thorn
vom 1. Mai 1901 ab.

Abfahrt von Thorn: Ankunft t« Thor«:

ZcheringsMalzertrakt
ist «in audgereichnetes Hautmtttel ,ur Arüstloung für Kranke und Rekonvaleszenken und bewährt 
sich vor,ügttlb at» Linderung bei Retuustänben der AtMUNgöor-ane, bet Katarrh, Keuchhusten ,c.,

i M a lz .E x tr a k t m it  E isen
M « - »  m i t  W Z Z s W Z M L

S c h - r m g ' s  G r i i n r  A p o ih r i ir ,  . » .L L V .K
ederlagen in faff sämtlicken Apotheken und größeren DrogenhandlunaNiederlagen in fast sämtlichen Apotheken und größeren Drogen Handlungen.

j A n  yaben in T h o rn  in  säm m tl. A potheken; in  M ocker: Schw anenapothekel

L w  L t m m i s c r t t r i t E
j a x e u  s le k  b e u t«  L i« D rl!u < iu » x en . I m  

V s t t l a u k  L s r  IV u s e l im it tv t  I s t  
V r  r d o m p o o n ' »  8 o i c o o p i » l v o r  
« » r k «  ä » s  e r s t e  a l l e r  S s lk o n -
p i i l r o r ,  u n s r r s i v b t  a n  ä e r  8 p l t r e ,  v « j l  e s  
u o e ll  b e u t e  v o n  c k e rse lb v n  u v U b e r t r e N -  
l l e b e a  O ilte  I s t  iv lo  S a w a ls ,  a l s  e s  ä a s  

a l n a i g »  8 v I I « u p u Iv e r  v a r .

2 «  b a d o u  I n  a l lo o  b e s s e r e n  U a n L lu n s e n !

E t a d t b a h n h o f
nach

v u lm s s o  - (K ulm ) - K ra u ü e n r  - U a r ie n b u rg . 
P e rso n e n z u g  (2 — 4  K l.) . . .  6 .2 0  V o rm . 
P erso n e n zu g  (2— 4  K l.) . . . 10 .44  V o rm . 
G em ischter Z u g  (2 — 4  K l.) .  2 .1 2  Nackm . 
P e rso n e n z u g  (2 — 4  K l.) . . .  5 .61  Nachm . 
G em ischter Z u g  ( 2 - 4  K l.) . 8 .0 6  A bends

S o liö a se v  - v r l e s e n  - v t .  3> Iau  - I n s te r b u rg
P ersonenzug  (1— 3  K l.) . . . 6 .4 4  V o rm . 
P e rso n e n z u g  (2— 4  K l.) . . . 10 .51  V o rm . 
P e rso n e n zu g  (2— 4  K l.) . . .  2 .0 2  Nachm . 
D urchgangszug (1 — 3 K l.) . . 4 .13  Nachm.
P e rso n e n z u g  (1 — 4  K l.) biS

A l l - n s t e i n ......................  7 .1 3  A bendS
P erso n e n z u g  (1 — 4  K l . ) . . .  1 .19  N achtS.

Hauhtbahahof
nach

Krgenau - laoutrarla« - Posen.
ersoncnzug  (1 — 4  K l.) > 

personenzug  (1 — 4  K l . ) .  . 
D urchgangSzug (1— 3 K l . ) . 
P e rso n e n z u g  (1 — 4  K l.) . 
N ordexpreßzug (1 . K l.) . . 

(n u r S o n n ab en d s .)

6 .3 9  V orm . 
11 .47  V orm . 
12 .51  M itta g s . 

3 .2 8  Nachm . 
4 .4 6  Nachm.

7 .1 5  A bendSP e rso n e n z u g  (1 — 4  K l . ) .
S chnellzug  (1— 3  K l.) . . . .  11 .0 4  A bendS

Ü ttlo ts v l> in -z is x a n 4 ro « o .
D u rch g an g sz u g  (1— 3 K l.) . 1 .09  M o rg . 
S chnellzug  (1 — 3  K l.) . . . .  6 .3 5  V o rm . 
P erso n en zu g  (1— 4  K l.) . .  . 11 .46  V o rm . 
N ordexpreßzrm  (1 . K l) . . . . 2 .5 9  Nach,», 

(n u r F re ita g s .)
P erso n en zu g  ( 1 - 4  K l.) . . . 7 .1 8  A bendS

S ro m b srg -L o lin v lö em iik l-k s i 'Ik n . 
D u rch g an g sz u g  (1— 3 K l.) . 5 .2 0  M o rg . 
P erso n e n zu g  (1— 4  K l.) . . .  7 .1 8  V o rm . 
P erso n e n zu g  (1— 4  K l.) .  .  . 11 .46  V o rm . 
P ersonenzug (2 — 4 K l.) . . .  2 .0 2  Nachm. 
P erso n e n zu g  (2— 4  K l.) . . . 5 .4 5  Nachm . 

ersonenzug(2—4 K l.)b .B ro m b . 6 .0 5  A bends 
chnellzug < 1 - 3  K l . ) ------- 11 .0 0  A bendS

S t a d t b a h n h o s
von

U o r io n b u rg  - S r s l lä e n r  - (v u lm ) - O u lm ssv .
P ersonenzug ( 2— 4 K l . ) . . . .  7 .51  V o rm . 
P erso n e n zu g  (2— 4 K l.) .  .  .  1 1 .3 0  V o rm . 
Personenzug (2— 4  K l.) . .  .  3 .0 8  N achm . 
P e rso n e n zu g  (2 — 4  K l.) . .  . 5 .0 6  N achm . 
P e rso n en zu g  (2 — 4  K l.) . . . 10 .12  A bend»

In s to rb u rg  - v t .  L > lau  - S r lo s e a  - 8 v l ,ä ! is s s  
P erso n e n zu g  (1— 4  K l.) . . . 5 .0 0  V o n « ,
Personenzug (1 — 4  K l.) von  

A llenstein
P e rso n e n zu g  (1 — 4  K l.) . . 
D urchgangszug  (1 — 3 K l.) .  
P e rso n e n z u g  (2— 4  K l . ) . . 
P ersonenzug  (1— 3 K l.) . .  .

9 .26  V orm . 
11 .22  V o rm . 
12 .34  M itta g s  

5 .24  N achm . 
10 .2  l  A bend»

H anbtbahahof
von

posoo - lnoutrorla« - Krgensu.
S chnellzug  (1— 3  K l.) . . . .  5 .5 5  M o rg . 
P e rso n en zu g  (1— 4  K l.) . .  .  9 .5 8  V o rm . 
P erso n e n zu g  ( 1 - 4  K l.) . . .  1 .4 0  N achm . 
N ordexpreßzug (1. K l . ) . . . .  3 .0 0  Nachm  

(n u r  F re i ta g s .)
D urchgangszug  ( 1 - 3  K l.) .  . 4 .0 2  Nachm . 
P erso n e n zu g  (1 — 4  K l.) . . . 6 .4 5  A bend» 
P e rso n e n z u g  (1— 4 K l.) . . . 10 .48  A bendS

Hlexsnäi-o^o- Ottlotsvkin
D u rch g an g sz u g  (1 — 3 K l.) . 4 .3 0  M o rg . 
P ersonenzug  (1— 4 K l.) . . . 9 .4 7  V o rm . 
N ordexpreßzug (1. Kl.) . .  .  4 .0 6  Nachm . 

(n u r  S o n n ab en d s .)
ersonenzug ( 1 —4  K l.) . .  . 5 .0 7  N achm . 
chnellzug ( 1 - 3  K l . ) ------- 10 .0 9  A bend»

Sorllii - Sokaoläomllbl - Srombora.
S chnellzug  (1 — 3 K l.) . . . .  6 .0 3  N orm .

ersonenzug  (1 — 4  K l.) .  .  .  5 .2 0  N achm . 
erlonenzug (2 — 4  K l )  . . . 9 .2 l  AbendS. 
ersonenzug  (1— 1 K l.) . . . 13 .17  N achtS. 

rchgangS zug (1— S K l . ) . .  1 .04  N achtS.



räu nach pilzener litt.
k iM iM lm e W r  

Lei«ü8e-Loll8örve!l
5 12V , Pro?, ermatzist.
Pfd. junge Schnittbohnen Mk. 0,36

2
5
2

2
2
2
4
2
2

Schnittbohnen 
Brechbohnen.

„ Brechbohnen.
„ Wachs-Brech­

bohnen . .
„ Prinzeßbohnen 
„ Carotten . .
„ Erbst» mit

Carotten . v,So 
Leipziger Allerlei (ge- 

mischtes Gemüse). „ 0,80

Kohlrabi in Scheiben 
Kohlrabi dto.
Kohlrabi ganze Frucht

krlisöll.
junge Erbsen billigste 

„ Erbsen H . . ,
„ Erbsen mittet. .
„ Erbsen „ . .
„ Erbsen klein .
„ Kaiser-Erbsen. „ 1,25

Zpargel.
2 „ Stangen-Spargel . „ 1,10 
2 „ „ Spargel mittet 1,50
2 „ „ Spargel

extra stark 1,80 
2 „ „ Spargel Riesen 2,25
2 „ Schnittspargel m.Köpfen! 1,10 
2 „ Schnittspargel mit „ II 0,95 
2 „ Schnittspargel ohne „ 0,80
sämmtl. Spargel auch in 1 Pfd.-Dosen.

2 Pfd. Pfefferlinge . . . Mk. 0,80 
2 „ Blumenkohl . . . „ 0,80
2 „ feine kl.Champignons „ 1,40
1 „ „ „Champignons „ 0,80
V, „ „ „ Champignons „ 0,50

Konkurrenzlose

bleirer Xomxot- 
kräedte

E S  in Zucker.
2 Pfd. Aprikosen . . . .  Mk. 1,40
2 „ Mirabellen . . . „ 1,10
4 „ Mirabellen . . . „ 1,90
2 „ Reineclauden. . . „ 1,20
4 „ Reineclauden. . . „ 2,25
2 „ Erdbeeren . . . . „ 1,50
2 „ Melange . ^  „ 1,50
2 „ weiße Birnen. . . „ 1,20

„ Birnen. . . „ 2,20
rothe Birnen. . . „ 1,30
P firs iche......................1,70
Kirschen mit S te in . „ 1,05 
Kirschen „ „ .
Kirschen ohne Stein 
Pflaumen . . . . . .
Pflaumen. . . . „ 1,50
Tomaten . . . . „ 1,00

1,90
1,40
0,90

Au sge w oge n  in Weinessig.
1 Pfd. Birnen . . . .  Mk. 0,60 
1 „ Kirschen . . . .  „ 0,50

Uelrsr IVsti'niel-ttlsii.
1 Pfd. Erdbeeren.

Gemischte . 
Zwetschen . 
Kirschen . 
Mirabellen 
Himbeeren. 
Orangen .

Mk. 0,60 
„ 0,30 
„ 0,35 
„ 0,50 
„ 0,40 
., 0,45 
„ 0,70

A  Allhachtchrch A.
Telephon M r. 25Ä .

Der Rest meines

schnhimmllMs
wird 1 Treppe

lin lW  Z M M s tiiiil i ire
ausverkauft.

Bestellungen wie Reparaturen liefere 
.vie bisher in tadelloser Ausführung 
____tta i'kv , Gerechtestraße 27.

Wer Lust hat,
sich zu verheirathen, findet bei mir 

stets passende,
echt goldene

T rm iM .
unter Garantie. Paar von 12—50 
Mk., goldplattirt von 3 Mk. an. An­
fertigung aparter Fiiyons innerhalb 3 
Stunden.

Sämmtliche Reparaturen an Gold­
sachen werden schnell und sauber-aus- 
geführt.

Uhren, Goldwaaren u. optische Artikel, 
Seglerstratze 2 8 ._______

M A ö b l. Z im m ., Kabinet u. Burschen- 
^  Breitenstr. 8 .
1  möbl. Vorderzim m er zrr verm 
^  Elisabethftr. 14 , H

LMMiMtr. 1 « lÜ O rll
v  v  F o r m u l a r  V o r l a Z .

Konkursmassen - A usverkauf.
Das N . Tslomvn'sche Lager, bestehend aus

V e / s s -  rm a l W e //-W a a /-e -r
wird, um es so schnell als möglich zu rünuie», zu spottbilligen Preisen aus«

Verkauft.
Garnirte Kinder- und Damen-Hüte für

jeden preis.
V  o r k a u f s s l u n N o a :

vorm ittags 8 —1 U h r, nachmittags 2 —S U h r. 'W W

0 1 o  b v s l o  u n N  I n ,  v o i r l o v  d i U I g s l o  L r a t t ! 
l u r  M o  L , a n N w I r N » s o I » a t t .

L
V
M ^usßörüstst mit Lotatioiis- <8
V  masebintz,8etin6llstrs836n unä N ilks- ^  ^  

I  masobias» »eusstsr Loustruktioa, <8 ^  
D 8E is  äsm rlloäsrllstsn Lodriktöii- 8/
U uüä 2isrmlltsriLl ist äis Lnok- I  
M äruelcerei im 8tauä«, allen .̂n- M
V koräsruvAöli illberuK g>uk ^ooiätznr- E8
V  uuäM srIcaruoIc8ozvis Lla886iiärllok K
I  m Irürrestsr k'rist bei billigen ^
«8 kreissa ru §eMKen.

^ L Z L Z L Z L Z L Z

« » » » « » » » » » » « » » « « » » » « » « « « » » » « » » » <

O Reichhaltiges Lager in

Kunststein-Fabrikaten
eB» :  ̂ t.. ...  ̂  ̂ : , . M  v "

Ausführung von

Zemeailiksstlbmaka, Tieftihrbrailne«, Masstkleilaagk««.
für private und industrielle Anlagen.

8  Kestr Rtserenfen. Solide Kreise. Günstige Iahlnngsbtdingungk«.

r
8  Kunststein-Fabrik und Brunnen-Baugeschäft V L s ^b i' L  Oo. 
G  L r lb lS « ! »  sVpk.

V M M '  8 M i i 8 - ' '
2nm Vetried von vresedmagediueL ete.,

roveie rlstioilZre 8gii-itiir-Mt«re
kür kuwxeualllaxsv, sum Lodrotsu, MeLsölkcdntziäev, ü^oiksrei- 

bstried eto.

System Otto, mit slöktrisoksr 2ünllun§,
okus ^enäsruugk, unk ^Vunsod aued mit ktztrol unä L 6U21N 211 

dstroiden, äader völlix

u n a b k ä n Z i§ 6  L s t l i s b Z k i a t t .

ksomotoreil-kadM ükutr,
älteste u. grösste ^lotorenkadrilc äes 6ontinents. 

Ivxen isurdu reau  S taätxradsu 6, aw  Ladudok. j
LmsriKS Lpesialität seit 33 ^adren.

59000 Alotoren mit 290 000 kkerästsäriren im Betrieb.
l» ^vkvreuLS«. I îvksrrurK.

W M : Korn L 8eblltrs, HMelb.stm.
Lloutenre jeäerreit vou kier aus 2vr VerküxuvA.

Llslobgueki — NervosllLi — Veräsuungssiöi'ungsn.

_________tzntsprsodsn 2 »rLMlL «lud und 1 Srnmm tvdtkrsisra räuslcvlüslsed.
Von Lvsgsrvlodnstsr Mrlcuvs bsi »Usn LranLdsidsvrnodsivunxsn, velod» drueoL 
viodt normnls BlutdUäuvA veranlasst v̂erdsn. — Ilsrr Dr. Laedarias sodUssst

vostkroi ru !)ri§inalprstssn von der p r lv I Ie L lr lv D  in
provlLL kok , ,  rn dsrieden, L Sellaodts11,60 Ä.

N s p o l  l ' k o r n :  Q ö w v n - a p o l t i e l c s .

K

^ r  ec/k/ m//

- 6 § / 6  / k « / /

Vorrügs clsg VrSnnabor:
V/unäerbar leicktsr l-Luk unä ssnktsr Oanx. selbst aut 

scklecktsn Strassen.
llöliiiieenrte vsiiertirsühteit uiu! sesIW il bei Isieiiteia Kwlebt. 

Vornehmes ^usssksn in k'olAS sauberster Arbeit, kockssiner 
^usstattunx, Vernickelung unä SmLillirunx.

Lrstv grösste Ikornen
fsIllllilI-l!kpssSills«ösIl8W

i n l l  Q s s b s l r i s d .

Emaillir- und Vernickelungs-Anstalt.

-luskUIirlidie Latuloxe poslkroß.

Lllkirl?« krtzriwA 6edr. l̂ eicdskeia, Vranäendurg a/h.
Die V/srks a rb e ite  mN 650plsräiesm  vam ptbstrisb unä b ssckM Z sn  25 00  ^rbsityr

Vertreter:
O s k a r  L l a m m v r ,  H i v i u ,

_ _ _ _ _ _ _ _ _ S i ' 0 i r » v v i ' § « i ' s t r * a s s o  8 4 .

G riimliilllelisl redeiiöl- iiliil krzMIi«!!«
d  fü r  F ah rräder.

j I  Köpskstilskn ""Es

A ^öolf Liekstäcll, fakirraökanölung,
' l Thorn, Gerechte-«. Hchstr. 8cke Nr. 23.

Lvsgkreiklinkt i8t äer
iter 2 u8ut2 v e ^ " 
k'reils.ssiüA, Bai

> Kaßkoo, iveim er unter 2 usat2 oekton  polganksßk««» 
von ^Nßlro «okop, PreilassLüßs, Baieru, bereitet ^virä

von

kdimoM lim Ldm i
Etablissement ersten Rauaes.

> V » ij
Hoflieferanten. —  Mehrfach iniiiniirt. M ilimr

Luke

ÄdiilrM«.!
Anerkannt vorzügl. Leistungen (den höchsten Ansprüchen genügend) auf allen betreff. Gebieten. 

Reue reichhaltige Ausw ahl bochnioderner^skarben. — R e i^ n d e D rn A n n A c r .

Z i n n s  6 Ü K K N U F  T ho rn , ! Geschw.: V e r s ü n i s r »
Muster bei: » U 8 8 v l V ,  Altstadt. Markt, j "  . Cnlmsee.

<^ein  möbl. Z im m er n. Kabinet I LD frdl. Zimm. neb 
E ) vorn 15. M ai zu vermiethen I sofort für 96 

Neust. M a rk t 12 , I .  i Rayonstraße L»,

frdl. Z iM M ,neb^--.Zubch^v°n

zu vermietheu.

Druck und Verlag von C. D o m b r o w S k i  in Lvorn.


